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Triumphaler Einzug im festlichen Rom .

Das Imperium huldigt dem Führer .

Ein Tag ,
wie ihn das moderne Italien noch nicht erlebt hat . - Monumentale Bekundung der Freundschaft .

Beweise für die eiserne Bestiindigkeit der Achsenpolitik .

Parallele Wege .

Von Heinrich Karl Kunz .

Der feierliche Empfang , der dem Führer im Ostia -Bahnhof

bereitet wurde , sein triumphaler Einzug in die Ewige Staöt ,

sprechen uns wie ein Symbol an . Die allein vom Verstand

her nicht erklärliche Verkettung des deutschen und

italienischen Schicksals wird uns bewußt . Vergilbte

Seiten unserer Geschichte blättern auf . Dle Sonne Aallens ,

die imperiale Größe des antiken Roms , zog die Menschen

rnserer Rasse , lange bevor sich Deutschland in feiner heutigen

Bedeutung abgrenzen konnte , in seinen magnetischen -Bann .

Die Heerzüge junger , germanischer Völkerschaftender Goten ,

Vandalen und Langobarden siegten und verbluteten sich ' n

diesem , historisch frühzeitig erhellten Raum . Auf den Trüm¬

mern des römischen Weltreiches entfaltete Theodench die

Macht germanischer Seelengröße , sangen Totila und Tesa das

hohe Lied einer heroischen Todesbereitschaft . Von der

Lombardei bis hinab zu dem blauen Golf von Neapel finden

wir unverwischbare Spuren nordischer Machtentfaltung ausge -

streur und bis in die entlegensten Dörfer , hoch im Appenm ,
kann der deutsche Reisende die Reste germanischen Blutes , in

hochgewachsenen blonden Bauerngestalten dargestellt , verfolgen .

Und kein Boden hat soviel deutsches Blut aufgesogen , wie die

italienische Erde . Seit dem Weihnachtstage des Jahres 800 ,

an dem die deutsch - italienische Verflechtung mit der Kaiser -

krönung des Franken Karl eine durch Jahrhunderte fort -

wirkende politische Form gewann , zogen immer wieder deutsche

Heere nach dem Süden . Wir bedauern das heute und sehen darin

einen Substanzverlust , der unsere nationale Selbstgestaltung

hinauszögerte . Wir erkennen , nicht der Süden sondern der

Osten ist die uns vorgezeichnete Blickrichtung . Aber wir ver¬

mögen das Geschehen nicht rückgängig zu machen und wollen

auch nicht vergessen , daß in den Mauern der Ewigen Stadt

die europäische Geltung unseres Reiches gemünzt wurde .

Als die innere Spannkraft des Heiligen Römischen Reiches

deutscher Nation , die sich trotz eines fortdauernden Ringens ,
das zahllose Generationen verbrauchte , nur in kurzen Zeitab¬

schnitten zur staatlichen Geltung realisieren konnte , zerbrochen

war blieben ein zersplittertes Deutschland und ein zerrissenes

Italien übrig . Beide hatten ihre völkischen Kräfte , die in

den westeuropäischen Staaten der nationalen Einigung und

Festigung gedient hatten , einem magischen Phänomen geopfert .

Und die Zeit schritt über sie hinweg . Neue Mächte errangen

sich die Welt . Und hier zeigte sich die Parallelität unserer

Wege . Die Tyrannenherrschaft des großen Korden weckte

Deutschland wie Italien zur nationalen Selbstbesinnung . ^ n

den Tagen , da der italienische Staatsmann Cavour die

Kräfte Italiens sammelte , baute Bismarck die deutsche

Einheit . 1866 begünstigte Italien durch seinen Krieg gegen
den habsburgischen Staat den preußischen Feldzug , der mit

Königsgrätz die Voraussetzung zur Bildung des zweiten Reiches

schuf . 1870 gewann Italien durch den deutschen Steg über

Napoleon III . Rom zurück , das bis dahin , von ftanzopschen
Truvven geschützt , der Macht des Papstes unterstand . Zu

gleicher Zeit traten nun zwei neue , große nationale Einheiten ,
Deutschland und Italien , in die europäische Politik ein .

Nach dem Weltkrieg bewies sich erneut die Gemeinsamkeit ,
die der Entwicklung beider Völker innewohnt . Daß Italien

zu den Siegerstaaten gehörte , ist dabei unwesentlich . Ausge¬
blutet , wirtschaftlich zerrüttet und moralisch vom Kommunis¬

mus unterhöhlt , befand es sich in der gleichen unglücklichen
Situation wie Deutschland . Innerlich machtlos , konnte es seine

Ansprüche , die vor allem kolonialer ,
Natur waren und sich auf

Versprechungen seiner Bundesgenossen gründeten , nicht durch¬
setzen . In diesem Augenblick größter Gefährdung schenkte ein

gütiges Schicksal Deutschland und Italien zwei Männer , in

denen sich die Eesundunqskräfte der Nationen konzentrierten :

Hitler und Muffolini . Der Duce gelangte , den besonderen

Voraussetzungen entsprechend , früher zum Ziel . Aber das,i | t

bedeutungslos . Entscheidend ist , daß beide den gleichen
dornenvollen Weg zur Macht gingen . Beide , Männer aus

dem Volk , die in harter Arbeit ihr Brot verdient , die als

unbekannte Soldaten im ersten Graben gekämpft hatten . Am

23 . März 1919 begann Mussolini seinen Kampf . Wenn wir die

Schilderung der Gründungsversammlung der Faschistischen

Partei lesen , in der Musiolini vor 45 Männern seinen leiden¬

schaftlichen Willen zur Rettung Italiens aussprach , glauben
wir uns in die ersten Tage des Nationalsozialismus zurückver¬

setzt . 2m Vürgerbräukeller und in der ärmlichen Stube der

Handelsschule an der Piazzo del Santo Sepolco begannen die

Wege zweier Männer die die Wege ihrer Völker wurden .
Die gleiche Elaubenskraft , de - gleiche leidenschaftliche Wille .

Dieselben inneren Gegner unb äußeren Widerstände . Hitler
und Mussolini gewannen Millionen und Tausende opferten
das Leben für ihre Idee . Sie zerbrachen die morschen Staaten ,
die ihren Völkern keine Lebensmöglichkeit mehr boten . Sie

schufen in rastloser Arbeit die innere Einigkeit und Eeschlosien -

heit und gewannen damit die Macht nach außen . Hitler und

Muffolini sicherten ihren Völkern in engem Zusammenwirken

die Rechte , die eine verständnislose und feindliche Umwelt

ihnen vorenthalten wollte .
Die unmöglichen Kombinationen , die die ausländischen

Journalisten anläßlich des Führerbesuches in Rom anstellen ,
beweisen nur , daß diese Leute den Kern der deutsch -

italienischen Zusammenarbeit , die in dem Wort Achsenpolitik

Begrisf geworden ist , völlig verkennen . Sie hat nichts mit

Pakten zu tun und unterscheidet sich grundsätzlich von jeder
Entente . Sie ist nur von der schicksalhaften Verflechtung beider

Völker her zu verstehen , aus der Parallelität ihrer Wege , aus
dem Gleichklang der Entwicklung , die ihre beiden Führer , Hitler
und Mussolini , durchliefen . Gerade dieser Gleichklang schuf
das Vertrauen , die Achtung und Zuneigung zwischen den

beiden großen Staatsmännern , die berufen sind , ein neues

Europa zu formen , dessen Herzzelle sich in der Achse Berlin -

Rom bereits gebildet hat .

Der zweite Tag des Führer - Besuchs .

Auf dem Wege zur Kranzniederlegung .

Rom , 4 . Mai . ( Funkmeldung .) Um 9 .50 Uhr traf

Mussolini im Quirinal ein , um dem Führer seinen Besuch

abzustatten . Um 10 Uhr folgten die deutschen Reichsminister .

Um 10 .30 Uhr verließen Mussolini und Adolf Hitler de »

Quirinal , um sich zur Kranzniederlegung zu begeben .

Truppenparade in Rom übet alle Reichssender .

Berlin , 4 . Mai . ( Funkmeldung .) Am Freitag , 6 . Mai ,
berichten alle Reichssender in der Zeit von 16 bis 18 U h r

laufend über die Truppenparade in Rom . Der Reichssender
Berlin bringt als Rahmenprogramm Unterhaltungsmusik .

Die Fahrt vom Brenner bis zur Ewigen Stadt

Paris sagt : Ein Ereignis von aitrömifcherGrötze

Starker Eindruck in London

Volkes .

Jubel und ein Meer von Fahnen .

Verona ( im Sonderzug des Führers ) , 3 . Mai . Nach der

Ankunft auf italienischem Boden begann eine einzigartige ,

unvergeßliche Triumphfahrt , wie sie wohl noch nie einem East

auf italienischem Boden zuteil geworden ist . Aus jedem

Bahnhof , in jedem Ort und in jeder Straße stand das

Volk des faschistischen Imperiums in Spalier

zu Ehren des Führers des Dritten Reiches angetreten .

Formationen der italienischen Wehrmacht und der faschi¬

stischen Miliz , erwiesen dem Obersten Befehlshaber der

deutschen Wehrmacht ihre Ehrenbezeigung . Männer , Frauen ,

Jungen und Mädels grüßten den Führer ununterbrochen mit

ihren stürmischen Jubelrusen „ Eia Eia atala !“ und mit ihrem

rhythmischen „ Duce - Hitler , Duce - Hitler
"

. Jedes Haus , das

an der Strecke liegt , trug die Fahnen Italiens und Deutsch¬

lands , und auf jedem Bahnhof erklangen die mitreißenden

Hymnen der beiden befreundeten Nationen .

Verona grüßte den Führer .

Die weite Bahnhofshalle von Verona war gedrängt
voll von faschistischen Formationen . Empfangen von einem

Orkan von Jubelrufen und Musikklängen , von einem Meer

von Hakenkreuzbannern und italienischen Flaggen , fuhr der

Berlin — Rom , der Verbindung der . beiden Nationen

und ihrer Regime beimesse . Die italienische Prepe unter¬

streiche einmütig die Solidarität und betone gleichzeitig , daß

die Achse dem Frieden und der Zusammenarbeit diene .

Dieser Dienstag sei , so sagt der Berichterstatter des

.Petit Journal "
, ein Tag von altrömischer Große

gewesen . Der „ Matin " schreibt , nach einer triumphalen

Fahrt vom Brenner , der neuen deutsch - italiennchen Grenze ,
6er sei der Führer Eroßdeutschlands prunkvoll empfangen
worden . Der erste Tag in Rom habe mit einer triumphalen

Note seinen Abschluß gefunden .

3m Banne des Führer - Besuches .

Paris , 4 . Mai . ( Funkmeldung .) .
Alle Pariser Blätter

ohne Ausnahme stehen unter dem Eindruck des gewaltigen

Lichtfestes , das die Ewige Stadt und der Duce des Faschis¬
mus dem Führer der Deutschen zu Ehren gegeben haben .

„ Der triumphale Einzug des Führers inR o in '

— „ Die enthusiastische Begrüßung des Führers durch das

italienische Volk " — „ Der prunkvolle Empfang des fafchi -

Sen Italiens für den deutschen Führer
" — „ Ein gran -

15 Lichtfest Roms für den Führer Adolf Hitler .
— So

und ähnlich lauten am Mittwochmorgen die Überschriften der

Pariser Blätter und alle die vielen Fragen der Innen - und

Außenpolitik treten hinter den Berichten aus Rom in den

Hintergrund .

Die Sonderberichterstatter der Pariser Blätter haben

Mühe , hinreichende Worte für die erhebende Schönheit des

« estrigen Schauspiels zu finden . Es sei feenhaft gerne,en ,
schreibt der „ Jour "

, man habe den Eindruck gehabt , daß dieser
Anblick die grandioseste Ehrung für einen auswär¬

tigen Staatsmann überhaupt sein konnte . Bei diesem

enthusiastischen Empfang sei die vollständige Disziplin der

rissigen Massen bemerkenswert gewesen . Rur Freude , kein

Zwischenfall . Rom und Italien hätten dem Führer einen
über alle Maßen prächtigen Empfang bereitet . Man könne

hierin den Mert erkennen , den man der Achse

Zug des Führers ein . Inmitten der faschistischen Abord -

nungen stand in brauner Uniform eine kleine Gruppe von

Mitgliedern der Auslandsorganisation . Sie waren ine

ersten auskandsdeutschen Volksgenossen , die

den Fiibrer auf seiner Jtalienreise grüßten . Der Führer
dankte Nnmer wieder bewegt nach allen Seiten für die stür¬
mischen Huldigungen , die die Bevölkerung von Verona ihm

darbrachte . Während des ganyn Aufenthalts , der mehr als

10 Minuten dauerte , hielt der Sturm der Begeisterung der

Faschisten von Verona und von Venetien ohne Unter¬

brechung an .

Unbeschreibliche Begeisterung in Bologna .

Durch den leuchtenden Sonnenschein , vorbei an Dörfern
und Flecken mit fröhlich winkenden und rufenden Menschen

geht die Fahrt nach Bologna , dem Mittelpunkt der Pro¬
vinz Modena , die sich in ihrer ganzen Schönheit ausbreitet .

Schon Stunden vor der Ankunft setzte der Anmarsch faschi¬

stischer Formationen ein . Balilla , dann folgten Jungfaschisteii ,
Schwarchemden . Alle standen dann in zwanzigfachen Gliedern

gestaffelt bereit . Unbeschreiblicher Jubel brauste plötzlich
über den Bahnsteig und verkündete das Rahen des

Zuges . Und dann wurde die mit einem großen Hakenkreuz

geschmückte Maschine sichtbar , die in ganz langsamer Fahrt
den Führer nach Bologna brachte . In den tosenden Orkan

des Jubels mischte sich das Heulen der Sirenen und das

Donnern der Motore der faschistischen Motorstürme .

Während des zchn Minuten dauernden Aufenthaltes ver¬

ließ der Führer den Zug , begrüßte unter tosendem Beifall
der unübersehbaren Massen den Präfekten und schritt dann

die Front der auf dem Bahnsteig stehenden Ehrensorma -

tionen ab . ,
Immer neuer Jubel klang aus . Balilla schwenkte be¬

geistert die Hakenkreuzfähnchen . Nur zu schnell verflogen die

kurzen Minuten des Aufenthalts , und unter immer neuem

Jubel und den Klängen der deutschen und italienischen Natio¬

nalhymnen verließ der Zug des Führers langsam um

14 .28 Uhr den Bahnhof .

An Florenz vorüber nach Rom .

Bis Florenz verhinderten wohl viele Tunnels die Sicht ,
aber in den kurzen Zwischenräumen wirkte dann die Sin¬

fonie von grellem Sonnenlicht und Fahnen und Girlanden

umso eindrucksvoller . Einige der zahlreichen . Tunnels waren

innen iogar beleuchtet und prangten gleichfalls im reichen

Flaggenschmuck.

Kilometerlang begleiteten glsich einem unendlichen Film¬
streifen Tausende und aber Tausende von Plakaten mit In¬

schriften wie „ Heil Hitler !"
, „ Evviva il Re ed Jmperatore ! "

,

„ Evviva il Duce !"
, „ Affe Roma — Berlino "

sowie „ Es lebe

der Nationalsozialismus , es lebe der Faschismus !" die Strecke ,
ehe Florenz erreicht wurde . Der Kopjbahnhof Florenz wurde

umfaljren , und ohne Halt ging es weiter . Die flachen Fabrik¬
dächer trugen ein engmaschiges Netz von deutschen und italie -

Loudou . 4 . Mai . ( Funkmeldung .) Die Triumvbfahrt des

Führers durch die von wahren Jubelstürmen erfüllte vguvt -

stadt des faschistischen Imperiums wird von der englischen
Prelle in größter Aufmachung geschildert . Dm Berichte über
den herzlichen Empfang auf dem Bahnhof Ostia durch den

König und Kaiser und den Duce , die Schilderungen der

Fahrt durch das Spalier der begeisterten Mallen und die
Einzelheiten des Besuchsprogrammes füllen ganze Spalten
der Zeitungen . Der niumvbale Emvmn « durch die ae »

wattigen Mallen der Bevölkerung hat die Prelle sichtlich
beeindruckt . Die Blätter bringen bereits Bilder von den

großartigen Empfangsfeierlichkeiten . Der Berichteritalter
des „ Daily Telegraph

" schreibt , daß noch niemals m
moderner Zeit Rom einen ausländischen Bemwer sd groß¬
artig empfangen hahe . wie den Führer des deutschen Volkes .
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Der feierliche Empfang auf dem Ostia - Bahnhof

Der Führer bestieg die königliche Galakutsche

des

Die zweite Kutsche des Gefolges : der Stellvertreter des

Einzigartige Fahrt zum Palazzo di Quirinale

Dritte Kutsche des Gefolges : Botschafter v . Mackensen
und Botschafter Attolico , ferner Graf Murari della
Corte Br » , Mitglied der Königlichen Mission .

Konzert der SA .- Wachsta « darte Feldherruhalle auf dem
Monte Pincio in Rom .

( Scherl -Wagenborg , M .)

Der König und der Duce .

Schon eine Stunde vor der Ankunft des Führers ist die
Ehrenformation , bestehend aus einem Grenadier¬
bataillon , in der festlich erhellten Längshalle des Ostia -
Bahnhofes mit der Regimentsfahne angetreten . Ihr gegen¬
über stand die schwarze Front der Leibstandarte ,
als der D u c e um 20 Uhr in der Uniform des Ehrenkorporals
der Faschistischen Miliz in Begleitung des Außenministers Graf
Ciano erschien und unter den Klängen der Eiovinezza die
Front abschritt .

20 .20 Uhr erschien Seine Majestät der König
von Italien und Kaiser von Äthiopien in der
Uniform des vor wenigen Wochen für ihn und den Duce ge¬
schaffenen Ranges des E r st e n Marschalls des faschisti¬
schen Imperiums . In Begleitung der Staatssekretäre der
Wehrmacht und der engsten Mitarbeiter in großer Uniform
schritt der König und Kaiser unter den Klängen des Königs¬
marsches die Ehrenformation ab .

Mit dem Zeichen des Ehrenkorporals .
Die letzten scharfen Kommandos wurden gegeben . Die

Truppen präsentierten . Als der Wagen des Führers unmittel¬
bar vor der Empfangshalle hielt , entstieg ihm Adolf Hitler ,
der das Abzeichen des Ehrenkorporals angelegt
hatte und den Ehrendolch der Miliz trug .

Die Wagen des Gefolges .

Bor und hinter der königlichen Karosse , die sich sofort in
Bewegung setzte , trabte je ein Zug der Königlichen Leib -
kürastiere . Bei der Abfahrt des Führers und des Königs und
Kaisers blieb der Duce auf dem Bahnhof zurück und grüßte
jeden einzelnen Wagen des langen Festzuges mit herzlicher
Geste .

Quellen ihre Herzen doch Wer vor Freude , hier inmitten
ihres Gastlandes Adolf Hitler begrüßen zu können .

Es geht die Bia del Jmpero entlang , die schnurgerade
das Kolosseum mit der Plazza Venezia verbindet , und die
1932 am 10 . Jahrestag des Marsches auf Rom feierlich von
Mussolini einaeweiht wurde .

Man fühlt es , man ist auf der Straße eines Imperiums .
Die Augen vermögen nicht mehr all die Zeugen einer
300 0iährigenVergangenheit zu erfassen , die , jetzt
vom Licht der Scheinwerfer aus dem Dunkel der Nacht empor -
ö ^hvvLn , zu beiden Seiten die prächtige Straße begleiten .
Auch die Ohren mochten kaum noch die immer neuen Wellen

Bast im Königsschloh .

man in Italien treffen kann ; die Gartenwege sind zusammen -
genommen zwei Kilometer lang .

Bei den Vergrößerungsarbeiten , die in früheren Zeiten
an dem Palazzo di Quirinale vorgenommen wurden , ergaben
sich nach Westen hin Raumschwierigkeiten , da dort der Hügel
stark abfällt . Infolgedessen wurden dort feftungsartig wirkende
riesige Stutz - und ^ uttermauern aufgeführt , die den Unterbau
für den ' heutigen Westflügel hergaben . Im Jahre 1871 bezog
ons damalige Kronprinzenpaar Humbert und Margherita
diesen Flügel , der dann dem heutigen Kronprinzenpaar
Humbert und Maria als Wohnung diente . Don den Fenstern
dieser Westfront des Palastes wird Adolf Hiller den schönsten
Blick auf die italienische Hauptstadt haben .

Vierte Kutsche des Gefolges : Reichsminister Dr .
Goebbels , Minister Alfieri , General der Artillerie
Äeitel , Reichsleiter Vouhler .

Fünfte Kutsche des Gefolges : Reichsminister Frank ,
Staatssekretär Weizsäcker , Unterstaatssekretär beim
italienischen Ministerpräsidium Medigi del Vascello und
Unterstaatssekretär des italienischen Außenministeriums
B a st i a n i n i .

Sechste Kutsche des Gefolges : Reichsleiter Amann ,
Reichsführer if Himmler , Unterstaatssekretär im Innen¬
ministerium Buffarini , ferner General Graf Solaro
del Borgo , Oberstallmeister des Königs und Kaisers .

Siebente Kutsche des Gefolges : Reichspressechef Dr .
Dietrich , Gauleiter Staatssekretär Bohle , Chef des
Protokolls v . Bülow - Schwante und sein italienischer
Kollege C o r t i n i .

Ächte Kutsche des Gefolges : Oberquartiermeister General¬
leutnant v . Stülpnagel , Obergruppenführer und Chef¬
adjutant des Führers Brückner , General Graf G u e r r i e r i
und Zeremonienmeister Graf S u a r d i .

In den übrigen Kutschen nahmen die anderen deutschen
und italienischen Herren des Gefolges Platz .

Die Fahrt ging in Richtung zum Paulstor , wo der Gouver¬
neur von Rom den Führer erwartete .

Als einer der letzten verließ der Duce den Bahnhof .

La - ptfchristlritrr : Fritz Sünthrr .
Stellv ertrrrer der h - »ptfchrifU-Nei- : heinricb Karl Kunj .

öeranlroottlidj für den politischen teil : Heinrich Aar ! Ktinj ; für Kunst und Unter ,
baltung : 2>r h -mrrch Seither »; für Stadtnochrichten und wirtschaftnteil : Willi
pempel ; für Umgebung , prooinznachrichten und den Sportteil : Lein , lenbardt
(erkrankt), Stelioertreter Willi Pempel ; finden » ilderdienst : di. bett . Seffortltittr ;

für den Anzeigen teil : Dtto Kaiser ; sämtllch in wie , baden.
Preisliste Itr . 5.— Durchschnitts -Sufl - ge März 1938: 22202 , Sonntag , allein : 27961.
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Gruß und Handschlag .

Der Führer wird sofort vom König von Italien und
Kaiser von Äthiopien in deutscher Sprache begrüßt . Dann
hieß der Duce mit lebhaftem Gruß und Handschlag ,
der unmittelbar an das große Erlebnis des Besuches Musso¬
linis in Deutschland erinnerte , den Führer des national¬
sozialistischen Deutschlands willkommen . Nachdem auch der
italienische Außenminister Graf Ciano den Führer begrüßt
hatte , stellte der König und Kaiser dem Führer in der
Empfangshalle die Vertreter des Diplomatischen Korps vor .

Abschreiten der Formationen .

Unter den Klängen der deutschen Hymnen schritt Adolf
Hitler bann die Ehrenkompanie ab und grüßte die alte ehr¬
würdige Fahne des Grenadierregiments und die Fahne der
Leibstandarte des Duce mit erhobener Rechten .

Nach dem Abschreiten der Ehrenfront stellte der König und
Kaiser dem Führer die Marschälle deBonoundVadoglio
vor . Dann fuhr die offene königliche Galakarosse
vor , die der Führer und der König und Kaiser sofort bestiegen ,
während in Die Klänge des von dem Musikkorps der Cara¬
binieri gespielten Marsches sich brausender Beifallssturm für
die Staatsoberhäupter mischte .

Begrüßung durch den Gouverneur .
Die Fahrt des Führers vom Ostiabahnhof , an den mäch¬

tigen Ruinen des antiken Roms vorbei in die Stadt hinein ,
zum Quirinal war das unvergleichliche Erlebnis
bei leibenschaftlichen Begeisterung eines
von Herzen ergriffenen Volkes , das eindringlich
und mächtig seinen Gefühlen Ausdruck zu geben verstand . Der
ganze Weg war in zwei Reihen zu beiden Seiten von Abtei¬
lungen der faschistischen Miliz und der italienischen
Wehrmacht umsäumt , die Straßen selbst mit gelbem Sand
bestreut , so daß sich ein prachtvolles , einheitliches Bild bot .
Dicht gedrängt stand hinter dem Spalier der Truppen die
Menge , die nun den seit Monaten erwarteten Augenblick er¬
lebte und in kaum vorstellbarer Weise ihrem König und dem
Führer Deutschlands zujubelte .

Nach der Begrüßung durch den Gouverneur von
Rom fuhr bei Zug in ben ViaSe Aventins mit bent märchen¬
haften Äilb bet libyschen Truppen , die in roten Bur¬
nussen auf weißen Pferden mit gezogenem Säbel den Führer
grüßten . Ungeheuer war der Sturm der Begrüßung , als bet
Zug den ersten großen Platz erreicht , auf dem die Menge1
dicht gedrängt die deutschen Gäste erwartete . Von Schein -
weiferlicht angestrahlt , stand hier weiß und hoch der Obelisk
von Aksum , den die italienischen Truppen als Wahrzeichen
des , stegreichen ostafrikanischen Krieges im vergangenen Jahr
aufstellten . Nun bog der Zug mit den 15 Galakutschen an
der Spitze in die Via bei Trionfi zwischen bem Palatin unb
dem Monte Eenio ein . . Die breite Straße , auf ber in den
nächsten Tagen die großen Paraben stattfinben werben , war
von beiben Seiten von mächtigen Kanbelabern erleuchtet .

Unter den Mauern des Koloseums .

In langsamer Fahrt erreichte bie lange Kolonne bas
Kolosseum . Die prächtig geschmückten fast 50 Meter hohen
Mauern finb einbringliche und großartige Zeugen der mäch¬
tigen Vergangenheit dieser Stadt . Währenb der Zug jetzt zur
Linken in bie Via del Jmpero einbiegt , klingen uns auf ein¬
mal bie kräftigen , bem deutschen Ohr vertrauten Heil - Hitler -
Rufe entgegen . Es find bie Jtaliendeutschen , bie hier
zur Linken auf einer Tribüne Platz gefunben haben , unb von
denen viele zum ersten Male ihren Führer sahen . Kein
Wunder , daß ihre Begeisterung grenzenlos ist .

Führers , Reichsminister Rudolf Heß , der Sekretär der
Faschistischen Partei , Minister Starace , der Chef der
Reichskanzlei , Reichsminister Dr . Lammers , Admiral
S a l z a , Generaladjutant des Königs und Kaisers unb Chef
der Königlichen Mission , bie bem Führer als Ehrendienst bei¬
gegeben ist .

des Jubels ber Evviva - Rufe und Heilrufe zu fassen , in bie
Och. wahrend bet Zug ber Piazza Menezia zustrebt , Stücke
ber italienischen Hymnen , ber Eiovinezza und des beutschen
Horst -Wessel -Liebes mischten . Schon bog bet Zug auf das
Foto Jtalico ein , das zusammen mit bet Piazza Venezia eine
Einheit feilbet .

. . . VAe ? , l " hr ber Zug durch bie weiten Räume ber an -
ttten Stabt . Nun biegt bie Straße zwischen großen Häuser -
fronten nach rechts ein und schwingt sich in wenigen Kurven
Mm Monte Quirinal hinauf . Der Sturm ber Eoviva -
unb Heilrufe erfüllte die breite von hohen Häusern und
Palästen umsäumte Straße in bisher nicht erlebter Stärke .
Aus ben Fenstern hängen bie Menschen wie dichte Trauben
Sie schwenkten Hakenkreuz - unb italienische Fahnen . Sie
riefen immer roieber bas ihnen ungewohnte , aber von Herzen
koinmenbe „ Heil " bem Führet und bem König entgegen . Sie
schwenkten Taschentücher , sie klatschten in bie Hande . Der
Zug fuhr durch eine Flut von Licht , durch einen Sturm von
Jubel , durch immer neue Wellen von hochgereckten Armen .

Der Weg von der Piazza Venezia zum Quirinal hinauf
ist nur kurz . Schon öffnet sich die herrliche Piazza del
Quinnale vor uns , in deren Mitte ein großer Obelisk empor «
ragt , der früher einmal vor bem Grabmal eines der größten
römischen Kaiser , vor bem Grabmal bes Augustus , stand .

Führer und König auf dem Balkon .
Der Führer ist am Ende seiner langen Reise , bie ihn nach

Rom gebracht hat , angelangt . Die Wagen fuhren die Rampe
hinauf durch das große Portal in ben QuirinalHalast hinein .
Run nahm ber Führet Wohnung im Quirinal , in jenem
Palast , der nach dem Einzug ber Truppen bes jungen Italiens
am 20 . September 1870 in dem bis bahin von Frankreich be¬
schützten Kirchenstaat zur königlichen Residenz erklärt wurde .

Um A10 Uhr tritt ber Führer in bem Augenblick , als
bte Kapelle bas Horst - Wessel -Lieb intoniert , auf ben Balkon .
Unmittelbar darauf folgten unter erneuten Heilrufen ber
^ on ^ 9. “ o ® enblich auch bie Herren ber Begleitung
bes Führers . Minutenlang bauerten die Ovationen .
Äaum hatten sich ber Führer unb bet König zurückgezogen ,
setzen erneute Huldigungen ein .

a ’

» Hiller ! Hitler !" wurde in immer schnellerem Takt und
rmmer stärker ansteigend gerufen , unterbrochen von Hände -
klatschen und Heilrufen , alles eine einzige grandiose Ovation .
Die Menge wankte noch nicht . Aller Augen hängen an dem
Balkon . Die Italiener wurden nicht milde , ihren deutschen
yteunäen zu versichern , daß Rom einen solchen Empfang und
solche Stunden noch nicht erlebt habe .

Der erste ausländische
Zum ersten Male wird seit der Einigung Italiens ein

etaatsoficnjaupt als East bes italienischen Staates in dem
ofruicIlen Königspalast des Quitinals Wohnung
nehmen . . Als seinerzeit bei ftüheie Kaisei Wilhelm li .
Rom besuchte , wat er nicht im Quirinal , sondern im Palazzo
-Lima untergebracht . Die königliche Familie selbst wohnt
Nicht im Quirinal . Er wird nur bei offiziellen Staatsanlässen
. .?outzt , außerdem verbringt der König dort mehrere Stunden
täglich bei der Arbeit . Der Flügel , ben unser Führer und
Reichskanzler bewohnen wirb , ist die traditionelle
Wohnung bes jeweiligen italienischen

■ 0 nJ 0 S c r 5 - Kronprinz Umberto hat die umfang «
reschen Renovierungsarbeiten , die in dem Palast zur Vorbe¬
reitung des Führerbesuches eingeleitet würben , persönlich
kontrolliert . Der Wohnsitz bes Königs von Italien und
Kaisers von Äthiopien selbst ist die Villa Savoya .

Zwei Jahrhunderte insgesamt haben an dem Quirinal
gebaut , bet ursprünglich wegen seiner landschaftlich bevor¬
zugten und überdies sehr gesunden , fieberfreien Lage eine
® 0Lmerresidenz der Päpste gewesen ist . Erst mit
bem - 0 . September 1870 ging nach dem Einzug der italienischen
-truppen ber nationalen Einigung in Rom unter König
Stctor Emanuel H . ber Palast in Staatsbesitz über . Zu
feinen Erbauern zählt u . a . auch einer ber berühmtesten
italienischen Architekten ber beginnenden Neuzeit , Bernini ,von dem u . a . bas Portal und bie Freitreppe stammen . Die
anschließenden Garten gehören zu den schönsten Anlagen , die

In der ersten Kutsche des Gefolges hatten Platz genom¬
men : Reichsaußenminister v . Ribbentrop , Außenminister
Graf Ciano , ferner Graf Mattioli - P a s q u a I i n i , Chef
bes Zivilen Kabinetts bes Königs unb Kaisers , General
Marchese Asinari di Bernezzo , Erster Abjutant

'

Königs und Kaisers .
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Nischen Fahnen . Gleich riesigen Teppichen hingen lange
Fahnentücher von ben Häusetgiebeln bis auf bie Straße
herab .

Kein Haus ohne Schmuck .

Ein riesiges Transparent „ La Prooincia bi Roma saluta
Hitler

"
. ( Die Provinz Rom grüßt Hitler ) in Lettern so groß ,

baß man bie Inschrift mit bloßem Auge aus gut 500 Meter
Entfernung zu lesen vermag , verrät , baß ber Zug bereits
bie „ Grenze

" des imperialen Roms erreicht hatte . Wohin auch
das Auge blickt , sah man immer wieder neue originelle Zu¬
sammenstellungen von Fahnen , so daß bas Auge nie müde
unb stets von neuem freudig überrascht mürbe .

Es ist nicht übertrieben , wenn man behauptet , baß fein
Haus längs ber viele hundert Kilometer langen Strecke
Bologna — Rom ohne Fahnen war . Auch das kleinste Gehöft
hatte zwei bis drei Fahnen , und an den Fabriken zählte man
deren 30 bis 50 . Besonders eindrucksvoll war bcroei immer
die Ausschmückungen der kleinen unb kleinsten Gehöfte , bei
denen man sah , wie gerade bas Volk und das Bauerntum mit
viel Liebe unb innerster Anteilnahme bestrebt waren , dem
Führer des befreundeten Deutschlands eine große Freude zu
bereiten .

Wiesbadener Tagblatt

Der letzte Aufenthalt in Monte Rotondo .
In Monte Rotondo , 38 Kilometer vor der italienischen

Hauptstadt , war letzter Aufenthalt . Hier stiegen vom zweiten
Sonderzug ber Stellvertreter des Führers und die
anderen Rei chsm in ister mit ihrer Begleitung in ben
Zug des Führers über , um mit ihm gemeinsam am Einzug
in Rom teilzunehmen .

a b

3n der letzten halben Stunde ber Fahrt war bereits bie
Dunkelheit hereingebrochen . Freubenfeuer laberten jetzt von
allen Hügeln , bie von einer Unmenge von Fackelträgern Leben
und Gestalt erhielten . Auf ber letzten Station war bas dichte
Spalier von einem magischen Schein zahlloser bengalischer
Lichter unb einem Kranz von Fackeln überzogen . Bäuerinnen
in ihren malerischen Trachten führten währenb bes kurzen
Aufenthaltes in Monte Rotondo Volkstcinze vor dem
Wagen bes Führers auf , warfen Blumen über Blumen in
ben Zug unb verliehen in ihrer scharmanten Art bem an
schon buntbelebten Bild einen besonderen
dichter würben die Reihen der längs der
stehenden Menschen , bis bann ber Zug kurz vor
in bie taghell erleuchtete Halle bes neuen Bahnhofes
einfährt .

Mittwoch , 4 . Mai 1938 .
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Die Ewige Stadt im Festschmack .

Blick aus den neuen Ostia - Bahnhof in Rom , wo der Führer eintraf . — 3m Vorder

gründ die neue Male Adolfo Hitler , die in ein Meer von Flaggen getaucht ist .

Das weltberühmte Kolosseum in der Ewigen Stadt .

Der Riesenbau dieses Amphitheaters , das 50 000 Zuschauer fassen konnte , wurde

von begonnen , von Titus im Jahre 82 n . Chr . vollendet .

-■ ■
■

Die Geburtsstunde des Faschismus
Von Konrad Joachim Schaub .

Wir schreiben den 16 . Februar 1919 . Erohlend und
lärmend siebt eine rote Masse durch die Straßen der alten
ehrwürdigen Stadt Mailand . Überall dröhnt das Geschrei :
. .Es lebe die Weltrevolution !"

, und von roten Fetzen drohen
die Moskauer Signale : Hammer und Sichel . Aufreizende
Spruchbänder peitschen den wilden Zug noch mehr aus :
„ Nieder mit Italien ! "

„
Wo der Zug sich zeigt , flüchten die Menschen . Donnernd

sausen die Rolladen vor die Fenster , und hastig verriegeln
die Geschäftsleute ihre Läden . Im ersten Stock eines Hauses
aber steht ein Mann am Fenster . Unbeweglich starrt er auf
die Straße . Hart pressen sich seine Lippen aufeinander . Die
Augen dieses Menschen glühen voller Kampiwillen . Es »ft
Benito Mussolini , Italiens bekanntester Journalist .

„ Ich sage euch , der Bolschewismus kommt . nicht nach
Italien !" wendet er sich jetzt zu seinen Gefährten , im Zimmer .
„ Italien darf nicht untergeben ! Es muh leben ! ,

„ Wer will den Untergang noch aushalten ? kommt die
Antwort . „ Rehme sich , wer kann ! " heißt jetzt die Losung m
Italien . Ländereien werden unter einem fadenscheinigen
Vorwand enteignet und geteilt , Fabriken gestürmt und besetzt .
Während das Volk hungert , verbrennen die roten Welt¬
beglücker 600 000 Doppelzentner Korn und fast ebensoviel
Futtermittel . . .

"
. . .

„ Glaubt ihr wirklich ? " fragt Mussolini , „ das dort unten
auf der Straße wäre Italien ? Nein ! sage ich euch . Das sind
Moskaus Söldlinge . Ich werde euch das echte und wahre
Italien wieder zeigen . Es muß erzogen und geformt weroen .
Die Sckande dieses 16 . Februar aber muß für immer aus der
Geschichte Italiens gelöscht werden , und fte wird gelöscht wer¬
den !" So beginnt Benito Mussolini sein Werk . . .

❖
Nur drei Wochen sind vergangen , da lädt Benito Mussolini

zur Eründungsversammlung einer Antivartei ein . Weitab
vom Zentrum der Stadt treffen sich am 23 . März 1919 tn dem
ärmlichen Zimmer einer Handelsschule an der Piazza del
Sanio Sevolero die ersten Verschworenen . Es und nur
45 Männer , die dem Rus folgten . Ms letzter betritt Mussolini
den Raum . Er geht auf einen Stock gestützt , denn die Spuren
seiner schweren Kriegsverletzung sind noch nicht verwischt .
Ernst setzt er sich an den langen Holztisch und überschaut
prüfend die kleine Schar . Als er sich erhebt , schaut Vorort , alles
gespannt auf ihn . Er ist nicht groß und wirkt doch mächtig .
Von seinem gedrungenen Körper geht eine ungeheure Kran
aus . Das Gesicht ist scharf geschnitten , sein Kinn eckig , und
seine dunklen Augen brennen vor Leidenschaft .

Mussolini spricht . Er spricht zu Männern , die fast alle
Frontkämpfer waren . Aus allen Ständen und Klassen des
Volkes kommen sie : Arbeiter , Handwerker , Bauern . Studenten .
Angestellte und Kaufleute . Mussolini fragt nicht , was der
einzelne ist , sondern er fragt nur : Glaubst du an Italien ?
Bist du bereit , für unsere Idee zu kämpfen ? Das allein stnd
die entscheidenden Fragen .

Hart wie Stahl fallen seine Worte : „ Bereiten wir uns
auf einen Kampf vor ! Er kommt unweigerlich . Es wird ein
Kampf gegen die feige und impotente Regierung , aber auch
ein Kampf gegen die Kommunisten fein . Wir brauchen eine
militärische Organisation , denn wir tteben vor einer Schlacht
wie im Kriege . Ich mache diesen Wettlauf der anderen um
das röteste Rot nicht mit !"

„ .
Völlig unerwartet greift der Redner nun auf den Tisch

und zeigt ein dünnes Reis . Ehe die Männer recht begrmen
haben , was Mussolini will , hat er es mit zwei Fingern
mühelos zerbrochen . „ Seht ! " erklärt er sein Tun , „ so leicht
wie dieses einzelne Reis knickte , so schwach ist auch stets der

Der Vatikan erkennt Nationalspanien de jure an

Ausstellung „ Freude und Arbeit " in Athen
von Dr . Ley eröffnet .

Athen , 3 . Mai . Am Dienstag wurde in Athen die

Ausstellung „ Freude und Arbeit " von dem Vor -

fitzenden des internationalen Zentralbüros , Reichsorgamfa «

tionsleiter Dr . Ley , in Gegenwart des griechischen Mmister -

präfidenten Metaxas sowie der Delegation der auf der

Ausstellung vertretenen Länder feierlich eröffnet .

Ordensverleihungen durch den König
und den Führer .

Rom , 4 . Mai . Seine Majestät der König von Italien

und Kaiser von Äthiopien bat das Groß kreuz vom

Orden des Heiligen Mauritius und Lazarus

verliehen : dem Reichsminister Dr . Lammers , dem Staats¬

minister Meißner und dem deutschen Botschafter tn Rom

von Mackensen ; ferner dem Reichsleiter Amann das

Erohkreuz des italienischen Kronenordens .

Der Führer und Reichskanzler hat das Groh kreuz

vom deutschen Adlerorden verliehen : Dem Hof¬

meister des königlichen Hauses Mattioli Pas qua len i ,
dem Generaladjutanten des Königs und Kaisers Marchese

Asinari di Bernezzo , dem Präfekten von Rom

Presti , dem ehemaligen Parteisekretär und alten faschi¬

stischen Kämpfer Favinacci und dem ehemaligen Minister

und Rektor der Universität Rom de Francisci .

einzelne . . . ! " Dann ergreift er ein starkes Bündel Ruten
und versucht es zu zerbrechen . Es gelingt nicht . . Es gibt
wohl nach , aber es bricht nicht . Da erklärt er seinen Zu¬
hörern : „ Rur wenn wir alle im Kampf so fest zusammen¬
halten , sind wir unbesiegbar . Dann wird es unmöglich sein ,
uns

^
u zerbrechen , wie niemand dieses Rutenbündel brechen

Lauter Beifall folgt diesen Worten , doch Mussolini winkt
ab . Er ist noch nicht am Ende Kameraden , ich rufe
euch ! Ich nenne euch „ Falci Jtaliani Dl Combatttmento
— Kampfbund — , und zum Symbol der römischen Macht
gebe ich euch dieses Rutenbündel : die Fasces . Unser Schlacht¬
ruf aber wecke das Volk und trommle es zusammen : „ 11 not .

So erwecken an diesem denkwürdigen 23 . März 1919

fünfundvierzig kühne Männer den Faschismus zum Leben .
Morgen werden cs hundert Männer lern , m .ein . paar . Wochen
schon tausend , dann Hunderttausende und schlienlich Millionen ,
und die Zeit wird nicht fern sein , da ein ganzes Volk auf
d ' ^

Eni Mann
'

aber übernimmt schon an diesem Tag die Er¬

ziehung des Volkes und die Verantwortung für den «treihelts -

kampf : Benito Mussolini . Er gibt das Ziel klar bekannt

„ Der F a s ch i s m u s ist keine Kirche , sondern eine Schule

für den Kampf . Er hat kern schönes Programm , das

erst im Jahre 2000 verwirklicht werden soll . Er arbeitet

Als der Führer der neuen faschistischen Bewegung ' seine

ersten Getreuen verabschiedet , weiß er , daß er ne »tz einen

harten und schweren Kampf Kicken mutz . .. Aber er weiß auch ,

daß dies alles nur für das Vaterland , für Italien geschieht .

So lautet sein erster Kampfbefehl :
„ Gegen jede Barrikade .eine Barrikade ' — Blut . gegen

sgint ! — Für jedes Leben ein Leben ! — Alles für Italiens

Freiheit !"

Auf dem rechten Flügel stießen die nationalen Truppen

längs der Straße von El Pobo vor und konnten im Eudar -

Eebirge , das zum Hauptzentrum der roten Befestigungen

während der letzten fünf Monate ausgebaut wurde , wichtige

Stellungen nehmen . Eine andere Gruppe eroberte A l l e v u z,
ein Städtchen , dem als Straßenknotenpunkt eine sehr wichtige
Bedeutung zukommt . Hierdurch wird es den Bolschewisten

unmöglich gemacht , das in diesem Abschnitt konzentrierte

Heeresmaterial zurückzuschaffen .

Zunehmende Spannung in Palästina .

Neue Überfälle und Todesopfer .

Jerusalem , 3 . Mai . Die gestrigen alarmierenden Mel¬

dungen aus ganz Palästina , die seit der Ankunft der briti¬

schen Teilungskommission über eine verstärkte Aufrichrtattg -

keit berichten , finden am Dienstag ihre Fortsetzung . So

wurde im arabischen Geschäftsviertel von Haifa , ein Ara¬

ber - Kaufmann von unbekannt en Tatern er¬

schossen . In einem Dors unweit Jerusalems wurde der

Sohn des arabischen Bürgermeisters von einer bewaffneten

Bande getötet . Der Bürgermeister eines Araberdorses bei

Nazareth ist von Freischärlern entführt worden .

Nichteinmischungskommission versagt .

Burgos , 4 . Mai . ( Funkmeldung .) Der nationalspanische

Ministerrat unter dem Vorsitz des Generals Franc o nahm

aus Erklärungen des Außenministers Jordana . zur Kennt¬

nis , daß die - Vertretung des Vatikans in Natioiialspanien zum

Range einer Nuntiatur erhoben morben , ist , was einer

Anerkennung de jure gleichkommt . Der Außenminister er¬

stattete ferner Bericht über die außenpolitische Lage und hob

dabei die immer noch andauernden Lieferungen von Kriegs¬
material für Sowjetspanien über die französische Grenze her¬

vor . 2m einzelnen führte et stichhaltige Beweise für diese

Feststellung an und folgerte daraus , daß die Nichtein¬

mischungskommission versagt habe .

Fortschritte trotz schlechten Wetters .

Salamanca , 4 . Mai . ( Funkmeldung .) Trotz des an¬

haltend schlechten Wetters konnten die . nationalspanlschen

Truppen im Gebiet von Alfambra im Abschnitt Teruel ihre

Stellungen bedeutend vorverlegen . Bei diesem Manöver ge¬

lang es , einige wichtige Stellungen der Bolschewisten zu be¬

setzen. Der Versuch eines Gegenangriffes bei El Pobo wurde

mit schweren Verlusten für die Bolschewisten zurückgewiesen .
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Blick Über Florenz .

3m Hmtevgrund links der berühmte Palazzo Becchio , in der Mitte der Dom .

Blick aus die malerische Bucht vo « Neapel

( 4 Scherl - Wagenborg , M -)mit dem Vesuv im Hintergründe .

...
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Der Monarch im Lande des Faschismus

3n <

( Weltbild , K .)

in

;zurüsten , arbeiten in 876 Fabriken gelassen haben , daß i
beiter , die alle der militärischen Disziplin Rechts handeln kann ,580000 Ar

unterstellt sind . So hat sich das Italien Mussolinis eine groß «
und starke Wehrmacht geschaffen , die sich auf eine soldatische
Nation stützt . Diese Wehrmacht dient wie die des Dritten
Reiches der Sicherung und der Aufrechterhaltung des Friedens ,
wobei weder Hitler noch Mussolini je einen Zweifel daran

gelassen haben , daß es sich immer nur um den Frieden des
Rechts handeln kann .

20 Jahren hinzu , so sind es mehr als 9 Millionen . Die Hälfte
dieser Macht wird , nach den Worten Mussolinis , bei dem

Deutschlands neuer Botschafter in London eingetroffen .
tt in London , Dr . Herbert von Dirksen , der in Begleitung seiner Gattin in London
Wen Botschaft seine neuen Mitarbeiter . ( Weltbild , K .j

*”

Charakter des modernen Krieges für den Dienst hinter der
Front verwendet . Es bleiben also 4— 5 Millionen
Kämpfer der er st en Linie , Um die Millionen von
Soldaten aus ;

" " ' ' ~

der Überzeugung , daß die Frage der politischen
Form eines Staates heute nicht mehr aus¬
schlaggebend ist . . . Der Faschismus geht über den
Gegensatz Monarchie - Republik hinaus , bei dem die Demo -

Die Persönlichkeit Victor Emanuels .

Die Persönlichkeit des Duce ist jedem Zeitgenossen im
und Auslande vertraut . Vom „ Monarchen

" im Land «

kratie so lang verweilt hatte . Die Republik beschuldigte die
Monarchie aller Unzulänglichkeiten und pries sich selbst als
den Gipfel der Vollendung . Inzwischen lernte man aber
Republiken kennen , die stark reaktionär oder gar absolutistisch
waren , und Monarchien , die die kühnsten politischen und
sozialen Experimente gestattet haben .

"

In diesen Worten des Duce ist das Verhältnis zwischen
Faschismus und Monarchie , das heute durchaus unproblema¬
tisch ist , klar umrissen . Der König , der nach dem Kriege , als
Italien aus tausend Wunden blutete , fast alle seine Be¬
sitzungen dem Staat schenkte, ist in seinem hohen Alter noch
ein für sein Volk unermüdlich Wirkender . Mit demselben
Pflichtgefühl vertritt Victor Emanuel bei dem Besuch Adolf
Hitlers neben dem Duce die Würde des italienischen
Königtums und des faschistischen Imperiums .

Ernste Warnung an Moskau .

Japan protestiert gegen sowjetrussische Flugzeugliefcrnngcn
an China .

Tokio , 3 . Mai . Die japanische Regierung wiederholte am
Dienstag in Moskau in schärfster Form ihren Protest gegen
die offizielle Unter st ützung der Kuomintang -
Regierung mit Waffen , Flugzeugen , Piloten und Tech¬
nikern durch Sowjetrußland .

Seit sechs Monaten habe die Sowjetregierung regelmäßig
Flugzeuge gestellt und Piloten nach China abkommandiert ,
und weiter habe sie auch für Ersatz der durch die japanischen
Flieger verursachten Verluste gesorgt . Mehr als 500
Flugzeuge und 200 Piloten seien auf diese Weise
nach Jnnerchina gegen Japan kommandiert worden . Der
japanische Botschafter in Moskau , Shigemitfu , hätte
Moskau wiederholt im Auftrage der japanischen Regierung
verwarnt und die bestimmte Erklärung abgegeben , daß Japan
gezwungen sei , diese offizielle Unterstützung Chinas als eine
feindliche gegen Japan gerichtete Handlung anzusehen . Die
japanische Regierung erwarte deshalb ernstlich , daß die
Sowjetregierung nunmehr baldmöglichst ihre Hal¬
tung ändere .

Die französische Aufrüstung .

Außerordentliche Kredite in Höhe von 4,7 Milliarden .

Paris , 3 . April . Unter den am Dienstag im amtlichen
Gesetchlatt veröffentlichten Eesetzeserlassen befindet sich auch
ein Gesetz , das die Eröffnung von außerordentlichen Kre¬
diten für die Landesverteidigung bis zu einem

Betrage von 4 712 500 000 Franken Vorsicht .
Es sei notwendig , so heißt es in dem Bericht des Mini¬

sterpräsidenten , eine größere Anzahl von Reserveoffizieren in
den aktiven Dienst einzustellen . Auch die Effektiobestände der

Luftwaffe und der Kriegsmarine müßten angesichts der inter¬
nationalen Lage wesentlich erhöht werden . Während bisher
für die Kriegsmarine der Estektivbestand auf 69 500 Mann
beziffert wurde , müsse man ihn heute auf 72 500 veran¬
schlagen . Für die Luftwaffe seien ursprünglich 2550 Offiziere
und 44 000 Mann vorgesehen gewesen . Die Gesamtzahl der
Unteroffiziere und Mannschaften entspreche jedoch nicht mehr

den Bedürfnissen , sondern man müffe sie auf mindestens
52500 Mann erhöhen .

Die Kredite sollen sich wie folgt auf die einzelnen Mini¬
sterien verteilen : Innenministerium 217 500 000 Franken ,
Kriegsministerium 650 Millionen Franken , Marinemini¬
sterium 1041100 000 Franken , Luftfahrtministerium
2 267 750 000 Franken , Kolonialministerium 152150 000
Franken und öffentliche Arbeiten 384 Millionen Franken .

Hier ! fünf Jahre Staatssekretär .

Glückwunschtelegramm Dr . Fricks .

Berlin , 3 . Mai . Der Reichs - und preußische Minister des
Innern , Dr . Frick , hat an den Reichsarbeitsführer , Reichs¬
leiter Hier ! , anläßlich der Wiederkehr des Tages , an dem der

Reichsarbeitsführer vor fünf Jahren vom Führer und Reichs¬
kanzler zum Staatssekretär berufen wurde , das nachstehende
Telegramm gerichtet :

„ Lieber Parteigenosse Hierl ? Am 4 . Mai sind es fünf
Jahre , daß Sie vom Führer als Staatssekretär in den Reichs¬
dienst berufen wurden . Ihrer unermüdlichen Arbeitskraft ist
es zu danken , wenn in diesen fünf Jahren der Arbeitsdienst
zu einem Instrument aufgebaut werden konnte , auf das der
Führer sich verlassen kann und auf das das ganze deutsche
Volk mit berechtigtem Stolz blickt . Jetzt , wo Ihr Aufgaben¬
gebiet durch die Eingliederung Österreichs eine Erweiterung
erfährt , möchte ich Ihnen meinen aufrichtigen Dank
für die h e r o o r r a g e n d e n L e i st u n g e n der letzten fünf
Jahre und meine besten Wünsche für weitere segensreiche
Aufbauarbeit übermitteln .

"

des Faschismus weiß man weniger oder hat man doch manches

vergessen . Victor Emanuel ist nun bald ein Siebziger .
Er wurde am 11 . November 1869 geboren . Sein Vater

Humbert I . fiel am 29 . Juli 1900 in Monza inmitten einer

jubelnden Volksmenge einem verbrecherischen Anschlag zum
Opfer . Seit jenem furchtbaren Tage hat der äußerlich so
unscheinbare , geistig und seelisch so hochstehende Fürst den

Königsthron Italiens inne . Die grün - weiß - rote Flagge mit
dem Kreuz feines Hauses Savoyen weht heute in Rom

tausendfach neben den faschistischen Fahnen und dem Haken¬
kreuzbanner zu Ehren des Hitler - Empfangs .

Victor Emanuel gibt sich int Umgang mit anderen

Menschen denkbar einfach und bescheiden . Diese
Haltung ist nicht etwa gesucht , sondern ist Ausfluß seines
freundlichen Wesens . Sein Vater Humbert hatte noch eine

starke Neigung für dynastischen Glanz und soll von dem

bürgerlich -schüchternen Auftreten des Thronfolgers nicht
immer befriedigt gewesen sein . Trotz des starken diplo¬
matischen Druckes , der auf ihn ausgeübt wurde , hat sich
Victor Emanuel in seiner Jugend auch standhaft geweigert ,
int „ Staatsinteresse

" eine besonders hohe Heiratspartie ein -

zugehen , er wählte vielmehr zur Gattin die Prinzessin Elena ,
die Tochter des kleinen armen Königs von Montenegro . Die

Ehe blieb die vielen Jahre hindurch denkbar glücklich . Sie

ist mit einem Sohn und vier Töchtern gesegnet worden .
Kronprinz Umberto , heute im 34 . Lebensjahr stehend , ist mit
einer belgischen Prinzessin verheiratet . Die älteste Tochter ,
Jolanda , hat den römischen Grafen di Bergolo zum Gemahl .
Die zweite Tochter , Prinzessin Mafalda , lebt mit dem
deutschen Prinzen Philipp von Hessen in Deutschland , die
dritte , Prinzessin Eiovanna , heiratete König Boris von Bul¬

garien .
Ein Zeitabschnitt in dieser königlichen Laufbahn ist poli¬

tisch besonders wichtig geworden : Die Auseinandersetzung der

Monarchie mit dem aufsteigenden und heute das ganze
Volk umfassenden Faschismus , und immer wieder kann
man von Außenstehenden die Frage hören , wie der , König zum
Duce stehe , wie die beiden Träger der Staatsverfassung mit¬
einander auskommen . Die Frage ist deshalb durchaus ,

be¬

rechtigt , weil Mussolini zu Beginn der Organisation seines
Fascios ein Programm ausgestellt hatte , das für die Republik
und gegen die Beibehaltung des Königtums war . Wie kam
es zum Ausgleich ? Mussolini hat sich in seinem grundlegen¬
den Aussatz „ Faschismus

" für den 14 . Band des großen italie¬

nischen Sächwörterbuches über die Monarchie folgendermaßen
geäußert : „ Die Demokratie ist ein Regime ohne König , aber
mit sehr zahlreichen Königen , die oftmals tyrannischer , an¬

maßender und kostspieliger sind als ein einziger König , der
ein Tyrann wäre . Daraus erklärt es sich, warum der Faschis¬
mus , der 1922 aus Zweckmäßigkeitsgründen zum Republika -
nismus neigt , diesen noch vor dem Marsch auf Rom preisgab

Das soldatische Italien .

Bon unserem Berliner Schriftleiter W . Aßmus .

Wenn in diesen Tagen die italienische Wehr¬
macht , das Heer , die Luftflotte und die Marine vor dem
Führer Beweise ihres Könnens ablegen wird , so ist das mehr
als nur ein nebensächliches Schauspiel . Genau so wie Mussolini
bei seinem Besuch in Deutschland das Dritte Reich nur halb
kennengelernt hätte , wenn er nicht an den großen .Manövern
teilgenommen hätte , und wenn nicht die Truppen vor ihm in
Berlin vorbeigezogen wären , genau so wenig könnte jemand
dem faschistischen Italien Mussolinis gerecht werden , wenn er
sticht den soldatischen Charakter dieses neuen Italiens beriick -
sichtigt und kennenlernt . Das ist aber keineswegs , wie einige
Hetzblätter des Auslandes meinen , gleichzusetzen mit einem
kriegerischen Italien . Genau so wie der Führer in seiner Mai -
Rede betonte , daß die Parole „ Nie wieder Krieg

"
auch die

seine sei und daß er deshalb Deutschland stark und fest mache ,
genau so hat Mussolini stets den Friedenswillen Italiens
unterstrichen . Er hat aber auch genau wie der Führer hinzu¬
gefügt , daß der große Olivenzweig , den er erhebt , über einem
dichten Wald von 8 Millionen Bajonetten wächst . Mussolini
hat bewußt die militärische Erziehung der ganzen
Nation in Den Vordergrund gerückt , er hat die Jugend zur vor¬
militärischen Ausbildung formiert , er hat alles getan , um die
Wehrmacht zu stärken und er hat nie einen Zweifel daran ge¬
lassen , daß er den Militarismus nicht als notwendiges Übel
betrachte , sondern , wie er einmal äußerte , als „ die höchste
Form der moralischen Erziehung eines
Volkes . Er ist eine Schule des heldischen und

'
der Opfer¬

bereitschaft . Ein Nationalbewußtsein ist nicht denkbar ohne
das Besinnen auf die militärischen Kräfte . Ein Volk von
Kriegern ist nicht streitsüchtig .

"
Diese Worte , die

Mussolini 1934 sprach , sind die Richtschnur der italienischen
Politik geblieben . Man kann hinzufügen , daß sie sich völlig
mit den Ansichten des nationalsozialistischen Deutschlands
decken und daß sich in dieser Auffassung und in dieser Heraus¬
stellung des Soldatischen und des Heldenhaften wie in so vielen
anderen Dingen das Dritte Reich und das Italien Benito
Mussolinis begegnen .

Wenn aber einmal die Wehrmacht eingesetzt werden muß ,
dann gilt für die Wehrmacht Italiens der Grundsatz der
schnellen Kriegsentscheidung . Auf diesen Grund¬
gedanken ist die Ausrüstung , die Organisation und die gesamte
Erziehung der Wehrmacht aufgebaut . Besonders dient dem
Grundsatz der raschen Entscheidung die Motorisierung .
Sie soll es ermöglichen , den Kampf rasch an denjenigen Punkt
der gegnerischen Streitkräfte zu konzentrieren , wo

‘
die Ent¬

scheidung erzwungen werden soll . Die Technik zielt deshalb
auf Beweglichkeit ab , neue Panzerwagen , Traktoren für die
Berge und ein besonderes Radsystem für die Wüstengebiete
wurden geschaffen . Auch hat in den Manövern der letzten Zeit
stets der Einsatz schneller Truppen eine große Rolle gespielt .
Dabei ist man sich aber klar darüber , daß es auch für die
Motorisierung Grenzen gibt , und immer wieder ist von
italienischer Seite auch unterstrichen worden , daß cs Die
Infanterie ist , die schließlich die Entscheidung herbeiführt .
Niemand anderes als Mussolini hat erklärt : „ So stark auch die
Zahl der Kanonen sein mag , die Infanterie bleibt stets die
Königin der Waffen .

" So ist es denn auch charakteristisch , daß
dem Führer die letzte Phase einer Durchbruchsschlacht gezeigt
wird .

Die Welt weiß , daß die italienische Luftwaffe nicht hinter
dem Heere zurücksteht . Von maßgebender italienischer Seite ist
sie vielmehr ohne Zögern als die beste Luftflotte der
Welt bezeichnet worden . Ja , sie wird in Italien geradezu
als spezifisch italienische Kampfform betrachtet ,
da sie dem Grundsatz der raschen Entscheidung am stärksten ent¬
spricht . Der Unterstaatssekretär der Luftwaffe General Valle
hat einmal die Kampfart des italienischen Fliegers folgender¬
maßen gekennzeichnet : „ Die Verwendung der Luftwaffe ist
begründet auf dem Schwung und Der Kühnheit , die charak¬
teristisch für den italienischen Piloten sind , in einem Hämmern
massierter Luftstreitkräfte , die zeitlich und räumlich dort kon¬
zentriert sind , wo der größte Schaden erzielt werden kann .

"

Bemerkenswert ist dabei , in welchem Maße die italienische
Luftflotte „ autark "

geworden ist . Während Italien für seine
Luftflotte vor dem Abessinien -Krieg noch 25 °/ » impotiertes
Konstruktionsmaterial verarbeitete , sind es heute nur noch 5 % .

Die große Flottenschau vor Neapel , es ist die
größte Flottenschau , die das Mittelmeer bisher erlebte , zeigt ,
daß Italien die Rüstung zur See nicht vernachlässigt und sie

zeigt zum anderen , daß Italien nicht gewillt ist , sich den An¬

spruch auf die ungestörte Benutzung seiner Hauptschlagader ,
des Mittelmeers , von irgendeiner Seite verkümmern zu lassen .

Der Überblick wäre aber nicht vollkommen , würde man sich
nicht der Zahlen erinnern , die Mussolini unlängst für die

italienische Wehrmacht nannte . Danach sind in Italien mit
den Männern von 21 bis 45 Jahren insgesamt 8 Millionen zu
mobilisieren . Rechnet man die jüngeren Klassen von 18 bis

MyW



Mittwoch , 4 . Mai 1988 .
Wiesbadener Tagblatt

Die fortschreitende Eingliederung Österreichs .

Anordnungen für die Presse .

Wien , 3 . Mai . Reichskommissar B ü r ck e l hat auf Grund

des Führererlasses vom 23 . April 1938 bestimmt , daß der

Präsident der Reichspressekammer und Reichsleiter sür die

Presse der NSDAP . Amann beauftragt und befugt ist , alle

ihm zum Aufbau der Presse im Lande Österreich geeignet er¬

scheinenden Maßnahmen und Anordnungen zu erlassen , soweit
es nicht um Fragen geht , die im Schriftleitergesetz behandelt

sind . Zu Maßnahmen und Anordnungen von grundsätzlicher
und allgemeiner Bedeutung ist jeweils die Zustimmung des

Reichskommiffars einzuholen . Die Anordnung tritt mit dem

Inkrafttreten des Reichskulturkammergesetzes sowie des Schrift¬

leitergesetzes im Lande Österreich außer Kraft . Reichsleiter
Amann hat daraufhin vier Anordnungen erlassen , die

eine vorläufige Angleichung der österreichischen Presseverhält -

niffe an die rm Reich bestehenden sichern .

Ein Erlaß über Mischehe - Verbote .

Wien , 3 . Mai . Das erzbischöfliche Ordinariat in Wien

gibt einen Erlaß des Reichsstatthalters bekannt , wonach alle

Eheschließungsorgane in Trauungsfällen , in denen ihnen be¬
kannt ist oder nachgewiesen wird , daß der eine Beteiligte Voll¬
arier , der andere Volljude ist , deren Aufgebot oder Ver¬

heiratung bis auf weiteres zurückzustellen haben .

Treugelöbnis der evangelischen Pfarrer .

Wien , 3 . Mai . Unmittelbar nach der Befreiung Österreichs

durch den Führer sind die evangelischen Synodalausschüsse zu¬
sammengetreten und haben einem vom Evangelischen Ober¬

kirchenrat beschlossenen Kirchengesetz mit Stimmeneinhelligkeit

zugestimmt , wonach die evangelischen Seelsorger in Österreich
folgendes eidesstattliche Gelöbnis ablegen :

„ Ich werde dem Führer des Deutschen Reiches und Volkes ,
Adolf Hitler , treu und gehorsam sein , die Gesetze
beachten und meine Amtspflichten gewissenhaft erfüllen , |0
wahr mir Gott helfe .

"

Die nötigen Schritte zur Ablegung des Gelöbnisses wurden
vom Evangelischen Oberkirchenrat bereits in die Wege ge¬
leitet .

Fünf Jahre NS . - Volkswohlfahrt .

Danktelegramm Dr . Goebbels ' an Hilgenfeldt .

Berlin , 3 . Mai . Aus Ankaß der Vollendung der ersten
fünf Jahre segensreichen Wirkens der RS .-Volkswohlfahrt
sandte Reichsminister Dr . Goebbels an den Leiter der
NSV . und Beauftragten für das WHW ., Hauptamtsleiter
Hilgenfeldt , folgendes Telegramm :

„ Lieber Parteigenosse Hilgenfeldt ! Heute vor fünf Jahren
hat der Führer die NSV . als Organisation innerhalb der
Partei für das Reich anerkannt . Dieser Tag gibt mir beson¬
dere Veranlassung . Ihnen und allen ihren treuen Mit¬
arbeitern meinen herzlich st en Dank und meine beson¬
dere Anerkennung zum Ausdruck zu bringen für die
große und segensreiche Arbeit , die Sie seitdem für Führer ,
Volk und Reich aus einem der wichtigsten Gebiete des öffent¬
lichen Lebens geleistet haben .

Millionen deutscher Menschen sind in den Genuß der
Früchte dieser Arbeit gekommen . Sie selbst können an diesem
Ehrentage der NSV . mit S -tolz und Befriedigung
aus das Geleistete zurückschauen und Ihren schönsten Lohn
darin sehen , im Dienste des Führers dem Volke geholsen zu
haben .

"

Ungarische Frage im Rat der Kleinen Entente

Bringt Prag seine Nöten vor ?

as . Berlin , 4 . Mai . ( Drahtbericht unserer Berliner

Abteilung .) In dem rumänischen Kurort Sinaja tritt

heute wieder einmal der ständige Rat der Außen¬
minister der Kleinen Entente , also Jugoslawiens ,
Rumäniens und der Tschechoslowakei zusammen . Wenn man
sich bereits daran gewöhnt hat , daß die Konferenzen der
Kleinen Entente im allgemeinen keine Sensationen bringen ,
so gilt das im besonderen Maße für die jetzige Tagung . Von

ihr ist kein Ergebnis von europäischer Be¬

deutung zu erwarten . Wan wird sich gegenseitig
informieren , man wird die Lage besprechen , die sich aus den ,
Anschluß Österreichs an das Reich ergeben hat und man wird

sich schließlich mit dem eigentlichen Thema der Kleinen
Entente befassen , mit Ungarn . Außerdem wird auch die

Frage erörtert werden , ob die Kleine Entente auf der Mai -

taaung der Genfer Liga den Antrag stellen soll , der die An¬
erkennung des italienischen Imperiums bedeutet . Inwieweit
Prag seine eigenen Nöte zur Sprache bringen wird , bleibt

abzuwarten . Jedenfalls ist man sich in Prag darüber klar ,
daß RumänienundJugoslawiennichtgewillt
sind , neue Verpflichtungen zu übernehmen , daß
also beide Staaten sich nur zu einem Schutz der tschechisch -

ungarischeu Grenze verpflichtet fühlen , nicht aber zu einem
Eingreifen in einen anderen Konflikt , tn den Prag verwickelt

werden könnte . Das Hauptthema Ungarn vereinfacht sich die
Kleine Entente insofern , als mit dem Anschluß Österreichs an
das Reich die Gefahr eines Habsburger Reiches ,
in das unter Umständen Ungarn hätte einbezogen werden
können , endgültig beseitigt ist . Trotzdem sind aber
die Verhandlungen zwischen der Kleinen Entente und Ungarn
nicht weitergekommen . Im Herbst des vorigen Jahres hatte
es den Anschein , als ob diese Verhandlungen , die schon eine
Annäherung in der Frage der Wiederherstellung der Wehr¬
hoheit Ungarns gebracht hatten , vor dem Abschluß ständen .
Die Behandlung der drei Millionen starken
ungarischen Minderheit in den Ländern der
Kleinen Entente stellte sich damals aber der Verständigung
in den Weg . sodaß auch Jugoslawien , das nicht aus der Reihe
tanzen wollte , bisher sein Verhältnis zu Ungarn nicht auf
die freundschaftliche Basis stellen konnte , wie es Belgrad
vorschwebte . Ist die Kleine Entente mithin ihrer eigent¬
lichen Aufgabe , der Niederhaltung Ungarns und der Siche¬
rung des Diktatfriedens von Trianon treu geblieben , so
haben sich doch alle weitergehenden Pläne zerschlagen . Heute
wird — und das sieht man wohl sicher in Prag ein , wo man
der Konferenz von Sinaja ohne Spannung entgegensieht —
die Kleine Entente eigentlich nur noch durch eine langjährige
Tradition und gewisse gemeinschaftliche wirtschaftliche
Interessen zusammengehalten . Der Traum einer einheit¬
lichen Außenpolitik aller drei Mitgliedsstaaten ist längst
ausgeträumt .

Vermischtes .

Das Leuchtfeuer der Insel des Schreckens . Die Besucher
der Pariser Weltausstellung werden sich eines Riesen - Schem -
werfers erinnern , der allgemeines Aufsehen erregte . Die
Lichtstrahlen , die er über das Gelände warf , „batten eine
Starke von 500 Millionen Kerzen . Dieses rresige Werk t |t
jetzt seiner Bestimmung übergeben und in den Leuchtturm
von Quesiant eingebaut worden . Das kleine „ elieneiland
Quesiant , der französischen Nordwestküste bei Brest vorge¬
lagert . ist eine der gefährlichsten Inseln der Welt . Nicht
umsonst trägt es den Namen : „ Die Insel des Schreckens ,
Viele Felsennadeln , die nur bis zu einem Meter unter die
Meeresoberfläche ragen , erstrecken sich bis zu 2 Seemeilen tn
den Atlantischen Ozean . Dabei ist das Leuchtfeuer das erste
wichtige europäische Heimatzeichen der von Westen kommen¬
den , in den Kanal einlaufenden Schiffe . Genau nördlich , in
114 Seemeilen ( rund 200 Kilometer ) Entfernung ^ zeigt das
Leuchtfeuer von Kap Lizard an der englischen Südweitkuste
den Weg in den Kanal , der wegen seines Nebels und des

starken Verkebrs eine der gefährlichsten Seestraßen ist . Das
neue <yeuer von Quefsant ist in klaren Nächten 80 Kilometer
weit sichtbar . Bei Nebel bricht es noch 24 Kilometer durch
die Nacht und den stärksten Nebel durchbricht es noch auf
6 Kilometer . Durch dieses Feuer wird dem „ Friedhof der
Bretagne "

, wie die Reede von Brest bei den Seeleuten heißt ,
eine erhöhte Sicherheit für die Schiffahrt gegeben . Schon
viele Schiffe , und vor allem unzählige Fischerboote ruhen
dort auf dem Meeresgrund . Unter ihnen liegt auch das
Wrack des englischen Dampfers „ Drummond Castle "

, der
in der Nacht zum 17 . Juni 1895 bei Quesiant auflief . Das
Schicksal dieses Schiffes ist dadurch bemerkenswert , daß von
den 250 Mannschaften und Passagieren , die an Bord waren ,
nur ein einziger Mensch , ein 15 Jahre alter Leichtmatrose ,
mit dem Leben davon kam . Er batte sich auf eine treibende
Planke gerettet und wurde , nachdem er sich 5 Stunden in
seiner Todesnot festgeklammert bäte , in der Morgenfrübe
von einem französischen Fischerboot gesichtet und Übernommen .
Die andern 249 , die einen Tag später den Heimatbafen
Southhampton betreten wollten , ruhen neben vielen Tausen¬
den in dem Friedhof der Bretagne .

Infanterie marschiert jetzt ohne Tornister .
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W 1 . Mai werden die Tornister der zu Fuß marschierenden Schützen bei Märschen und beim Eefechtsdienst auf
dem Stahlfeldwaarn verladen und mitgesuhrt . Die Stahlfeldwagen sind mit Gummibereifung versehen und nehmen
außer den Tornistern von 35 bis 40 Schützen noch die Munition sowie die leichten Maschinengewehre auf .

( Weltbild , K .)
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Sagten Sie sedhs ?

Nein - ich sagte drei ; !

5 . Garantie : Überzeugende Fachleistung

Immer wird jede bewährte Möglichkeit zur Quali¬

tätssteigerung für die Eckstein No . 5 eingesetzt . Oie

neuesten Errungenschaften in der Tabakpflege und

Fertigung kommen ihr zugute . Deshalb hält diese Zi¬

garette seit Jahren die Spitze und wird auch in Zukunft

bleiben , was sie ist : eine überzeugende Fachleistung .
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Wiesbadener Nachrichten
. ,

Eine schöne , blaue Limousine .

Sie kielt auf der Parkseite der Wilhelmstraße . , Das ist
an sich nichts Ungewöhnliches : cs , halten da täglich ganze
Ketten von Wagen aller Firmen , ia , auch wohl aller Natio¬
nen . denn es sind M a i f e st w o ch e n rn Wresbaden . Aber
dieser Wagen war von allen bei weitem der schönste . Er war
ungewöhnlich in seinen Ausmaßen , elegant in seiner ge -
mägigten Stromlinienform und vhantaitiich in der Aus¬
stattung . Er wurde von allen Vorübergehenden bestaunt .
Männer bewunderten Lack und Chrom . Halbwüchsige sprachen
mit Kennermiene über die Zahl der PS . Frauen bemerkten
im Innern Radfo , Heizanlage und — zauberhaft — Orchideen
in den Seitenvaschen !

Wer mochte die glückliche Besitzerin dieses herrlichen
Wagens sein ? Denn , daß es nur eine Frau , und zwar eine
unerhörte Frau , sein konnte , die dieses Wunder der ntobernen
Technik fuhr , das nahmen alle als selbstverständlich an . Man
denke : Orchideen ! Vermutungen wurden geäußert . Das
Wort „ Filmstar

" fiel . Die Namen der in i >en Maifestwochen
hier gastierenden Künstler wurden laut . Wer es auch sei ,
glücklich und beneidenswert mutzte die Persönlichkeit sein ,
die solchen Wagen besatz . Da die Bummelanten der Wilhelm -
stratze über viel Zeit verfügen , schauten einige sich dre ele¬
ganten Damen in den gegenüberliegenden Cafes an und , ich
glaube , es wurden sogar Wetten abgeschlossen , welche von
den vielen schönen Frauen zu diesem Wagen gehörte .

Mich interessierte es auch , denn man sieht ja gern ein¬
mal eine prominente Künstlerin so ganz privat . Ich setzte
mich in der Nähe des Wagens auf eine Bank und wartete
der Dinge , die da kommen sollten .

Ach . hätte ich es nur nicht getan ! Eine ganze Geschichte
spann ick schon um die berühmte , glückliche Frau , die sich m
diese Polster schmiegen würde . Aber — nicht aus dem Car4
kam schließlich die Besitzerin , auch nicht ,,federnden Schrittes
und mit sieghaftem Lächeln um den schonen Mund . Aus
dem Eingang neben dem CafS , der zu der Wohnung eines
Arztes führt , wurde gestützt von Chauffeur und Schwester ,
ein zartes , gebrechliches altes Dämchen geführt , das teil¬
nahmslos an den Orchideen vorbeischaute und seufzend
zwischen die schwellenden Polster sank .

Ja . Wiesbaden bedeutet nicht allein . .ewigjunge Schön¬
heit " sondern auch „ uralte Heilkraft "

. A . B .- Sch .

„ Wiesbaden macht sich . .

Solange verdächtig nach kaltem Regen aussehende
Wetterwolken über Taunus und Stadt hingen , ärgerte man

sich , wenn einer das Wort Frühling auch nur aussprach . Doch
noch der kleinste Baum verkündete es auch so , stumm und
ein wenig verfroren . Doch nun übergießt die Sonne die

oder vom Kochbrunnen . Du blickst in die geschmackvoll auf -

gebauten Schaufenster hinein , bleibst vielleicht auch sinnend
stehen vor einem der bunten Reiseprospekte und weißt , daß
die Plakate hinter der Scheibe , die zu fremden Ländern
weisen , nicht mehr nur Wunschträume darstellen , sondern
Wirklichkeit werden können . Ganz in deiner Nähe spielt ein
kleines Kind mit großen blanken Augen , es sieht nur ein

$

■ M

Die Taunusstratze ist schöner geworden .

Blick auf die neuerrichteten Ladengeschäfte am „ Berliner Hof
"

.
( Photo : Espert — K .)

Erlebtes deutsches Soldatentum .

Ein Vortragsabend beim Kommandierenden General .

Auf Einladung des Kommandierenden Generals des
XII . AK .. General der Infanterie S ch r o t h . land am
Dienstagabend im Kasino des 2R . 87 in der Eersdorff -
Kaserne ein Vortragsabend statt , bei dem Oberst Rommel ,
der Sonderbeauftragte des Oberkommandos der Wehrmacht
beim Jugendführer des Deutschen Reiches und Kommandeur
an der Kriegsschule Potsdam , über „ Deutsches Soldatentum ,
erläutert an selbsterlebten Kampfhandlungen im Herbst 1917
sprach . Nach Empfang und Vorstellung begrüßte der Kom¬
mandierende General die zahlreichen Gäste , insbesondere
Gauleiter Sprenger , auf das herzlichste . In knappen
Ausführungen wies General Schroth darauf bin . datz es
Zweck des Abends sei , die vom Führer vomezetchnete Ge¬
meinsamkeit der Bestrebungen seitens der Wehrmacht und
seitens der HI . immer weiter vorwärts zu treiben . Die
Wehrmacht ist dankbar für jegliche Art der Vorarbeit , die
geleistet wird und begrübt diese Bestrebungen , die der Er¬
ziehung des Nachwuchses für das Heer dienen . Der Redner
des Abends . Oberst Rommel , den ein besonderer Auftrag
mitten in diese Arbeit gestellt hat . sprach hierauf in einem
fesselnden Vortrag über selbsterlebte Kampfhandlungen in
der grotzen Jsonzo - Schlacht im Herbst 1917 . Oberst Rommel
hat den Durchbruch bei Tolmein und den sich daran an -
schlietzenden siegreichen Vormarsch zum Tagliamento im
Oktober und November des vierten Kriegsiahres als junger
Oberleutnant und Abteilungsführer des Württembergischen
Gebirgs - Bataillons mitgemacht . An Hand von Kriegs¬
gliederungen , Kartenskizzen und Zeichnungen , die im Licht¬
bilde gezeigt wurden , schilderte er anschaulich und lebendig
den Vormarsch im unwegsamen Gelände , die Erstürmung der
schwer zu nehmenden Eebirgsstellungen und die mit letztem
Einsatz aufgenommene Verfolgung , die den Erfolg sicker -
stellte . Von besonderem Jnteresie war dabei die erlebnis¬
starke Schilderung der einzelnen Kampfhandlungen der Abtei¬
lung Rommel , die übrigens in den vom Reichsarchiv heraus¬
gegebenen „ Schlachten des Weltkrieges " in den beiden Bän¬
den der Jsonzoschlacht wiederholt besonders herausgestellt ist .
Kämpferisches Soldatentum , ständige Einsatzbereitschaft , der
unwiderstehliche Drang nach vorwärts und eine in schwierigen
Lagen nicht versagende Entschlutzfreudigkeit haben auch hier zu
Erfolgen geführt , die , ziffernmäßig erläutert , geradezu
märchenhaft anmuten . Die fesielnden Ausführungen des
Vortragenden wurden am Schluß durch starken Beifall aus¬
gezeichnet . g .

Aaininerinnsik - Abend

tm Aurbaris .

Ein gut besuchter „ Musikalischer Abend " im kleinen Kur¬

haussaal vermittelte die Bekanntschaft mit zwei neuen

Werken . Die a -woll - Sonate von Fritz Brandt , dessen

Bläser - Kassation wir vor einigen Jahren kennen lernten , ist

eine recht beachtliche Arbeit , deren stark profilierte Außen¬

sätze auf das geistige Erbe Brahms
'

zurückweisen , wahrend
bei flächige Mittelsatz an Reger gemahnt . Die Anregungen

sinb jedoch durchaus selbständig und mit Sinn für die klang¬

liche Ausdrucksweise der Violine und des Klaviers ver¬

arbeitet . Der anwesende Komponist dankte Albert Nocke

und Ernst Schalck eine sehr sorgfältige Wiedergabe des

anspruchsvollen Werkes — sie hätte wohl im Adagio noch

stärkeres espresiioo vertragen — , und hatte schönen Erfolg .

Eingänglicher war die Suite für Flöt « und Klavier op . 16

von Richard Rößler . ein ungemein dankbares und klanglich

reizvolles „ Divertissement
"

, wie man es nach Form und Ge¬

halt wohl bester nennte . Franz Danneberg zeigte daran

alle Geläufigkeit und Tönungskunst seines Flötenspiels , und

Schalck begleitete mit feiner Schattierung . Auch dafür dankte

das Publikum sehr herzlich . Den Beschluß machte Beethovens

sogenannte Frühlingssonate , die Nocke und Schalck sehr

flüssig und gefällig musizierten , allerdings manchmal auf

Kosten des elementaren Beethovenschen Ausdruckswillens ,
der auch in dieser „ frühlingshaften

" Sonate öfters durchbricht
und sich in den zahlreichen crescendi , sforzati und plötzlichen

piani bekundet , mit denen die Noten bezeichnet sind . Er ver¬

langt tiefes Atemholen und , auf der anderen Seite , äußerste
Diskretion begleitender Stimmen . Das beliebte Werk wurde

mit lebhaftem Applaus begrüßt . Dr . Wolfgang Stephan .

breiten Asphaltbänder , die grauen Gehbahnen mit dem

Glanz und der Wärme ihrer Strahlen . Unwillkürlich gehst
du etwas langsamer , knöpfst den Mantel auf , nimmst ihn
vielleicht gar auf den Arm , damit dein neuer Anzug , das

fesche Kostüm doch auch recht zur Geltung komme . Farben¬
frohe Hüte funkeln , von der Olympiarolle gerahmt , auf den

Mädchenköpfen , und im Spiegelglas der Auslagen siehst du

so im Vorbeigehen dein Gesicht , und es wird dich gar nicht
wundern , daß es ein Lächeln umspielt oder zumindestens ein

Zug , der es in freundliche Falten legt . Plaudernd schreitest
du dahin , bist einheimisch oder fremd , kommst von der Arbeit

Schiff weiß über blauen Wellen . Sein Kinderwagen , von
dem es sich etwas entfernt hat , weil seine Eltern Bekannte
trafen , wirft einen Schatten , klein und scharf , zum Fenster
hinüber . Ern älterer Mann kommt aus dem Laden , eine
Zigarre rauchend , und er hört , die vier Damen in seinem
Rucken sagen , die gewiß eine Kasfeevisite binter sich haben :

„ Dieses Eck da kennt man ja gar nicht wieder . . .
" — „ Ja ,

meint die Jüngste der Damen , und nickt einem Herrn in

hellem Mantel zu , der , wie ein Sieger ihren Gruß zur
Kenntnis nehmend , seinen frohgemuten Schritt weiter¬

schreitet : „ Wiesbaden macht sich . . .
" — e .

— Deutsche Volksgenossen , wir können mehr leisten ! So
wie wir feit der Machtübernahme durch unseren Führer
Adolf Hitler auf allen Gebieten starke Aufwärtsbewegung
nachzuweisen haben , so müssen sich auch die zur Verfügung
gestellten Freiplätze für Kinderlandverschickung und

Hitler - Freiplatzspende von Jahr zu Jahr erhöhen . Ziehen
wir nur in Betracht , daß heute Millionen von Volksgenosten
wieder in Arbeit und Brot gekommen sind und viele

Tausende darunter in Stellungen , deren wirtschaftlicher
Rang sicherlich die Bereitstellung eines Freiplatzes ermöglicht .
Tausende von Betrieben sind durch den wirtschaftlichen Auf¬
schwung in eine ungleich bestere Lage gekommen , sodaß es
auch ihren Betriebsführern und Velegschaftsmitgliebern
heute nicht mehr schwer fallen wirb , ihren Teil gu dieser
großen Sommeraktion der NS .- Volkswohlfahrt beizutragen .
Es ergeht deshalb wiederum an alle der Ruf : Stellt
Freiplätze zur Verfügung ! Ein buntbebilderter
Prospekt mit dem Aufruf des Gauamtsleiters Haug liegt
der heutigen Ausgabe des „ Wiesbadener Tagblatts

" bei .
— Wiesbaden als Tagungsort . Der Reichsminister der

Finanzen veranstaltet vom 9 .— 13 . d . M . in Wiesbaden eine

„ Fachwistenschaftliche Tagung für Reichsfinanzbeamte
"

.
— KdF .-Deutfchlandfahrt berührt Wiesbaden . Der Gau

Schwaben der NS .- Eemeinschaft „ Kraft durch Freude " unter¬
nimmt vom 22 . bis 28 . Mai eine Deutschlandfahrt mit
Omnibussen . Bei dieser Fahrt berühren die teilnehmenden
Volksgenossen auch unseren Gau . U . a . werden sie der Gau -

Hauptstadt , Wiesbaden und Bingen einen Besuch ab¬
statten .

Aus Aunst und Leben .

* Die Marburger Festspiele haben eine besondere Be¬
deutung für die Shakesveaieaufführungen gewonnen : der
. .Sommernachtstraum " etwa wurde weithin bekannt . Der
eigentümliche Bau der Bühne , durch ben bie Wirkung ber
Natur von einem feststehenden , in jeder Szene ausgebauten
Gerüst sozusagen aufgefangen wird , kommt gerade den Dra¬
men Shakespeares entgegen . Denn hier bat ein Dichter ge¬
sprochen . der seine Menschen wie Naturgewalten gestaltete ,
aber gleichzeitig ein scharfer Denker und berechnender Künst¬
ler war . Das Natürliche und das Konstruktive vereinigen
sich . In diesem Sommer ( vom 25 . Juni bis 24 . . 3ult ) wird
nur Shakespeare gespielt , dazu nur Lustspiele : „ Ern Sommer¬
nachtstraum "

. „ Viel Lärm um nichts " und „ Wie es euch ge¬
fällt "

. Der Grund liegt darin , daß der Svielvlan der vom
Reich für 1938 ausgegebenen Parole „ Das fröhliche Deutsch¬
land " entsprechen möchte .

* Salzburger Festspiele 1938 . Im Svielvlan der Salz¬
burger Festspiele , die in der Zeit vom 23 . Juli bis 31 . August
1938 durchgeführt werden , sind folgende Werke vorgesehen :
2m Festspielhaus : W . A . Mozart „ Cosi fan tutte ' —- ..Son
Giovanni "

. L . v . Beethoven „ Fidelio . Richard Wag¬
ner „ Die Meistersinger von Nürnberg " — „ Tannhauser ,
Giuseppe Verdi „ Falstaff "

. Richard Strauß „ Der Rosen¬
kavalier . Im Hofe des Festspielhauses : I . W . v . Goethe
„ Egmont "

. Aus dem Domvlatz : H . v . K l e ist ^ Amphl -
tryon "

. Für die musikalische Leitung wurde Wilhelm
Furtwängler gewonnen . Außerdem Dirigieren : Vittörio
Guy . Hans Knappertsbusch . Karl Böhm .

* Das Sinngesetz der Architektur . Aus einem „ F ü h r e r
zur Kunst " von Heinrich Lützeler , der im Verlag Her¬
der erschien , bringen wir nachstehenden Abdruck . Wenn
natürlich für den Charakter des Buches die neuartige Be¬
bilderung besonders wichtig ist . von der wir hier leider nichts
zeigen können , so wird auch die Textprobe überzeugen , das
dieses Buch zu einem rechten Schauen und wirklichen Kunst -
verstehen zu führen vermag . Die Architektur ist Menschen¬
raum im Naturraum . Sie eiütiert vom Naturraum weg :
als Umschließung des Menschen : sie existiert tn den Natur¬

— Verkehrsunterricht für Hörbehinderte . Sehr

begrüßenswert war es , daß jetzt , nachdem schon„oor vielerlei

Verkehrsteilnehmern , vor Schulen usw . Porträge über die

Schwerhörigen eine Verkehrsunterrichtsstunde durchgeführt
wurde . Dazu hatten sich am Dienstagabend im llnterrichts -

raum der Verkehrspolizei etwa 40 Hörbehinderte eingefunden ,
die dem Vortrag gut folgen konnten , da man sie mit Hör¬

apparaten ausgerüstet hatte . Nach der Begrüßung der An¬

wesenden durch den Vertreter des Reichsverbandes der deut¬

schen Schwerhörigen , der auch im Namen der NSV . sprach
hielt Polizeimeister Erhardt einen sehr aufschlußreichen
Vortrag über all die Vorschriften , die der Fußgänger zu be¬

folgen hat , um sich oder andere nicht zu gefährden und auch
nicht gegen die neue Straßenverkehrsordnung zu verstoßen .
Dabei ist besonders darauf hingewiesen , daß 98 % aller Un¬

fälle noch immer auf Nichteinhaltung von Verkehrsregeln

zurückzufuhren sind . Grundprinzip ist für alle Fußgänger ,
dort , wo ein Verkehrsposten steht , sich genau nach desten

Zeichengebung zu richten , denn diese ist sowohl für die Fahrer
als auch für die Fußgänger maßgebend . Ferner sind die an -

gezeichneten Fußgängerüberwege , von denen in der nächsten

Zeit noch mehrere angelegt werden , zu beachten . Vor allem

aber ist vor jedem Schritt auf den Fahrdamm ein Hinblicken

nach links und dann nach rechts notwendig , da aus dem

Nichtbeachten dieser Regel viele Verkehrsunfälle entstehen .
Was die Radfahrwege anbetrifft , so dürfen diese niemals

von Fußgängern benutzt werden , er darf sie nur überqueren .
Wird er beim Begehen dieser Radfahrwege festgestellt , muß

er eine Strafe zahlen . Besonders wies der Redner noch auf

raum hinein : als Ausstrahlung des Menschen . Als Men -
ichenraum trägt sie die Zeichen des Menschen und kündet sein
Wollen . Sie ist aber niemals nur je Raum eines einzelnen .
Selbst wenn ein Haus nur aus einem Zimmer besteht uns
nur von einem Menschen bewohnt wird, , so ist es doch, nicht
nur Raum dieses einen . Denn es steht m der Öffentlichkeit
und kann somit von vielen gesehen werden . Auch wenn ein
Haus im menschenleeren Urwald liegt , wird em hoher ge¬
sinnter Menfch die ganze Aufmachung des Hauses daraufhin
abstimmen , daß es einmal von einem Wanderer gesehen
werden kann und daß es dann dem Wanderer , noch ehe er es
betritt , von der Art des Bewohners kündet . Vollends ist
die übliche , d . b . im Verband einer Siedlung stehende Archi¬
tektur öffentlich . So ist alle Architektur gemeinschaftsbe¬
zogene Raumgestaltung . Daraus erklärt es sich , daß , wenn
man die Hauotgattungen der Architektur durchgeht , man aui
die für eine Gemeinschaft grundlegenden Gruppen , Verbände
und Versammlungsformen stößt : tm Haus auf die yamute ,
in Temveln . Kirchen und Klöstern aut die Kultgememichait .
in Burgen . Schlössern . Rathäusern auf die Schicht der Amts -
und Herrschaftsträger , in Schulen , Universitäten . Biblio¬
theken auf die Gruppen der Lehrenden und Lernenden , und
auch Flugballen . Bahnhöfe , Theater . Museen . Vergnügungs¬
stätten . Gasthöfe . Bäder usw . . sie alle betreffen eine Vielzahl
von Menschen . — Da nun die Architektur gemelnschaftsbe -

zogen ist . verbietet sich eine allzu persönliche Formung . Ge -
witz kann auch der Bau Bekenntnis der Persönlichkeit fein ;
aber es liegt im öffentlichen Charakter der Archftektur , dan
dieses Bekenntnis der Gemeinschaft sich einfugt . In der Tai
ist bie ganze Geschichte der Architektur ein Rmgen um typische
Formen . Die Architektur ist jeweils weniger individuell als
die darstellende Kunst . So sind die Wandlungen tn der dar¬
stellenden Kunst Griechenlands viel größer als in der Archi¬
tektur . die sich im ganzen wenig ändert . So gleichen sich die
deutschen Bauten um 1500 weit mehr als die Bildwerke
Dürers . Grünewalds . Pachers ufw . Gewisse äußerste Kühn¬
heiten . die in der Vildkunst möglich sind , wie Dürers
Apokalypse oder Grünewalds Jsenyeimer Altar oder Rem¬
brandts Selbstbildnisse . haben in der Architektur der Zeit
keine Entsprechung . — Dieses äußerst und abgründig Per¬
sönliche würde auch int Gegensatz zum Baumaterial ber Archi¬
tektur und zu ben Schwierigkeiten ber Konstruktion stehen .
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die aus Torfahrten kommenden Fahrzeuge hin und erklärte
u . a . auch die Gefahren , denen man sich aussetzt , wenn man
direkt hinter einem Fahrzeug die Straße überqueren will .
All diese Regeln müssen von den Hörbehinderten besonders
beachtet werden . Vor allem aber ist ihnen zu empfehlen , sich
durch Armbinden deutlich zu kennzeichnen , oder die neuen
Verkehrsschilder für Schwerhörige zu benutzen , durch die sie
dem Fahrer kundtun , daß sie behindert sind und so auf Rück¬
sicht rechnen können , wenn sie die Verkehrsregeln genau
beachten .

— In der astronomischen Gesellschaft „ Urania “
hielt

Astronom Dr . Himpel einen durch Lichtbilder erläuterten
lehrreichen Vortrag über das Thema „ Astronomie und
Religion

"
. Der durch seine früheren Vorträge wohlbe¬

kannte Redner gab zunächst einen knappen Überblick über die
Geschichte des Weltbildes vom Altertunt bis zur Neuzeit .
Bei den Babyloniern war die Astronomie noch mit dem
Priestertum vereinigt . Im ptolemäischen Weltsystem er¬
reichte die Auffassung des Altertums ihren Höhepunkt . Das
heliozentrische System brachte mit Kopernikus den Um¬
schwung , der durch die moderne Physik ( Galilei , Newton ,
Laplace u . a . ) verstärkt wurde . Laplace genügten die rein
mechanistischen Vorgänge . Die Forschungen der letzten Jahr¬
zehnte brachten die Erkenntnis , daß die Erklärung des
Kosmos durch den Mechanismus allein nicht genügte . Die
Frage nach dem Leben außerhalb der Erde im Kosmos , bei
den übrigen Planeten , ergab zwar keine bejahende Antwort ,
zeigte , jedoch , dass die Hypothese von Laplace völlig unhalt¬
bar ist . Kants Nebularhypothese , Buffons Theorie von der
Entstehung des Planetensystems , Jean Jeffreys Deutungen
wurden erörtert . Die Erde zeigt mit dem Menschen eine be¬
sonders bevorzugte Stellung . Im Weltraum herrscht nicht
reiner Zufall , sondern der Eottbegrisf ist mit der modernen
Naturwissenschaft durchaus vereinbar . Der Redner berück¬
sichtigte häufig die Gedanken des Physikers Max Planck ,
denen er grosse Bedeutung zusprach . Der Vortrag fand
starken Anklang . Auf der Sternwarte folgte eine Himmels¬
beobachtung durch Dr . Kaiser .

Konzert der Luftwaffe .

Am Samstag , 7 . Mai , veranstaltet das Mufikkorps
Fliegerhorst Wiesbaden - Erbenheim im „ Kur¬
haus , grober Konzertfaal , unter dem Motto : „ Flieger
konzertieren für das Hilfswerk „ Mutter und
K i n b “ .“ Da die Mustkfolge des Grobkonzertes gut aus -
gewahlt und sehr reichhaltig ist . hat der Verkauf der Ein¬
trittskarten schon rege eingesetzt . Diese sind zu 1 .— RM .
nummeriert und 0 .50 NM . unnummeriert bei den Orts¬
gruppen der NS . - Bolkswoblfahrt ( Innenstadt ) und durch
die sachschaften des Amtes für Beamte zu haben .

— Hohes Alter . Frau Cäcilie Beier , geb . Löser , Kirch -
aasse 11 , vollendet am 5 . Mai ihr 80 . Lebensjahr in
körperlicher und geistiger Frische .

— Silberne Hochzeit . Die Eheleute Karl Stern und
Frau Marie , geb . Keis , Adelheidstratze 80 , 3 . , feiern heute
das Fest der silbernen Hochzeit .

— Baden - Baden ist das Ziel der nächsten Reichsbahn -
Sonderfahrt am Sonntag , 8 . Mai . Der Verwaltungssonder¬
zug wird bestimmt verkehren .

— Wiesbadener Biehhofmarktbericht vom 3 . Mai . Auf -
^ ieb : 337 Kälber , 12 Schafe , 658 Schweine . Direkt dem
Schlachthof zugeführt : 6 Kühe , 1 Schwein . Marktoerlauf :
Zugeteilt . Für 50 kg Lebendgewicht in RM . : A Kälber :
n ) 1 . 80 , a ) 2 . 60 — 65 , b ) 55 — 59 , e ) 45 — 50 , d ) 30 - 40 .
Hammel : a ) 48 — 52 , d ) 35 . Schafe : b ) 42 . Schweine unver¬
ändert .

Wiesbaden * Diedrich .

Lebensmüde . Eine Frau , die an Schwermut litt , machte
ihrem Leben durch Gasvergiftung ein Ende . — Auf dem
Bahngleis unter der Überführung an der Bernhard - May -
Straße ( am Friedhofsweg ) wurde heute früh die Leiche eines
jungen Mannes aufgefunden , der sich von einem Zuge hatte
überfahren lassen .

Wiesbaden - Dotzheim .

Biele neue Wohnungen werden im Laufe dieses Jahres
in unserem Stadtbezirk neu erstehen . Außer den großen
Bauten in der Schönbergstraße , ist man mit den Erund -
arbeiten zur Errichtung der geplanten 88 Volkswohnungen
an der Schlageterstraße beschäftigt . Dort wird das ehemalige
Weder sche Ziegeleigelände , das seit langen Jahren keiner
Zweckbestimmung mehr zugeführt wurde , nutzbringend zur
Schaffung gesunder Kleinwohnungen angelegt , die eine er¬
hebliche Verbesserung der hier immer noch angespannten
Wohnungsmarktlage mit sich bringt . Auch an der oberen

Die Malerei hat fast unbegrenzte technische Möglichkeiten , die
Plastik schon begrenztere . die Architektur die hegrenztesten .
Die im Material und in der Technik liegenden Hemmungen
srnd „ dem Weien der Architektur nicht aufgedrängt . sondern
gemag . Sie soll eine gewisse Schwere haben . Sie soll fest¬
stehend sein . Auch diese Bindungen nimmt der Künstler in
seinen Willen auf , indem er das für die Gemeinschaft „ Fest¬
stehende ausdruckt . Eemeinschaftsbezogen —
tZyikche Formen — f e st stehende Art : diese drei
Wesenseigenschaften der Architektur stehen in innerem Zu -
lammenhang : , als gemeinschaftsbezogene Raumgestaltung
verkorvert Ite in typischen Formen das für eine Gemeinschaft
Typische .

Das beißt , um vom allgemeinsten auszugeben , daß die
Architektur die , Lebenshaltung einer Gemeinschaft Raum
werden laßt . Dies erschließt sich dem Betrachter einer Archi¬
tektur zuerst , daß eine ganz bestimmte Einstellung zum Dasein
M ihr sichtbar wird . So wird im Außen - und Jnnenbau
watbarocker Schlosser die hochmütig - prunkvolle , nach Reizen
gierende Arteiner höfischen Gesellschaft augenfällig . So um¬
fangt eine alte deutsche Stadt den Besucher mit dem Zauber
des gemmoorl Heimeligen . So ist das gute neuzeitliche Haus
deutlich Raum mr einen Menschentyous , der nüchtern - klar ist ,
allem Pathetischen abgeneigt , der Lust und Licht sucht , aus
einem neuen , irischen Körpergefühl heraus . So stellt der
griechische Tempel in die Öffentlichkeit ein edles , ungezwunge¬
nes . des Reichtums mcht entbehrendes Maß hinein — so
machtvoll , daß man noch heute auch schon von enter einzelnen ,
trummerhaft übriggebliebenen Säule sich in das Hochziel
der griechischen Pons hineingebannt suhlt . Mit Absicht
wurden die Beispiele so gewählt , daß sich in ihnen Lebens¬
haltungen von ganz verschiedenem Wert und von ganz ver¬
schiedener Tiefe darstellen . All das geht ein in die Archi -
tektur . Wer Re ist dort am größten , wo sie in künstlerisch
vollendeter Form ein höchstes Urbild der Gemeinschaft ver¬
sinnbildlicht .

* Das leuchtende Notenhest . Der als Chordirigent der
Regensburger Domspatzen im In - und Ausland bekannte
Domkavellmeister Professor Dr . Th . Schrems hat soeben
die mmikalische Welt mit der umwälzenden gesangsvädago -
Silwmi Erfindung der ..Lichtnote "

überrascht . Die tonalen
und harmonischen Ergebnisse waren bei der Vorführung vor

Freudenbergstratze macht sich in diesem Jahr wieder die Bau -
" lst in der Erstellung schöner Landhäuser bemerkbar .

Altersiubilar . Heute begeht Herr Philipp Leichtfuß ,
Idsteiner Strasse 18 , seinen 75 . Geburtstag .

Wiesbaden - Rambach .

Der Löfchzug Wiesbaden -Rambach hielt seine Jahres¬
hauptversammlung ab . Oberbrandmeister Wiesenborn
eröffnete die Versammlung , an der als Gast der Vertreter
der Ortsaruppenleitung Pg . O . Zerbe teilnahm , welcher
kernige Worte an die Kameraden richtete . In dem Jahres¬
bericht wurde besonders erwähnt , daß trotz fleißigen Übens ,
wegen schlechter Beteiligung der Kameraden die Pflichtfeuer¬
wehr aufgerufen wurde . Die Kasse befindet sich in bester
Ordnung , dem Kassierer wurde Entlastung erteilt . Ober¬
brandmeister Wiesenborn ernannte zu seinen engeren
Mitarbeitern den Löschrn . Zerbe zum Kassierer , den
Loschm . Beltz zum Schristwart .

Wiesbaden - Dlevstadt ^

Zehn Jahre sind es diese Woche , daß die NSDAP , erst¬
mals in Bierstadt in Erscheinung trat . Der damals einzige
hiesige Parteigenosse Hermann Bayer hatte es mit einigen
Anhängern nach langen Mühen und Kämpfen fertiggebracht ,
daß eine Versammlung im Saalbau „ Zum Bären " statt -
finden konnte . Die Versammlung war damals von über 150
Volksgenossen besucht und nahm einen begeisterten Verlauf .
Als Redner waren damals anwesend Pg . Habicht und Pg .
Zimpelmann . In den späteren Wochen und Monaten gab es
dann die ersten Anmeldungen zur Bewegung des Führers
und der Grundstein zur damaligen Sektion Bierstadt wurde
gelegt .

Letzter Gang . Unter reger Anteilnahme hiesiger und
auswärtiger Trauergäste wurde der langjährige Ehrenvor¬
sitzende des Turnvereins 1881 Karl Rock zu Grabe getragen .
Angehörige der Kapelle des Jnf .- Regts . 87 und der Chor des

M ^ veulsche MbeitsfrontMk
' 'InjyF NS .- 6emeinschaft „ Kraft durch Freude " b

DAF. Kreis Wiesbaden . Lulsenstr . 41, Fernspr, -Sammel - Nr. 596 41
Sprechstunden des Kreisobmanns ; Dlenstaps u . Freitags v. 16-18Uh

Drtswaltung W . - Lüdtvcst
Am Mittwoch , 4 . Mai 1938 , Amtswaltersitzung in der EaststStte
„ Deutscheck . Beginn 20 .30 Uhr . Restloses Erscheinen aller Amts¬
walter ist Pflicht .

Ortswaltung W . - Oft .
Am Donnerslag , 5 . Mai 1938 . Amtswaltersitzung in der „ Mainzer
Bierhalle , Mauergasse , Beginn 20 .30 Uhr . Redner : Krewobmann
Pg . F - i cke r t . Sämtliche DAF .-Walter und KdF .- Warte nehmen
an dem Appell teil .

Ortswaltung W . ° Mitte .
Am Freitag , 6 . Mai 1938 , 20 .30 Uhr , Amtswalter -Appell in der
„ Wartburg " ( großer Saal ) . Redner : Kreisobmann Pg , Feickert .
KreisfachabteUung „ Eisen und Metall " .
Am Donnerstag , 5 . Mai 1938 , 18 Uhr , Vertrauensratschulung im

IUdner -
^

P
’

^
b ^ walbacher Straße ( Arbeitsgemeinschaft H ) .

Männeraesangvereins umrahmten die Trauerfeier , bei
welcher Pfarrer Steubing die Predigt hielt .

Das Fest der silbernen Hochzeit begingen die Eheleute
Wendelin Holz und Frau , Neugasse .

Beseitigung der Straßenbahnschienen . Nachdem die
Straßenbahn schon seit langer Zeit nicht mehr bis zum
unteren Stadtteil durchfährt , wurde nun mit dem Heraus -
nehmen der Schienen begonnen . Die Schienen werken bis
zur jetzigen Endstelle ( Postamt ) entfernt .

„ Freimaurer und Juden "
hieß das Thema , über welches

der Eauredner Pg . Scherer in einem Vortrag der NSE .
„ Kraft durch Freude " sprach . Der Redner verstand es in
trefflichen Ausführungen über die weltrevolutionären Be¬
strebungen von Judentum und Freimaurertum zu sprechen ,
und fand verdienten Beifall .

Tlus Gau und Provinz .

Taunus und Main .

= Naurod , 3 . Mai . Beim Reichsberufswettkampf wurde
der Schreinerlehrling Otto Damm , von hier . Kreissieger .

— Breckenheim . 3 . Mai . Zur Förderung der Seiden¬
raupenzucht lägt die Gemeinde zirka 2000 Maulbeerbäume
anpflanzen . Ebenso wurden der Gemeinde 50 Nistkästen zur
Verfügung gestellt , zum Schutze der Vogelwelt .

— Nordenstadt , 4 . Mai . Ihren 75 . Geburtstag feiert am
4 . Mai bei bester Gesundheit unsere Einwohnerin Frau
Karoline Müller ( Post ) .

— Bad Schmalbach , 3 . Mai . Beim Reichsberusswettkamof
gingen auch von hier vier Kreissieger hervor , und zwar sind
dies : Rosel Bäpvler ( Bekleidung ) : Gertrud Hild ( Haus¬
gehilfinnen ) : Heinz Klee ( Eisen und Metall ) und Ludwig
Eyerle ( Nahrung und Genuß ) .

Mus dem Rheingau .

) ( Martinsthal . 3 . Mai . Ihre silberne Hochzeit feierten
am 1 . Mai die Eheleute Christian Lang und Frau Frieda ,
geb . Baumeister .

) ( Erbach , 3 . Mai . Ihren 84 . Geburtstag feierte in Rüstig¬
keit Frau Emely Blank , geb . Delius .

) ( Riidesbeim , 3 . Mai . Ein im wahrsten Sinne „ mai¬
liches — allerdings noch sehr kühles — Bad nahm ein am
1 . Mai mit einer westfälischen Gesellschaft hier weilender
junger Mann . Er kam infolge allzu großer Beschwingtheit bei
verschiedenen Kunststücken am Rhetnufer zu Fall und war nach
seiner „ Ländung " sehr ernüchtert .

— Rüdesheim , 4 . Mai . Am 5 . Mai kann Gastwirt Peter
Jos . W i 11 m a n n seinen 80 . Geburtstag feiern . In jungen
Jahren arbeitete er beim Bau des Niederwalddenkmals .

Latin und Westerwald ,

Ein Lastzug verunglückt .
— Marburg , 3 . Mai . Bei Gisselberg platzte plötzlich der

vordere Reifen des Motorwagens eines mit 10 500 Kilo Dach¬
pappe beladenen Lastzuges . Dadurch verlor der Fahrer die
Gewalt über das Steuer . Der Lastzug geriet auf die linke
Straßenseite und fuhr über den Straßengraben auf einen
Acker , wobei er vier starke Obstbäume umbrach . Der Anhänger
stürzte um . Personen kamen glücklicherweise nicht zu Schaden .

Dill kreis und Siegerland ,

Bei der Arbeit vom Dach gestürzt .
— Dillenburg , 3 . Mai . Bei den Abbrucharbeiten im ehe¬

maligen Puddelwerk stürzte der 22jährige Erich Sv . aus
Nanzenbach vom Dach und erlitt einen schweren Schädelbruch .

trachleuten geradezu verblüffend : Nicht nur , daß 10 - bis
13iabrige Knaben die an der Wand aufleucktenden ein - bis
vierstimmigen Übungen und Cborsätze mit teilweise schwie¬
rigsten Stimmführungen glatt und tonrein absangen , sie er¬
wiesen sich auch in der nachfolgenden mündlichen Prüfung in
der Harmonielehre , in die jeder Anwesende als Fragesteller
eingreifen konnte , in einer Weise sattelfest und beschlagen ,
dag die Besucher aus dem Staunen nicht mehr berauskamen .
So wurden sämtliche Dreiklänge und Akkorde mit all ihren
Umkehrungen und in allen Dur - und Moll - Tonarten blitz -
lchnell festgestellt und richtig aufgelöst . Leute , die sich in
der Harmonielehre auskennen , vermochten kaum dem hölli¬
schen Tempo der Kleinen zu folgen . Und dies alles , obwohl
die Übungen mit der Lichtnote erst einige Wochen statt -
lanben . Die Lösung des Geheimnisses gab ein zehnjähriger
- .' unge . der auf die Frage , wie er das alles gelernt habe ,
behende die Antwort gab : „ Weil wir alles im Bilde sehen !"
Die Ernndung selbst ist ebenso einfach wie natürlich : An der
Wand befindet sich eine etwa 2 Meter lange Milchglasvlatte
mit einer großen Notemeile . Auf derselden steht , dem Um -
rang der menschlichen Stimme entsprechend und in großen
Ovalen geichneben , eine Tonreihe von 2 Oktaven , und zwar
sowohl horizontal für die melodischen ein - und mehrstimmi¬
gen Übungen ., wie vertikal ( in zwei nebeneinanderstehenden
terzweise aurgebauten Tonreihen ) für die harmonischen
Studien . Hinter jeder Note befinden sich Glühlämvchen in
drei verschiedenen warben , und zwar bedeutet weiß : Sovran .
rot : Mezzosopran und . grün : Alt . Die Lampen sind durch
Leitungsdrahte mit einem orgelänlichen kleinen Spieltisch
von 2 Manualen verbunden . Durch Niederdrücken der Tasten
können sowohl ganze Notenreiben an der Wandtafel mit¬
einander zum Aufleuchten gebracht werden , wie auch mehr¬
stimmige Übungen und Chorsätze nacheinander sichtbar
werden . Die Zwilchennoten der Horizontalreihen sind zu¬
nächst nicht sichtbar , treten aber in Erscheinung , sobald die
entsprech - iden Tasten gedrückt werden . Bei der Vertikal¬
reihe sind entwrechend den harmonischen Grundgesetzen
enharmonnche Töne wie fis und ges völlig verschieden , was
für die reine Intonation wie die harmonische Deutung von
großer Wichtigkeit ist . Sämtliche entstandenen Notenbilder
können zudem durch ein eingebautes Orgelregister ohne
weiteres und fotort zum Erklingen gebracht werden .

Main und Neckar .

Scharfes Vorgehen wegen Preistreiberei .

,, i= Frankfurt a , M ., 3 Mai . Der Landesvroduktenhändler
Erwin Lechner in der Eroßmarkthalle hat die augenblick¬
liche „Zwiebelknavoheit ausgenutzt , um sich einen unverhält¬
nismäßig hohen Gewinn zu verschaffen . Seine Sandelsver -
dienitsvanne war um 50 % überschritten : hierdurch hat er auf
die folgenden Sandelsstufen vreistreibend gewirkt . Unter Ver¬
letzung der marktregelnden Anordnungen des Reichsnähr¬
standes hat er veranlaßt , daß sieben Zentner Zwiebeln anstatt
lii kleinen Mengen an den Kleinhandel zu kommen , einem
Straßenhandler auf einmal zugeleitet wurden und von diesem
wiederum , zu einem Überpreis unter Verkoppelung mit
anderen Waren abgesetzt wurden Lechner ist festgenommen
und .sein .. Betrieb polizeilich geschloffen worden . Gegen den
Straßenhandler wurde eine empfindliche Ordnungsstrafe fest¬
gesetzt .

Bei Schlaflosigkeit _
das Wirtzame , vielbewährt « SveUalmittel Solarum .
Schlechter Schlaf »ermüibt . Quälen Sie sich nicht länger !
Keine Nachwirkungen . Packung ib Tabl . M . 1.261 . b . Apoth .

Tödlicher Verkehrsunfall . — Sätet von 10 Kindern als Opfer .

, = Saturn , 3 . Mai .. Auf der Waldstraße von Groß -Auheim
nach Neuwirtshaus ereignete sich ein folgenschwerer Verkehrs -
uniall . Der . Mährige Maurer Georg B . aus Alzenau befand
sich aut semem . Fahrrad auf dem Nachhauseweg von Groß -
Auheim und stieß dabei aus noch nicht einwandfrei geklärter
Ursache mit einem ihm aus Richtung Neuwirtshaus entgegen¬
kommenden Aubeimer Personenkraftwagen zusammen . Dabei
wurde V . von dem . rechten . Kotflügel des Autos erfaßt und
mit Wucht gegen die zersplitternde Windschutzscheibe geschleu¬
dert , von wo er zurückvrallte und mit einem doppelten Schädel¬
bruch - einem Schlüsselbein - und Beinbruch , sowie schweren
Unterleibsverletzungen bewußtlos liegenblieb . Im Kranken¬
haus rn Hanau starb der Schwerverletzte , ohne das Bewußt¬
sein wiedererlangt zu haben . Bei dem Verunglückten bandelt
es sich um . einen Vater von zehn größtenteils noch unver¬
sorgten Kindern . . Die Schuldfrage konnte bisher noch nicht
einwandfrei geklart werden .

Schuljungen als Automatenräuber .

. = Hanau , 3 . Mai , Durch die Kriminalpolizei konnte eine
kleine Bande von Schuliungen ermittelt werden , die sich in
letzter Zeit in der Lamboystraße systematisch mit dem Aus -
vlundern von Zigarettenautomaten mittels alter Nickel -
zehner aus der Vorkriegszeit befaßte . Der Vorfall sollte allen
Eltern zur Warnung dienen und Veranlassung geben , ihren
Jungen beiter auf die Finger zu sehen , da die Besitzer der
bestohlenen Apparate Schadenersatzansprüche gegen die Eltern
der kleinen Lausbuben geltend machen können .

= Karlstadt a . M ., 3 . Mai . Der Postagent Andreas K .
^ 0 "

,̂ Rdenbach wurde auf einem Dienstgang zum Postamt
in Muhlbach von einem Motorradfahrer angefanren . Er er -
htt >o schwere Verletzungen , daß er nach kurzer Zeit verschied .
Der Motorradfahrer wurde leicht verletzt .

Mus Hessen ,

= = Bensheim , 3 .. Mai Ein hiesiger Landwirt wurde
abends aut der Straße nach Lorsch in der Räbe des Stuben -
waldes von entern Kraftwagen ungefähren und dabei tödlich
verletzt . Der Verunglückte soll die Fahrbahn statt den Fußweg
benutzt haben . Die Untersuchung der Schuldfrage ist noch nicht
abgeschlossen .

Mus der Pf ah .

Gegen einen Saum gefahren .

.. = Zweibrücken , 3 . Mai , Nachts ereignete sich in Bruch¬
muhlbach ein Verkehrsunfall . Ein Personenkraftwagen , von
Saarbrücken kommend , fuhr gegen einen Straßenbaum . Durch
den Anprall wurde der Fahrer des Wagens so schwer verletzt ,
daß der Tod auf der Stelle eintrat . Eine im Wagen mit -
fahrende Frau wurde ichwerverletzt und mußte ins Kranken¬
haus emgelierert werden .

* 3ns Zuchthaus , weil er die eigene Ehefrau verkuppelte .
Die Große Strafkammer Gießen verurteilte den Otto Jung
aus Gießen wegen Kuppelei zu 1 Jahr und 4 Monaten Zucht¬
haus , 3 Jahren Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaufsicht .
Der Angeklagte hatte in vier Fällen gewohnheitsmäßig feine
eigene Ehefrau verkuppelt , um damit für sich Vorteile zu
erlangen .
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Sattlerei

Vanille - oder Mandelgeschmack 45a Bö. 6

Ruf 25356

Harth
Nur in Drogerien

JETZT IST DIE ZEIT

in der die Mottenbrut ausgeht !

G Mottensalz

Sie !

Folgende Einkaufsquellen empfehlen sich

Wir beraten Sie

9

Pelze - Stein 13

Seifen , Bürsten , Bohnerwachs

17

Drogerie Geipel 19
!!VWD

19

Schneidermeister Hies 21

Uhren , Optik , Rappl 25

Große Parfümerie e Herren - -' alons

33

Damenschneider Heiß 35

41

18

2

22

30

40

Große Burgstr . IC
Fernruf 59331 1U

Harth hilft haushalten \

7) 05,3 &zus cäwgepflegten ( Weine

als Ziernaht und zum Ein¬
arbeiten v . Hemdenpassen .
Spitzen , Spitzt nmotiven ,
Einsätzen usw . in Wäsche
Vorhänden usw . führt aus

Der kürzeste Weg zmn Erlolg sind An¬
zeigen ün Wiesbadener Tagblatt .

u

15

18

20

- . 85
- .95
1 . 10

Makulatur
zu haben Tagbl .
Berlag -Schalter -

halle rechts .

Schokoladengeschmack
Griell - Mandel .............

'Am Sonntag ist unser Geschäft
von 14 — 18 Qlhr geöffnet . —

benutzen Sie diese günstige

feinka ufsgeleg enheit .

Koffer

Lederwaren

Reit - und Fahr -

Ausrüstungen

(PUsseeXrtoon
' ITUchelsberg 12

Hemden nach Maß

BIELEFELDER HEMDENSCHNEIDER

Carl Teismann
Friedridistr 42 , Telephon 24544

Norddeutsche

Süll - NO

UlÄffOw
einaetroffen .
6 . Kirchner .
Rbeingauer

Strafte 2 .
Fernivr . 24779 .

GraUe » . .M
°

eRx̂ sUrk2 .40
Haare Unschädlidi ! Sich . Wirkung .
Part . W . Müller , Wilhelmstraße 8

interessiert Sie , wenn der Sportsonntag
vorüber ist . Sie ist der Ausgangspunkt Ihrer

Nachbetrachtungen . Sie wollen ein klares
Bild von dem , was war . Und wenn Sie den

„ Sport des Sonntags “ im Wiesbadener Tag¬
blatt gelesen haben , werden Sie sagen :

vielseitig , ausführlich , plastisch ! Denn Sie
haben das Ereignis , das Sie bewegt , noch¬
mals beim Lesen im Geiste miterlebt . Und
darauf kommt es an,auf dasMitgehen,Miter¬
leben . Sie finden bei uns alles Wissenswerte

aus allen Sportquartieren im Reich und vor
allem einen vielseitigen Lokalsport , der Gau ,
Bezirk und Kreis mit einbezieht . In allen
Reichsbundvereinen in Stadt und Landsitzen

unsere Leser . Lesen auch Sie den

Sportteil des Wiesbadener Tagblatt
und Sie sind gut unterrichtet !

in der rounderschönen

^Kleidung oon

36er BendersHeimer Hasen¬
sprung .......

36er Gaualgesh . Steinert .
36er „ „ Riesl .

Mosel :
36er Brauneberger Riesl . .
36er Zeltinger Riesling .

Rotweine :

Inserieren im Wiesbadener Tagblatt

bringt Gewinn !

Vanille - , Mandel - , Schokolade -

Geschmack,Grieß - Mandel , Sahne
Makronen , Krokant ........

Feinschmecker vor I

Inserieren im Wiesbadener Tagblatt

bringt Gewinn !

Pudding
in allen Tonarten !

Wäsche - Anton
Ecke Walramstr .

Photo - Schneider
Photo , Kino , Projektion

Farben - Seibel
Hauptgeschäft : Yorckstraße 14

Schneider - Bedarfsartikel

Bauer

Geht -dir deine

UHR
entzwei, geh zur

Nerostraße 3
fachm. Reparatur
f. gr. u. kl. Uhren

Willy Müller
VfNerostrafle 3

l<m Kochbrunnen

Leihbibliothek
Schwarz

Antisetin !
gut und billig
llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Licht , Kraft , Radio

Gebr . Olsson

HaarMiinsi Wengler
Rheinstraße 21 D Neben der Hauptpost • Fernruf 26101

50 t „ 8

501 Pal 10

Hichi teuer

und doch sehr gut — diese Er¬
kenntnis drückt sich in dem er¬

staunlich steigend . Umsatz meines

Hees Traubcnschaumweincs
Hausmarke Gold l/i FL 2 .50 aus .
Hees Obstschaumwein

„ Cabinet " . . . ' / , Fl . 1.25
alle deutschen Sektmarken zu
Originalpreisen
Besonders preiswerte Literweine

ohne Glas

Nollen ?
dann
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ALEXI
Michels berg 9

Elegante Damenhüte Umarbeiten billig
Bensdorff , Kirchgasse 20 , I

1.40
1. 50

Alles für den

Balkon u . Garten
im

BohrmöbehSpez Haus Heerlem
Goldgasse 16

__ . osA - Raben ’

w " ^ wonen
doch

den
echte

“ haben ,

das
, Glanz

° urch .
®^ g

3
Aussehen

behv? ee

®
hr Boden -

dankt es
de »

Kann s ° 1or
ebOhne <t

Aufträgen ee0V

x
*

*

sind der Wunsch vieler Frauen .
Haben Sie Schwellungen ,
dicke Fesseln , geschwol¬
lene Beine , Krampfadern ?
Dann sollten Sie unsere
Gummistrümpfe tragen .
Ihr Arzt wird Ihnen be¬
stätigen : sie helfen !

STOSS NRCHF. TRUNUSSTRRSSE 2

Fachdrogisfen J U N K E ®

Kaiser - Friedr .- Rlng 30

Sahne -Geschmack m. Schot -Streusel 55 g
Puddingpulver mit Makronen ..... 60 g

„ „ mit Krokant ........ 60g

„ „ holl . Ort „ Königin
"

90 g

Dort bei der Feuerwehr
dicht nebenbei . . .

wohnt Moden - Frey . dort auf der Ecke der
Ellenbogen - und Neugasie . Sie können
gar nicht fehl gehen . Und wenn Sie schon
vor den Fenstern stehen , dann sollten Sie
auch gleich den Schritt über die Schwelle
tun und sich drinnen umsehen , selbst wenn
Sie sich nur einmal „ orientieren wollen "

.
Man erfährt dadurch so nebenbei allerhand
Tivs . die sich bei der Anschaffung später
bezahlt machen . Bitte merken Sie sich :

Den Knaben wie den stärksten Mann zieht
Moden -Frey geschmackvoll an .

( Sonntag von 2— 6 Uhr geöffnet . )

D Mottenvergasung D Mottenäther

D Mottenseife D Mottensäcke

schützen Sie vor Schaden .

Ob Vollsicht - Brille ,
ob Zeiß Punktal ,
zu Optiker Theis

geh
’ auf jeden Fall !

Optiker - TT ' Tli nö o
meister -LJ - • A/tt/fa

Friedrichstr . 42 [Woolworthhaus ]
Lieferant all . Krankenkassen

35er Oberingelh . Rheinhöhe 1.25
36er Cberingelt )eintet . . 1. 30

Als tägliches Getränk versuchen
Sie bitte

36er Schwabenheimer Kirch¬
berg ........ — . 80

Samen - und Zoo - Handlung

Werner , früher Sebastian

Bandagen , Orthopädie

Markwardt

Tafel - Bestecke
90 g stärkste Silberauflage , in
bester Qualität , liefert Fabrik
direkt an Private . Sehr preis¬
wert , bequeme Teilzahlung .
Gratis - Katalog an fordern .

A . Pasch & Co . , Solingen 59 .

Wäscherei Kirsten
(Betrieb : Scharnhorststraße 7 )

Betten , Matratzen

Süssenguth

Urania - Lichtspiele
Hauptfilm : „ Schwarze Rosen “

Grasverkauf .
Montag , den 9 . Mai 1938 , 10 Uhr wird in dem

Dienstgebäude . Friedrichstraße 19 , 2 , Zimmer 31 . die
Grasnutzung der Feldwege . Gräben und Böschungen
sowie verschiedener Grundstücke der Gemarkung
Wiesbaden öffentlich gegen Barzahlung verkauft .

Wiesbaden , den 27 . Avril 1938 .
___ ______________ Stiidt . Liegenschaftsverwaltung .

Verdingung .
Der Bedarf an Fleisch - und Wurstwaren für die

Truvvenküchen in Wiesbaden . Wiesb .-Biebrich und
Wiesb .- Erbenbeim ist für die Zeit vom 1 . 7 . bis
31 . 12 . 1938 nach den Bestimmungen der Ver¬
dingungsordnung für die Wehrmacht zur Lieferung
frei Küche zu vergeben .

Ausschreibungsunterlagen können von der
Küchenverwaltung des II ./J . R . 87 . Wiesbaden .
Oranien - Kaferne . bis fvätestens 7 . 5 . 1938 angefor -
dert werden .
________________ Küchenverwaltung 1I . /5 . R . 87 .

ritlOSP ' 0 ' 1

am * oun "

fcguch
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Ruinierte Nerven

Taunusstraße 2gratis

Zuruck

Wiesbaden , Wilhelmstraße 58 , 1

Die trauernden Hinterbliebenen .

Wiesbaden , Berlin , den 2 . Mai 1938 .

Stra &e 49 .Schwalbacher

Nachruf .

Am 2 . Mai d . J. verstarb in Wiesbaden unser früherer Mitarbeiter

Friedrich Minor , 48
Marktstraste 13 .

Emma Wächter , 35
Vlücherstrahe 18 .

Thomas Reichmann ,

Frau Dr . med . Dorn - Adolph
Fachärztin für Haut - und Geschlechtsleiden

Erwin Hofmann , 36 Jahre .
Eeorg - Auguft - Straße 5 .

Friedrich Hölzer ^ 61 Jahre ,
Rauenthaler Straße 4 .

Jahre ,

Jahre ,

68 I . ,

Die trauernden Hinterbliebenen :

Heinrich Krauth
nebst Angehörigen .

Die Einäscherung findet Donnerstag ,
den 5 . Mai 1938 , mittags 12 .15 Uhr auf
dem Südfriedhof statt .

FurBlasen leidende
ist der Katheterhalter nach
Stoss - Krell unentbehrlich und
eine Wohltat für jed . Patienten

Prospekt von STOSS Nachf .

Kterbesiille in Wiesbaden .

Wilhelm Metz , 72 Jahre ,
Sedanvlatz 2 .

Jakob Minor . 83 Jahre .

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme an dem herben Verluste
unserer lieben teuren Entschlafenen ,
Herrn Dekan Mulot für die tröstenden
Worte , sagen wir allen unseren
wärmsten Dank .

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Hessen - Nassauischen Lebensversicherungsanstalt
und

Nassauischen Versicherungsanstalt .

H . Maus
Messe rschmiedemeist e r̂

schleift alles
Friedrichstr . 55 (neben Kaiplinger )

ei

Koffeinfreier Kaffee „ Ltto " !

Das ist der in Wiesbadens ältester Kaffee -

Rösterei stets frisch von der Röstmaschine
kommende Kaffee von vorzüglichem , vollem

Aroma ohne die durch das Koffein ver¬

ursachte Wirkung aus die Herztätigkeit .

„ Liko "
koffeinsrei ..... 125 g 0 .80

| Krügers Brandt
- Wiesbaden , Kirchgasse 39 — 41
iiiiieiiiiiiiiieiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiinimi mit !

Heute entschlief unerwartet unser lieber
Vater , Großvater , Schwager und Onkel

Wilhelm Metz
Oberpostsekretär i. R .

sind vielfach Folgen schlafloser
Nächte . „ Exnervus "

. das reine
Pflanzenvrodukt . schafft tiefen
Schlaf . % Fi 1 .25 . Vi Fl .
2 .35 Mk . Reform - und Kräuter¬
haus Meyrer , Rheinstraste 71 .

Herbert - Norkus - Str . 37 .
Bertha Zinn , geborene

Ganninger . 52 Jahre ,
Loreleiring 7 .

Fritz Zebender . 70 Jahre .
Eneisenauftratze 15 .

Wilhelm Schäffer , 67 I ..
Dambachtal 12 .

Wiesbaden -MW
Sophie Kranth , geb . Urban .

67 Jahre . Schlageter -
stratze 146 .

Emma Kraft , geb . Knoll ,
Wwe . , 56 I .. Heppen¬
heimer Straße 8 .

Buchhalter Fritz Zehender
im 71 . Lebensjahr .

In den langen Jahren seiner Tätigkeit für unsere Anstalten vom
Dezember 1914 bis März 1933 , wo er in den wohlverdienten Ruhestand
trat , sicherte sich der Verstorbene durch Pflichttreue und unermüdlichen
Elfer unsere vollste Anerkennung . Sein biederer Charakter machte ihn
besonders schätzenswert .

Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten .

Wiesbaden , den 3 . Mai 1938 .

Trauer
Kleidung

Trauer
- Hute

7ui Wunsch eine

Spezial -Abteilungen

Telephon 59721

Heute verschied nach langem , mit großer
Geduld ertragenem Leiden meine Hebe
Frau , meine liebe gute Mutter , Schwester ,
Schwiegermutter und Schwiegertochter

Frau Bertha Zinn
geb . Ganninger

im 52 . Lebensjahr .

In tiefer Trauer :

Ludwig Zinn

Lucy Zinn

Ernst Ganninger
F . Heinz Buhl

Jakob Zinn u . Frau .

Wiesbaden , den 2 . Mai 1938 .
Loreleiring 7

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag
um 3 Uhr auf dem Südfriedhof statt .

jeföhrdi

äschi

Aufpassen
er schadet Ihrer Wäsche

Kolkgefoml ^ osche•Kolk •Kol
ikgefährdet Wäsche•KolkgefährdetWäsche -Kolkgi
&sehe■KalMhkdet Wäsche-Keî jttrdet WäJ

Früher gab es kein Mittel dagegen , heute

bietet Persil wirksamen Schutz . Persil unter¬

bindet beim Waschen die schädlichen

Kalkoblagerungen des Wassers und er¬

höht dadurch die Lebensdauer Ihres

Wäschegutes . Es heißf nicht umsonst :

nrdet
>e • oI

gefäh kgefähj
rWäsche • Wäsche J
gefährdet Wäraie -KolkgefänrdenVäscne -lolkgefährdeÄ
Ihe KalkgefährdetWäsche KolkgefährdetWäsche KolÄ
QWäsche KolkgefährdetWäsche KalkgefährdetWä $<Ä
Molk gefähr^ gjjkische*Kalk
BährdetV
» e -Kolkgg
IlkgefähtV
grdetWäsl

Den Schoden , den der Kcrfkteufel ' des har¬

ten Wassers onridatet , sieht man erst noch

öfterem Waschen . Die Wasche werd grau,
'

hart und spröde , und verliert — in oft

starkem Grode — ihre schweißaufsau¬

gende Fähigkeit .

f>e -Kalk
ilkgefä ]
irdetWj

hrdetV
Kolkt

iKaUcj
Lgefähl̂ fcB ^y V -Kali

gefäj
Bk gefä h W scĥ I
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cfpolt uhD cfpiel .

Tennis = 3tatt 1938 im Ueeotal .

Aach dem 1 . Tag füllet Tleutjtfpand 2 : 1 gegen Indien .

Wiesbadener Tennis -Ereignisse und Schlechtwetter sind
Begriffe . die zusammengehören . Wenigstens ilt man das seit
Jahren gewöhnt . Auch gestern sah es wieder böse aus um den
ersten Tag Les Länderkamvfes Deutschland — Indien .
Aber wenn auch der Wind greulich pfiff und der dichtver¬
hangene Simmel , wie er einem Novembertag zukommt , in
schreiendem Gegensatz stand zu dem sprossenden Frühlingsgrün
aus der herrlichen Anlage im Nerotal : es blieb am Nach¬
mittag wenigstens von oben herunter trocken , und die drei
ersten Spiele des Länderkampfes konnten störungsfrei und
programmgemäss abgewickelt werden .

Der Besuch war noch nicht sehr stark . Das Wetter wird
viele zu Sause gefoulten foaben . Seute hat es sich ja erfreu¬
licherweise gebessert , hoffen wir . dass es anhält . Tennis ist
ein Sommersport , er braucht Sonne ( und die Frühjahrs -
garderoben der zuschauenden Damen erst recht ! ) . In Anwesen¬
heit des Reichsfachamtsleiters für Tennis . Schönborn , be -

Die Davismannschaft der Inder mit ihrem Trainer Brook .

I

t

sann dre Veranstaltung , die später auch von dem in Wies -
baden zur Kur weilenden Reichsspoitführer Staatssekretär
v . Tschammer und Osten besucht wurde . Die flott ah -
gewickelten Kämpfe bruchten famosen S .vort und für manche
der Anwesenden vielleicht eine gewisse Überraschung über den
sehr starken Widerstand der Inder .

. . Das sah man schon im ersten Spiel des Imes
zwischen A lam und Dr . Tüschen . Zwar ging der erste Satz
schliesslich ziemlich schnell an den nach 1 : 1 stets füforenben
Deutschen ( 6 :3 ) . Aber im nächsten Gang zeigte Alam , was er
kann , zog schnell aus 3 :0 davon und jagte Dr . Tüschen ordent¬
lich zwischen den Linien herum . Der Deutsche hatte denn auch
offensichtlich eine Zeitlang Konditionsschwierigkeiten . Er
schlug viel ins Netz und lieh hin und wieder die erforderliche
Startgeschwindigkeit vermissen . Alam nützte das geschickt aus
und plazierte eine Reihe von Bällen knapp hinter das Netz .
So kam . er zu vielen Punkten und endlich auch mit 6 :3 zum
Satzgewlnn . Im letzten Akt war dann Dr . Tüschen wieder
da . Er beherrschte mit seinem genauen Spiel von der Grund¬
linie aus nun die Situation . Alam lieh jetzt stark im Tempo
nach . !)(atfi langem Einstand bei 5 :2 schlug der Deutsche den
ersten Matchball ins Netz , den nächsten aber plazierte er fein
und unerreichbar an die Linie . Ergebnis : 6 :3 , 3 :6 , 6 :2 für
Dr . Tüschen . Deutschland führt 1 :0 .

Das z w eite Treffen führte den Inder R a n 6 i r
mit dem Wiener Redl zusammen . Unser neuer Mann begann
mit Kanonenausschläyen und war im Nu 2 :0 in Front . Er
riskierte viel und stürmte oft von der Grundlinie ans Netz .
Dabei unterliefen ihm aber auch eine Reihe von Fehlern , die
dem Inder das Punkteiammeln wesentlich erleichterten .
Ranbir studierte im Verlauf des Gefechts aufmerksam die
Schwächen des Gegners und nutzte sie dann weidlich aus .
Im ersten Satz ging es über 5 :5 , 6 :6 und 7 :7 , bis der dunkel -
hautige East endlich zum entscheidenden Vorsprung und mit
9 :7 zum Gewinn kam . Im nächsten Akt schien der Inder ver¬
haltener zu spielen . Redl kam auf . Er zeigte nun einige
Kabinettstiickchen — vergah allerdings , wie auch Ranbir .
einige Doppelfehler nicht ! — , und gewann ziemlich schnell
6 :3 . Aber Ranbir hatte inzwischen die Hauvtschwäche des Geg¬
ners erkannt : Redls Rückhand lieh viel zu wünschen übrig .

Der Inder setzte ihm die Bälle nun mit stets so . Lag diese
Schwäche immer mehr ihre Wirkung tat . Redl verschlug mel
ins Netz und ins Aus , wurde nervös , und der Inder be¬
herrschte jetzt die Lage vollkommen , gab bei 2 :0 nur ein ein¬
ziges Spiel ab und holte sich mit 6 : 1 Satz . Spiel und den
Ausgleich für Indien . Ergebnis 9 :7 . 3 :6 . 6 : 1 für Ranbir .
Stand des Länderkamvfes Deutschland — Indien 1 : 1 .

Mit grosser Spannung wurde das den Tag beschließende
Doppel zwischen den Indern Ghaus/Sing und unserer
neuen Kombination H . Henkel / v . Metaxa erwartet .
Auch in diesem Gang erwiesen sich die Inder als sehr spiel¬
stark . Man muhte sogar den Eindruck haben , dah das Easte -
vaar im Zusammenspiel besser aufeinander abgestimmt war
als unser Duo . Aber das ist ja auch kein Wunder denn
Henkel/v . Metaxa brauchen noch Zeit , um sich einzuspielen und
auseinander abzustimmen . Der baumlange , linkshändig spie¬
lende Wiener v . Metaxa ist eine interessante Spielererschei -
nung . Er verriet große Begabung und zeigte einige Sachen ,
die ihm wiederholt zu Beifall auf offener Szene verhalten .
Freilich brachte sein oft riskantes Spiel den Gegnern auch
manche Punkte , und zweimal gab es Doppelfehler . Dafür
wiederum machte v . Metaxa mit feinem stahlharten Umschlag ,
der nur schwer zu nehmend herauskommt , viele Punkte .
Henner Senkel erwies sich auch gestern als der große Dovvel -
ipieler , als den ihn die Welt kennt . Trotz des , wie gesagt ,
noch nicht ganz reibungslosen Zusammenspiels unserer beiden
Leute , foeherrschtensse den Kampf sicher , obwohl die Inder bis
zuletzt hartnäckig Widerstand leisteten . Im eriten Satz tarnen
sie allerdings nie über den Ausgleich hinaus . Bei 5 :4 hatte
Henkel Matchball , und die Gelegenheit lieb er sich nicht ent¬
gehen . In dem gleichen stürmischen Tempo wie vorher geht es
weiter . Ghaus/Sing kämpfen erbittert , und es gelingt ihnen
auch , 3 : 1 in Front zu gehen . In einem höchst abwechslungs¬
reichen . mit herrlichen Leistungen durchsetzten Kampf geht es

..

<
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Der Reichsfportfiihrer im Nerotal .

In seiner Begleitung Frhr . v . Ende von der Kurver¬
waltung und Sturmhauptführer K ö t s ch a u , der Führer
des Kreises Wiesbaden im DRL . ( 2 Photos Elvert — K . )

weiter über 3 :3 , 4 :4 , 5 :5 , 6 :6 , 7 :7 und 8 :8 ( ! !) . Dann
machen die Deutschen Dampf auf und Schluss . Ergebnis : 6 :4 .
10 :8 für Henkel / v . Metaxa . Stand des Länderkamvfes
Deutschland — Indien nach dem 1 . Tag 2 :1 für Deutschland .

Eine kritische Würdigung der Einzelleitungen erübrigt
sich . Die Saison hat eben erst begonnen , die Form der Spieler
ist noch völlig unklar , ein richtiges Urteil also unmöglich . Wir
Wiesbadener freuen uns auf jeden Fall , dass unsere Kuritadt
vom Fachamt Tennis mit der Vergebung des ersten Lander -
kamvfes des Jahres nach hier so ausgezeichnet worden ilt . Und
wir freuen uns auf den zweiten Tag der Veranstaltung und
nicht minder auf das sich anschliessende internationale Turmer
des Wiesbadener Tennis - und Hockey -Klubs und haben nur
den einen Wunsch : besseres , sonniges Wetter ! rl .

Mm die deutfäe fymdbalbltteifterfdjaft .

Vor neuen Siegen der Favoriten ?

Am zweiten Mai -Sonntag gehen die Kämpfe um den
Meistertitel im deutschen Handballsport weiter . Die Ergeb¬
nisse des ersten Spieltages liessen schon schliessen auf die
Starke der einzelnen Mannschaften . Selbstverständlich lassen
sich noch keine bestimmten Voraussagen geben , aber ein Bild
von dem Kräfteverhältnis in den vier Eaugruvven können
wir uns schon machen . Weitere klare Siege sind in Gruppe 1
von MTSA . Leipzig und Oberalster Hamburg zu erwarten ,
während in Gruppe 2 MSV . Weissenfels und Borussia Carlo -
witz erfolgreich sein dürften . Nicht ganz so klar ist die Lage
in den übrigen beiden Gruppen , vier wird man erst die
Ergebnisse abwarten müssen , um in den kommenden Spielen
genauer sehen zu können .

Der Svielvlan zum 8 . Mai :
(Baugruppe 1 : Oberalster Hamburg — VfL . Königsberg .

Flak Stettin — MTSA . Leipzig .
Saugruppe 2 : MSV . Borussia Carlowitz — TB . Wetzlar .

Polizei -SV . Berlin — MSV . Weissenfels .
(Baugruppe 3 : Post -SV . Hannover — VfB . 08 Aachen .

Lintsorter SV . — Hindenburg Minden .
(Baugruppe 4 : Post -SV . München — VfL . Hassloch .

SB . Waldhof — SB . Urach .

In (Baugruppe 1 sind in dem deutschen Meister
MTSA . Leipzig und Oberalster Hamburg zwei klare Favo¬
riten vorhanden , zwischen denen der Erupvensieg entschieden
wird . Die beiden übrigen Mannschaften werden ssch wohl oder
übel mit der Rolle des Punktelieferanten benügen müssen .
Am Sonntag erwarten die Hamburger den VfL . Königsberg ,
und Flak Stettin empfängt die Leipziger Elf . Es würde eine
Überraschung bedeuten , wenn Oberaliter und MTSA . nicht zu
eindeutigen Siegen kämen .

Eine überragende Stellung nimmt in (Baugruppe 2
der MSV . Weissenfels ein . Wenn man vor dem ersten Spiel¬
sonntag noch einige Zweifel hatte , so '

liess der klare 15 : 8 - Sieg
der Weissenfelser in Breslau erkennen , dah sich der Mitte -
Meister von Beginn an fest ins Zeug legen will . Auch die
Berliner Polizisten werden trotz des Platzvorteils am kom¬
menden Sonntag die Gäste aus Weißenfels kaum stoppen
können . Ohne Siegsaussichten geht Hessens Vertreter , TV . 47
Wetzlar , nach Schlesien . Die Carlowitzer werden bestrebt jein ,
einen möglichst eindeutigen Erfolg herauszuholen — ialls
Weissenfels doch noch einmal straucheln sollte .

Das Abschneiden der Meister -Mannschaft von Hindenburg
Minden in Lintfort wird in (Baugruppe 3 mit Spannung

erwartet . Die Mindener scheinen dieses Jahr gut in Schwung
zu sein , so dass ein Sieg der Gäste wahrscheinlich ist . Der
VfB . Aachen wird versuchen , durch einen Erfolg in Hannover
gegen den Post - SV . den Anschluss an die Spitze zu halten .

Durch die überraschenden Ergebnisse des ersten Spieltages
in Gaugruppe 4 ist die Spannung in Süddeutschland er¬
heblich gestiegen . Die Waldhöser , die in Hassloch die ersten
Derlustpunkte einstecken mussten , werden diesmal alles daran
setzen , den Sieg zu erringen . Allerdings werden sie auch am
eigenem Platze gegen den SV . Urach , der zuletzt ein so
famoses Spiel gegen die Münchener lieferte , feinen leimten
Stand haben . Bayerns Meister , Post München , hat den Süd¬
west -Meister , VfL . Hassloch , zu (Sait , der ssch so hervorragend
gegen Waldhof schlug und auch in München einen schweren
Gegner abgeben wird . Immerhin ist mit Erfolgen der Platz¬
mannschaften zu rechnen .

Ausscheidungsspiele in Südwest .

Im Gau Südwest beginnen am Sonntag . 8 . Mai . die
Handball -Ausscheidungsspiele für das Breslauer Stadte -
turnier , an dem die beiden besten Mannschaften des Gaues
beteiligt fein werden . In der Vorrunde , bei der die Unter¬
legenen sofort ausscheiden , gibt es folgende 16 Spiele :

Frankfurt — Wiesbaden ( in Höchst ) : Wiesbaden
— Mainz ( in W .-Biebrich ) : Offenbach — Eppertshausen ( in
Jügesheim ) : Griesheim bei Darmstadt — Offenbach : Rein¬
heim — Darmstadt : Pfungstadt — Bickenbach : Mainz —
Frankfurt : Worms — Ludwigshafen : Hassloch — Kaisers¬
lautern ; Kaiserslautern — Worms : Landau — Pirmasens :
Zweibrücken — Sveyer : Homburg/Saar — Mittelfangen -
Dirmingen : St . Ingbert — Merzig : Neunkirchen — Dud -
roeiler : <saarlautern — Saarbrücken .

Weitere Handballspiele dürfen am 8 . Mai im (Bau nicht
stattfinden : ein entsprechendes Spielverbot wurde erlassen .
Die nächsten Spieltage sind 22 . Mai , 29 . Mai . 12 . Juni ( Vor¬
schlussrunde ) und 19 . Juni ( Endspiel ) .

Max S ch m e l i n g hat zusammen mit seinem Freund und
Trainer Max M a ch o n die Überfahrt nach den Staaten an¬
getreten , um ssch für seinen Weltmeisterschaftskamvf gegen Joe
Louis am 22 . Juni im New Porker Pankee -Stadion vor¬
zubereiten .

Juventus Turin gewann das erste Endspiel um
Italiens Fuhballpokal gegen den FC . Turin mit 3 : 1 Toren .

Ceufytatfyletif .

Gauvergleichskämpfe der Männer und Frauen .

Zum ersten Male veranstaltet die Reichssvortführung in
diesem Jahre Gauvergleichskämpfe der Leichtathleten .
Diese Kämpfe sollen in erster Linie Aufschluß über das vor¬
handene Material und das Können unserer besten Manner
und Frauen geben . Die Sichtung der Spitzenkräfte dient als
Grundlage zur Aufstellung unserer Mannschaften in den ersten
Länverkämpfen gegen Frankreich . Polen , Dänemark , die
Tschechoslowakei usw . Der Tag der Gauvergleichskampfe der
Männer und Frauen ist der 19 . Juni : jedoch stehen bei den
Frauen die Austragungsorte noch nicht fest . Bei den Männern
ist der genaue Kampfplan wie folgt festgesetzt worden :

Königsberg : Ostpreussen — Pommern
Äottbus : Sranbenbura — Schiessen — Sachsen
Braunschweig : Mitte — Nordmark — Niedersachsen
Wuppertal : Westfalen — Niederrhein — Mittelrhem
Darmstadt : Hessen — Südwest — Baden
Wien : Württemberg — Bayern — Deutsch -

Lsterreich .

Das Programm enthält alle Olympischen Wettbewerbe
mit Ausnahme des Marathonlaufes , des 50 - km - Eehens und
des Zehnkampfes . Jeder (Bau stellt für jeden Wettbewerb zwei
Teilnehmer , die aber insgesamt . nur in zwei Emzelwett -
bewerben und in beiden Siaffelläufen ftarten bürten . Die
Wertung erfolgt einheitlich nach ber beutfdben Tausend -Punkte -
Wertung .

Der Leichtathletik - Länderkampi Deutsch -
Ian b — U S A . am 13 . unb 14 . August im Berliner Olympia -
Stadion ist zur Tatsache geworben , ba bte Amateur -Athletic -
Union bic Europareise ber amerikanischen Athleten letzt ge¬
nehmigt hat .

IttofottrpotL
Das internationale Eifelrennen .

Auch in diesem Jahre wirb bas internationale Eifel¬
rennen am 12 . Juli auf bem Nürburgring . Deutschlands
einzigartige Motorsportveranstaltung , ein vielfältiges Bild
von ber Leistungsfähigkeit bes Kraftwortes geben Es starten
Krafträber in drei Klassen . Sportwagen mit unb ohne
Kompressor in vier Klassen unb die neuen Formelwagen . Mit
Ausnahme ber kompressorlosen 1100 =ecm =Sportroagen müssen
alle Fahrzeuge zehn Runben ( 228,1 Kilometer ) zurucklegen .
Ausgetragen werden drei Rennen . Im ersten sind die Solo¬
maschinen vereint : die drei verschiedenen Klassen . starten tn
kurzem Abstand . Das gleiche gilt auch für die vier Sport¬
wagenklassen im zweiten Nennen . Das dritte . Rennen bringt
bann ben Kampf bei Formelwagen . An Preisen stehen über
40 000 RM . zur Verfügung . Zum Rennen zugelassen sind nur
bie Fahrer , die im Training fünf Runben tn einer Mindest -

zeit auf ber Nordschleifc bes Nürburgringes zuruckgelegt
haben .

lUdfpötL
Wiesbadener Rennfahrer in Alsfeld .

Am Sonntag , fand das Straßenrennen Rund um Als¬
feld " ( 156 km ) statt . Es nahmen 4 Rennfahrer von Wies¬
baden teil . Das Rennen war sehr schwer , da bte Strassenver¬
hältnisse ausserordentlich schwierig waren . . Die Rennfahrer
bes Reichsbahn - TSV . waren aber bet ber achtmal zu
burchfahrenben Strecke stets im Vorderfeld zu ftrtben . Bach
konnte ben 7 .. Traudes ben 9 ., Karl Schmidt ben 13 . ( Reifen¬
schaden ) unb Emil Schmidt ben 15 . . Platz belegen . Die Teil¬
nehmerzahl betrug 81 Fahrer . Sieger bes Rennens war
Neumann ( Giessen ) .

Auch Bahnfahrer Black tonnte mit Erfolg folgenbe
Rennen bestreiten : Ludwigshafen : Mannschaftsrennen mit
Hilpert 5 . : Mannheim : Fliegerhauptfahren 3 .. Mannschafts¬
rennen mit Hilpert 5 .

Zwei deutsche Fahrer , und zwar Wolketi

Schweinfurt ) unb Huber ( Altenburg ) , . werden an ber
stalien -Radrundfahrt . bie am Samstag beginnt , teilnehmen .
Sie vervollständigen die schweizerische Mannschaft .

^ us den Vereinen «

Turnverein 1846 W .- Biebrich .

Sßereinsfüforer Th . Werntz leitete bie . gut besuchte
Jahreshauptversammlung und gab bie Neuaufnahmen von
15 Slitgliebern bekannt . Nach einem Gedenken der im ver¬
flossenen Jahre gestorbenen Kameraden erstattete der Vereins -
füforer den Jahresbericht , bem zu entnehmen war . dass , in ben
verschiedenen Abteilungen bes Vereins alles zur leiblichen
Ertüchtigung ber Mitglieber aufgeboten würbe . Sowohl tm
Männer - unb Frauenturnen , wie auch im Fechten . Leicht¬
athletik , Faust - unb Handball wurden gute Erfolge . erzielt .
Das Interesse für den Volkstanz ist ebenfalls groß . Die
Beteiligung an dem DRL .-Kreisfest in Wiesbaden , wo die
Vereinsriege die höchste Punktzahl erreichte , und an bem
Lorelei - Berg - und Waldeckfest war sehr gut . Sämtliche Ver¬
anstaltungen erfreuten sich eines guten Besuches . Dem Vor¬
stand wurde entlaitung erteilt . Einstimmig wurde Vereins -

tüforer Th . Werntz wiedergewählt . Er ernannte zu seinen
Mitarbeitern : 2 . Vereinsführer Herrn . Wohrle , Kassenwart
W . Hermann , Turnwart ber Männer - Abtlg . W . Kunz , Turn -
mart ber Jungturner und Turner Ludwig Lauter , Dietwart
Willy Autor , Geschäftsführer Ludwig Schlüter ^ . Protokoll¬
führer I . Schinle . Pressewart Heini Autor , . Mrtgliedwart
I . Zimmer , Beisitzer H . Wollenstein . Die Faustballabieilung
erhielt in der Person des Kameraden Sch,nie einen neuen
Fachwort , die übrigen Fachwarte bleiben . Für den ver¬
storbenen Fechtwart Carl Äaiier übernahm Kamerad
W Schwalm bie Leitung ber Fechtabteilung . Zum . ehrenden
Gedenken für die Fechtabteilung wurde ihm bei seiner Ver¬
pflichtung eine schönes Bild feines unvergeßlichen Vorgängers
Carl Kaiser überreicht . Die Leitung der Rollschuh -Abtlg .
liegt in Händen von Frau Gretel Schneider ^ . Die Leitung ber
Hauskommission übernahm Äamerab Eg . Winkler Dem beut -

schen Turn - unb Sportfest in Breslau wurde besondere Auf¬
merksamkeit geschenkt . DR .L .-Krelsiuhrer K otsch au - Wies¬
baden schilderte in eindringlichen Worten die Bedeutung
dieses Festes . An ber Aussprache beteiligten sich noch bie
Kameraden Lauter und Autor , welche auch für die anschließende
Wanderung ins Riesengebirge warben .

Meteorologische Beobachtungen in Wiesbaden .
( Klimastation beim Stäbt . Forschungsinstitut .)

Darum 3. Mar 1938 4. Mar

Ortszeit 7 Uhr 14 Uhr 21 Uhr 7 Uhr

Lust . )
druck > auf 0* und Normalfchwer « . . 749.3 750.4 781.3 753.9
red . f

M tL4 11.1 7.6
Relative Feuchtigkeit (Prozente ) . . . . 86 81 83 ,57

Stille NO 3 N 2 NO 3
Niederschlagshöhe (Millimeter ) . . . . 0.3 0.6 —

Wetter ................ bedeckt bedeckt bedeckt wollig

3. Mai 1938 : Höchste Temperatur : 13. 0.
Tage - mittel der Temperatur : 10.8.

4. Mai 1938 : Niedrigste Nachttemperatur : 8.8.
Sonnenfcheindauer am 8. Mai 1938 :

vormittag » — Stb . — Mio . nachmittag » — ® tb , —■Klu
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Zum Muttertag

Lichtbildner

Bahnhofstraße 14

Scheinwerfer

sichern die Nachtfahrt des Kraftfahrers auch

auf kurvenreichen Strafen durch weites Fern¬

licht und langes , breites Abblendlidif . Mil¬

lionenfach bewährte , rüttetfeste Bauart und

ausgezeichnete Lichtleistung entsprechen

jahrzehntelanger Bosch - Erfahrung . Audi Sie

fahren sicher mH dem zuverlässigen , Bosch -

Licht * . Lassen Sie sich im Fachgeschäft auch

den bewährten Bosch - Breitstrahler zeigen I

Wenn

verreisen

brauchen Sie auf Ihr Wiesbadener Tagblatt nicht zu verzichten . Ge¬
ben Sie uns einige Tage vor der Abreise Ihre Urlaubsanschrift und die
Dauer Ihrer Abwesenheit an . Das übrige besorgt der Tagblatt -Verlag

Donnerstag , 5. Mai Itiua .
5 .00 Musik . 5 .45 Ruf ins Land . 6 .00 Morgewpruch —

Gymnastik . 6 .30 Konzert . 7 .00 Nachrichten . 8 .00 Zett ,
Wasserstand . 8 .05 Wetter . 8 .10 Gymnastik .

8 .30 Froher Klang zur Werkpause . 9 .40 Kleine Rat¬
schläge für Küche und Haus . 10 .00 Volksliedsingen .
11 .30 Programm , Wirtschaft , Weiter . 11 .40 Volk
und Wirtschaft . 11 .55 Offene Stellen .

12 .00 Konzert . 13 .00 Zeit , Nachrichten , Wetter . 13 .1a
Konzert . 14 .00 Zeit , Nachrichten . 14 .10 Heitere Welt
der Bühne . 15 .00 Bilderbuch der Woche .
15 .30 Tiergeschichten .

16 .00 Konzert . 18 .00 Zeitgeschehen . 18 .30 Der trohliche
Lautsprecher . 18 .50 Allerlei vom Sport der Woche .
19 .00 Zeit , Nachrichten , Weiter - und Sonderwetter¬
dienst für die Landwirtschaft . 19 .10 Unterhaltungs¬
konzert . 20 .25 Die Jahreszeiten , von Joseph Haydn .

21 .00 Frühling Iaht sein blaues Band . . . 21 .20
Kammermusik von SB. A . Mozart . 22 .00 Zeit ,
Nachrichten . 22 .15 Wetter , Nachrichten , Sport .
22 .20 Wie lebt der Deutsche in Brasilien ? 22 .30
Unterhaltung und Tanz . 24 .00 Musik .

ROBERT BOSCH OMBH .
StOTTOART e BEILIN ♦ FRANKFURT • WIEN

Wenn der Haselhahn balzt
Jagd im

Gerrchtssaal

ns .

MimiWWde
oder MielmWW

Wer interessiert sich für die Ein¬
richtung einer solchen ? Eine gute
Existenz , bis zwei Jahre Kredit .
Gewissenhafte und unverbindliche
Beratung .

Haus Münchrath .
Generalvertretung

Berg . Gladbach , Hornstrabe 151 .

Lampenschirme
(Seide , Pergament )

jeder Art , fertigt an
großes Lager sowie
Beleuchtungskörper

Bernstorf
Kirchgasse 19 . 1
Ausst . Hauseingang .

Das ist mir denn doch noch nicht vassiert ! Heute — am
27 . Avril 1938 — . wo ick meine jagdliche Besprechung für
unser „ Wiesbadener Tagblatt " niederschreiben will — mub
ich vermelden , dab ich aus meinen täglichen Reviergangen
den fröhlichen Frühlingsboten , den Kuckuck , noch nicht gehört
habe . Sonst stellt er sich mit größter Pün -iltchkett am
14 . Avril — am Tiburtiustage — ein . Das miserable Avril -
wetter mit dem schweren Kälteeinbruch wird wohl daran
schuld sein , dab er diesmal den Termin versäumt bat . ^ Auch
die Wildtaube gurrt bislang nur ganz vereinzelt im .FruG
lingswalde , der in seinem lichten Grün so wunderschön sich

* Verbrechen gegen das keimende Leben . Das Schöffen¬
gericht Frankfurt a . M . verhandelte gegen vier . Perionen ,
die der Abtreibung , bzw . der Beihilfe , angeschuldigt waren .
Die Hauvtbclastete war die schon zweimal einschlägig öpr =

bestrafte Ehefrau Maria N ., die sich zur Vornahme einer Ab¬
treibung an einer Mitbeschuldigten in der Wohnung deren
Freundin bereiterklärt hatte . Frau N . wurde zu 1 Jahr Ge¬
fängnis verurteilt , die Mitheschuldigte zu 6 Wochen Gesangm "

deren Liebhaber und die Freundin , die die Wohnung zur V <
fügung gestellt hatten , zu je zwei Monaten Gefängnis .

Begabung
" bezeichnet wird , in Wirklichkeit aber einen ver¬

wickelten Komplex einzelner besonderer Anlagen darstellt .
Von Verschuer erzählt weiterhin von einem erbglelchen

Zwillingspaar , das neben überdurchschnittlicher musikalischer
Begabung noch eine andere hervorragende Sonderbegabung
ausweist , die Begabung für Schachspiel . Die beiden

Schwestern Küthe und Wally S . erhielten vom 7 . Lebensiahr
an Klavierunterricht . Die etwas gröbere Begabung von

Wally führte dazu , dab sie in einem Konservatorium eme

Ausbildung als Gesang - und Klavierlehrerin erhielt : Käthe

spielte eine Zeitlang Klavier und ist wohl stimmlich ebenso

gut veranlagt wie ihre Schwester , hat sich aber lP Gelang

nicht ausbilden lassen . Eine Prüfung der musikalischen
Leistungen der beiden Schwestern zeigte selb tverstandlich em

überlegenes Können der munkalisch ausgebildeten ^ Schwester ,
lieb aber doch erkennen , dab . die grundlegenden Zähigkeiten
sehr ähnlich waren . Dazuhin sind die beiden Schwestern

hervorragende Schachspielerinnen . Das ist um so beinertens -

werter , als die für dieses Spiel entscheidenden geistigen Am

lagen sich bei Frauen wesentlich seltener finden als bei

Mannern . Von Verschuer erzählt von ihrer Betätigung

folgendes .
1 ^ 3 (JjIcn fingen beide an . Schach zu spielen . Sie

haben diese Begabung von ibrein Vater ererbt , der schon als

junger Mensch im Hamburger Schachklub als emer der besten

Spieler galt . Die Mutter unb eine altere Schwester zeigen
keine besondere Schachbegabung . 1922 . trat Käthe , ein ^ abr

darauf auch Wally in den Schachklub ein . Sie sind tm Ähib

ziemlich gleichmäbig . in höhere Klassen b ' naEeruckl ,
gelegentlich war die eine , dann wieder die andere etwas

bester . Seit zwei Jahren spielen beide , n der ersten Klaste .

Zum internationalen Schachturnier 1930 wurden die

Zwillingsschwestern äur Ausicheidung zugelassen , Wally kam

dabei an die dritte Stelle , hat aber als . . einzige Dame in

einer Partie gegen die Weltmeisterin gesiegt . Die Schach¬

stärke wird von den Zwillingen als die gleiche angegeben
nur ist Käthe durch die anstrengende Berufsarbeit hauftyer
ermüdet . Mit der Theorie des .Schachwielshaben sichi beide

noch wenig beschäftigt . . Ein geringer Unterschied in der Art

der SckaSbeaabung zeigt sich bei beiben Zwillingsschwestern
darin , dab Käthe mehr , nach einem Plan spielt wahrend

Wally mehr gegebene Situationen auszunutzen versteht Der

Vater der Zwillinge besiegt zu Sause noch seine Eter ,

während er tn Turmerspielen mit zeitlicher Begrenzung

Feine Maßarbeiten

Sitz . Qualität

Luisen - Ecke Bahnhofstraße

Sonderbegabungen
von Zwillingen .

Von Dr . Reinhold Lotze .

Einen intereffanten und wertvollen Einblick in
die Zwillingsforschung gibt Dr . Reinhold Lotze in
seinem Buche „ Zwillinge

" ( Sohenlohesche Buch¬
handlung . Ferd . Rau . Öhringen ) .

Unabhängig von der allgemeinen intellektuellen Be¬
gabung gibt es Sonderbegabungen auf bestimmten Gebieten
( Begabung für Musik , Mathematik , bildende Künste usw .) .
Beobachtungen über das gleichzeitige Auftreten solcher
Begabungen bei Zwillingen seien im nachstehenden auf¬
geführt .

Dab die musikalische Begabung erbmäbig be¬
dingt ist , beweisen Familienuntersuchungen mit voller Klar¬
heit . Das eindrucksvollste Beispiel ist von jeher der Stamm¬
baum des Geschlechts der Bach gewesen , der eine schlechthin
einzigartige Häufung musikalischer Begabungen aufweist .
Eben dieser Stammbaum bringt aber auch ein sehr
interessantes Beispiel musikalischer Zwillinge . Johann
Ambrosius Bach , der Vater von Johann Sebastian Back ,
hatte einen Zwillingsbruder Johann Christoph Bach , von
dem Johann Sebastians Sohn . Philipp Emanuel Bach ,
folgendes erzählt :

„ Diese Zwillinge sind vielleicht von dieser Art die
einzigen , die man weib . Sie liebten sich aufs äuberste . Sie
sahen einander so ähnlich , dab sogar ihre Frauen sie nicht
unterscheiden konnten . Sie waren ein Wunder für grobe
Herren und für jeden , der sie sah . Sprache , Gesinnung , alles
war einerlei . Auch in der Musik waren sie nicht zu unter¬
scheiden . Sie spielten einerlei , sie dachten ihren Vortrag
einerlei . War einer krank , so war es auch der andere . Sie
starben bald hintereinander .

"

Ähnliche musikalische Zwillinge sind in der Gegenwart
die Kapellmeister Wolf und Will Heins , von denen zuerst
von Verschuer berichtet hat . Die beiden zeigten schon in
frühester Jugend auberordentliche Ähnlichkeit in körperlicher
und seelischer Beziehung . Wolf Heins erzählt davon
folgendes :

„ Früh offenbarte sich unsere musikalische Begabung . Uns
beide beseelte der Wunsch . Musiker zu werden . Dabei war
das Merkwürdige , dab mir uns nie über unsere Berufswahl
und Ziele miteinander ausgesprochen batten . In einem rein
instinktiven Handeln äußerte sich unsere Seelenverwandt¬
schaft . Der Besuch einer Freischütz -Aufführung war enttoei «
dend für unser Leben . Während der Vorstellung reifte bet
uns beiden endgültig der Entschlub , Dirigent zu werden .
Aber keiner berichtete ihn dem andern , ^ eber trug sein
stilles Sehnen für sich im Herzen . Dann , als ich mich ein¬
mal allein fühlte , baute ich mir auf der Nähmaschine ein
provisorisches Dirigentenpult , und ein kleines Taktstockchen
half mir dabei , einer stillen Hoffnung Ausdruck zu verleihen .
Hierauf schlich ich mich heimlich zu Will und erwischte ihn
im stillen Kämmerlein bei derselben Handlung . Als ich ihm
bann von meinem Dirigentenkomplex erzählte , guckten wir
uns gegenseitig an unb lachten über bas Wunber unserer
Gleichheit .

"

Beibe Zwillinge würben Schüler von Max Reger , ber
bie beiben nie zu unterscheiden lernte . Später wurden sie
Kapellmeister . Von Verschuer erzählt 1930 von ihrer
Tätigkeit :

„ Im letzten Winker studierte jeder an seiner Bühne
dieselbe neue Over ein ; bie musikalische unb batiteUentoe
Auffassung war bei beiben Brübem so ähnlich , bab sie ohne
vorherige Probe bie Sänger ber Hauptrolle austauschen
konnten . Weiterhin konnten bie Zwillingsbrüber sich gegen¬
seitig beim Dirigieren bes Orchesters vertreten , ohne bas . nur
ein Mitglied des Orchesters , geschweige denn die Zuhörer¬
schaft den Wechsel des Dirigenten bemerkte .

"

Miöen führt in einer Untersuchung über die Vererbung
ber musikalischen Begabung zwei Beispiele musikalischer
Zwillinge an . bei benen sich bezeichnende Einzelzuge dieser
Begabung in interessanter Weise als gleich erwiesen :

„ In einem Gesangverein in Brooklyn wurden bei einem
Zwillingsschwesternpaar der Stimmumfang , die Fähigkeit ,
eine zweite Stimme zu lernen , zu halten und zu . improvi¬
sieren , sowie auch ein absolutes Tongehör als gleich festge¬
stellt . Die beiden Schwestern wurden in zwei ^ anttlten
grobgezogen , die in Beziehung auf musikalische Veranlagung
sehr verschieden waren . In ber einen Familie befanben sich
zwei ausübenbe Künstler , in der anderen keiner . Auf Um¬
weltfaktoren kann bie grobe Übereinstimmung zwischen ben
Schwestern also wohl kaum beruhen .

Einen anberen Fall eineiiger Zwillinge hatten wir in
einer Schule in Norwegen Gelegenheit zu beobachten . Bei
zwei Zwillingsschwestern . bie sich gesanglich so glichen , baß
sie der Lehrer an ber Stimme nicht unterscheiben konnte ,
würbe festgestellt , bab sie beibe in ber oberen Lage tn bet
gleichen Weise unrein sangen , bab sie ein wenig „ schwebten, ,
wie man zu sagen pflegt . Besonbers interessant war , bas
biete Unsicherheit im Treffen bei beiden auf die obersten drei
Töne begrenzt war .

"

Aus den erzählten Beispielen geht unwiderleglich , die

„ _  ün so wunderschön sich
unserem Auge darbietet . Wir Jäger dürfen die . Wunder bes
Maien , von benen Walther von der Vogelweibe einst ge¬
sungen bat . mehr als anbere genieben , benn aerabe tm Mat
müssen wir bem Revier unsere besondere Auimerkiamkett
widmen . Zwar ist der Mai ein ausgesprochener 9egemonat .
das Aushorsten von Sperbern unb Habichten ist int Etnver -
itänbnis mit den Jagdberechtigten jederzeit zulastig . hin¬
gegen verbietet das Reichsjagdgesetz das Aushorsten bes
SBanberfalfen . Nur in einzelnen Fällen bat ber Herr Reichs¬
jägermeister bas Aushorsten von Wanberfalken gestattet ,
bantit der deutsche Falkenorden seinen Bedarf an Jungvogeln
decken kann . Wanderfalken , bie lebenb in bte Hand von
Jägern geraten , finb grunbsätzlich an eine ber Sammelstellen
des beutschen Falkenorbens abzugeben . Diese Anorbnung
gilt nicht nur für alle Jungwanberfalken , bte roabrenb ber
Horst - unb Brutperiobe in Jägerhände geraten , sondern auch
für alle Allwanderfalken , bie aus irgend einemJ

- unbe , [ et
es durch zufälligen Flug in Habichtskorbe ober Nr . ytohen tn
Eebäube ober Taubenschläge gefangen werben : ite unb an
bie Sammelstellen bes deutschen Falkenordens zu überweisen .
Geeignete Versandkörbe werden von den Sammelstellen zur
Verfügung gestellt . Die Transportkosten werden vom deut¬
schen Falk ' tioiden erstattet . . . . . , .

Von der Auerhahn - unb Birkhahnbalz wirb w viel ge¬
schrieben , von ber Balz bes Haselhahnes heft man last gar -

nichts . In einem väterlichen Revier im , Norb .taunus waren
bie Haselhühner Stanbmilb . In den groben Dickungen „ Dor -

lebnchen "
. „ Gräweheck " unb „ Pfingstweide konnte , man Taft

regelmäßig Haselwild antreffen . Aber trotz eifriger Hege
unb sorgfältigen Schutzes , würbe es tn spateren wahren
immer weniger . Gerade so ist es letber tntnelen Gegenden

gegangen , wo es früher zahlreiche Haselhühner gab , s . -ö .
in ber Gegend von Waldgirmes , am Dunsberg . bet Hohen¬
solms . im Solmier Land . im . Weiltale . bet Brand - Obern¬

dorf . bei Dietenhausen , um die Audenschmiede usw . Wahr¬
scheinlich ist die Veränderung im Holz - bzw . SBalbpeitanoe
von ausschlaggebendem Einfluh dabei . Es war ein wirklicher

* Ervressungsveriuch und Rasienschande . Die Grobe Straf¬
kammer Mannheim verhandelte gegen den 34 Jahre alten
lebigen Friedrich Weber aus Heilbronn , ber 1933 ein intimes
Verhältnis mit einer Jüdin einging , das nach Erlag der
Nürnberger Gesetze zwar kurze Zeit unterbrochen , bann aber
— besonders seit 1936 — fortgesetzt wurde . Weber lieb sich
von der Jüdin sogar Geldmittel geben und drohte ihr , als sie
nichts mehr von ihm wissen wollte , mit Anzeige . Sie Straf¬
kammer verurteilte den Angeklagten zu 3 Jahren 6 Monaten
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust wegen Vergehens gegen
das Rastenschutzgesetz in Tateinheit mit einem Ervrestungs -
versuch , abzüglich ein Monat Untersuchungshaft unter Ein¬
beziehung einer vom Schöffengericht im Avril o . I . aus¬
gesprochenen Gefängnisstrafe von 1 Jahr 6 Monaten wegen
fortgesetzten Diebstahls .

Mai .

Genuß , diese Vögel zu beobachten . Wie oft traf man sie an
den Schneisen an , wo sie sich im Sande badeten , nutzten
trockneten und sonnten . Wurden sie des Jägers gewahr , bann
oerschwanben sie „ eilenden Schrtttes " in ben schützenden
Wald ober sie strichen etwas schwerfälligen Fluges ab . . Da¬
mit soll aber nicht gesagt sein , dab sie etwa schlecht fliegen
konnten , im Gegenteil ! Bei manchem kleinen Treiben — bet
denen sie aber nicht geschossen werden durften — habe ich sie
pfeilschnell — im vollsten Sinne brausenden Fluges . —
streichen sehen . Auch einer herbstlichen Treibjagd in einem
Revier unseres schönen Nasiauer Landes entsinne ich mich ,
auf der ein wackerer Grünrock bas Weibmannsheil hatte ,
eine Schnepfe unb wenige Minuten später einen Haselhahn
zu erbeuten : es war ein wirklich schönes Vilb , biese beiben
prächtigen Wildvögel am Rucksack des hocherfreuten Weid¬
mannes befestigt zu sehen .

In der Balzzeit , die bis Mitte Mai dauert , sind die
Hähne sehr erregt und befehden sich heftig . Mit gesträubten
Kopsfedern , schleifenden Flügeln und fächerartig aus¬
gebreitetem Stob umtänzelt ber Haselhahn bte Henne , nach¬
dem er von einem Baume von mittlerer Höhe seinen pfeifen¬
den Äalzruf . meistens in ber frühen Morgenstunde , hat er¬
schallen lasten . Übrigens lasten Hahn unb Senne einen ge¬
zogenen . hell menenden , weithin vernehmbaren Lockruf
hören , dem ein mit bem Alter bes Vogels mehr unb mehr
verlängerter Triller angehängt wird , durch ben sich bte Paare
wie bie Familien ( Ketten ) zusammenrufen bzw . zusammen¬
halten . Dieser Ruf heibt bas „ Bisten " ober bas „ Svisten "

,
wohl auch bas „ Melden "

. Der Ruf klingt rote „ ti - ti - titi -
dridi " : als Lockruf beider Geschlechter hört man ein .wit -
oit "

. Die Jungen viWsen leise . Der Haselhuhn ist .so eifer¬
süchtig . dab er durch Rachabmen bes Lockrufes mit ziemlicher •
Sicherheit schubsicher herangelockt werben .kann ( Der Hasel -
habn wird „ gehütet " ober „ gespisset . ). Diese Jagbart kann
gelegentlich einmal geübt werben , im übrigen wirb man ben
schönen Vogel grunbsätzlich unb nach Möglichkeit schonen , ba
bas Haselwilb gegenüber bem reichen Vorkommen tn ben
nörblichen Ländern doch immer nur zu ben selteneren Wild¬
enten gehört . , „ , , , . . „ ,

Ende Mai beginnen bte Kottiere zu setzen , auch bte Reh¬
ricken ziehen sich in bie Dickungen zurück , um bemielben Ge¬
schäfte obzuliegen . Freund Lampe rammelt und setzt unent¬
wegt weiter , damit er im Herbst „ selbsechzehnt , zu Holze
ziehen kann . Die Wildäcker müsten bestellt und bte Suhlen
gewürmt werben . Pllrschpfade unb Ansitzschirme , . Kanzeln
unb Hochsitze sind genau nachzusehen unb auszubessern .

Weibmannsheil ! Dr . Lubwig Roth .

* l ? ■ • ■ -     des Reichswetter -

We » erbe r whfaasft -

Wittcrnngsaussichtrn bis Donnerstagabend :

Heiter bis wellig , trocken , mäßige östliche Winde , Tages¬
temperaturen zwischen 10 und 15 Grad , nachts örtlich leichter

Frost möglich .

Wasserstand des Rheins am 4 . Mai 1938 . Biebrich : Pegel :
0,96 gegen 0,94 m gestern ; Mainz : 0,20 gegen 0,16 m gestern ;
Singen : 1,44 gegen 1,42 m gestern ; Kaub : 1,53 gegen 1,52 m
gestern ; Köln : 1,34 gegen 1,24 m gestern ; Kehl : 1,93 gegen
1,95 m gestern .
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Wirtschafisteil .

Wechsel in der Führung
der Reichsgruppe Handel .

Der Reichswirtschaftsminister hat den bisherigen Leiter der

Neichsgruppe Handel der Organisation der gewerblichen Wirtschaft ,
Prof . Dr . Carl L ü e r , der mit Rücksicht auf seinen Eintritt in die

Leitung der Dresdner Bank um Genehmigung seines Rücktritts

gebeten hatte , von seinem Amt als Leiter der Reichsgruppe Handel
entbunden . Der Reichswirtschaftsminister hat in einem persönlichen
Schreiben Prof . Dr . L ü e r seinen Dank und seine Anerkennung
für die dem Reich insbesondere in den Zeiten des Aufbaues der

Reichsgruppe Handel geleisteten hervorragenden Dienste aus¬

gesprochen . Der Reichswirtschaftsminister hat dabei seiner Genug¬

tuung darüber Ausdruck gegeben , daß Prof . Dr . L ü e r die

Leitung der Industrie - und Handelskammer Frankfurt a . M . und
der Wirtschaftskammer Hesien weiterhin beibehalten wird .

Zum Nachfolger von Prof . Dr . L ü c r hat der Reichswirt¬
schaftsminister den Leiter der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel , Dr .
Franz Hayler , München , mit der Maßgabe berufen , daß er ihn
gebeten hat , sein Omt als Leiter der Wirtschaftsgruppc Einzel¬
handel weiter beizubehalten .

Konkursstatistik für Hessen - Nassau .

Im April 7 Insolvenzen .

samtbereitstellungen auf rund 27,8 Mill . RM . In den ersten
Monaten des Jahres 1938 konnten bereits über 1,5 Mill . RM .
zugeteilt werden .

Der oHV . der Andreae - Noris - Zahn » AE „ Frank¬
furt a . M ., am 24 . Mai wird wie in den Vorjahren wieder eine
Dividende von 7 % auf 1,9 Mill . RM . Grundkapital vorgeschlagen .
Nach vorheriger Absetzung von 200 000 RM . Zuweisung an die
Baureseroe und 100 000 RM . Zuweisung zum Pensionsfonds ver¬
bleibt ein Reingewinn von 138 244 RM . ( i . V . vor Absetzung der
Zuweisungen an Rücklagen 433 971 RM .) einschließlich Vortrag
von 275 526 ( 552 461 ) RM . Der Geschäftsgang 1938 war in dem
bisher abgelaufenen Teile bei steigendem Umsatz befriedigend .

* Der Ecnossenschastsverband Hessen -Mittelrhein ( Schulze -
Delitzsch ) , der eine starke Verankerung im Eaugebiet hat , halt in
diesem Jahre in Frankfurt a . M . seine Hauptversammlung
am 20 . und 21 . Mai ab . Während der erste Tag mehr den oer -
bandseiaenen Angelegenheiten und der Berichterstattung hierüber
vorbehalten ist , werden am 21 . Mai nach der Vorlage des Ge¬
schäftsberichtes durch Verbandsdirektor Dr . F r a n k e n b a ch,
Wiesbaden , der Anwalt Dr . Lang vom Deutschen Eenosienschafts -
verband über die Aufgabe der Genossenschaften im Vierjahresplan ,
Landeshandwerksmeister Garner über die wechselseitigen Be¬
ziehungen zwischen Handwerk und Genosienschaften und Professor
Dr . H e n z l e r über das Verhältnis von Praxis und Recht des
deutschen Genossenschaftswesens sprechen . Ein weiterer Vortrag von
Regierungsrat Dr . Äusermann wird die stillen Reserven in
den zukünftigen Körperschaftssteuer -Btlanzen der Genosienschaften
zum Thema haben .

Von den heutigen Börsen .

Im Jnsolvenzenstand der Provinz Hessen -Nassau brachte der
April zahlenmäßig nur eine geringe Veränderung . Es sind ins¬
gesamt 7 Firmen und Einzelpersonen in Zahlungsschwierigkeiten
geraten , wahrend es im März 8 und im Februar 4 waren . Das
Konkursverfahren mußte in 6 Fällen eröffnet werden . ( März

ealls 6 und Februar 4 Eröffnungen .) Die Einleitung des
' ichsverfahrens erfolgte in einem Falle . ( März 2 und

Februar 0 Eröffnungen .) Wegen Mangels an Masie mußten
3 Verfahren eingestellt werden .

Auf die verschiedenen Erwerbszweige verteilen sich die
Insolvenzen des Monats April wie folgt :

Landloirtsch . u . verw . Berufe
Gütererzeugung
Handel aller Art
Handwerk und Gewerbe .
Geldinstitute
Nachlässe
Sonst , u . Branche unbekannt

April
Hont . Sergi .

März
Äon !. \

>1938
Öergl.

April 1937
Kon !. Sergi .

— - — —— —— ——
_ — 1 1 —— ——

2 1 4 1 1 1
2 -—■ — —— 2 —

— — — — - -
2 — 1 —— - -

_________ ____. — _______, -

6 1 6 2 3 1

Aus der rhein - mainischen Wirtschaft .

Die Tuffstein - u . Basaltlavawerke , AG ., Kruft
bei Andernach a . Rh ., eine Beteiligungsaesellschaft der Dycker -
hoff Portland - Zementwerke , AG ., Amöneburg , schlägt
für 1937 der oHV . am 31 . Mai auf 1,5 Mill . RM . Grundkapital
eine unveränderte Dividende von 6 % vor .

Bei ihrer 33 . Zuteilung von Ende April wurden bei der
Bausparkasse Mainz , AG ., auf 70 Bausparverträge
718 000 RM . zugeteilt . Die Gesamtzuteilungen sind damit auf
25 % Mill . RM . gestiegen . Einschließlich der durch die Bausparkasie
Mainz für ihre SBauiparcr vermittelten Zwischenkredite und der
Rückstellungen für gekündigte Sparguthaben belaufen sich die Ee -

Berliu , 4 . Mai . (FM .) Tendenz : Aktien uneinheit -
lich , Renten ruhrg . Der Umfang des Börsengeschäftes war
wieder sehr klein . Am Montanmarkt waren lediglich Buderus
mit minus 1 % % nennenswert verändert . Deutsche Erdöl und
Rheinbraun zogen um % bzw . 1 % an , während Bubiag um 1 % %
zurückgingen . Farben waren mit 158 % gut behauptet . Recht fest
lagen Conti -Gummi mit plus 1 % und Deutsche Linoleum mit plus
1 % % ferner Lohmener mit plus 1 % , Akkumulatoren und RWE .
mit je plus % , während Thüringer Gas 1% , Deutsche Atlanten

wir bauen Sao ftmbament

F Ä des ewigen Deu ! ffl | lah6 !

^ C^ Rcbeite mit als Mitglied bet MD . !

1 % und Schlesische Eos 1 % hergaben . Demag waren % % fester ,
Deutsche Waffen dagegen im gleichen Ausmaß schwächer . Sonst
sind noch Reichsbank , Holzmann und Stöhr mit je plus 1, Dort¬
munder Union mit plus 2 % hervorzuheben . Reichsaltbesitzanleihe
ermäßigte sich um 5 Pf . auf 133,70 . Dagegen stellte sich Ümschul -
dungsanleihe mit 96 % um 5 Pf . höher . Tagesgeld 2 % bis 3 % % .
Pfund 12,42 , Dollar 2,489 , Franken 7,52 % .

Frankfurt a . M ., 4 . Mai . ( Drahtmeldung .) Tendenz : Wenig
verändert . An der Börse blieb die Unternehmungslust gering .
Die Kundschaft war weiterhin mit der Anleihezetchnung beschäftigt .
Abgaben lagen heute kaum vor , so daß die Aktienmärkte bei
freundlicher Grundstimmung nur wenig veränderte Kurse zeigten .
Demag und Moenus waren etwas lebhafter und bis 1 % höher .
Fest waren u . a . auch Reichsbank mit 198 % ( 197 % ) , Conti -Gummi
mit 208 % ( 206 % ) , dagegen zeigten Aschaffenburger Zellstoff mit
135 ( 136 ) den stärksten Rückgang . Am Rentenmarkt blieben Reichs -
altbesitzanleihe auf dem erhöhten Stand von 133 % behauptet ,
Kommunalumschuldung zogen auf 96,25 (96,20 ) an . Sonst hatten
die festverzinslichen Werte kaum Veränderungen und nur ruhiges
Geschäft . Tagesgeld 2 % % .

Kursbericht
Rhein - Main - Börse

2. 5. 38 3. 5. 38

Aschaffbg . Zellstoff 136 .63 136 .—
Beinberg ..... 149 .75 149 . 25
Brown,Boveri &Co. 136 . 25 136 . 50
Buderus ..... — .— 121 .88
Cement Heidelberg 160 .50 160 —
Chem . Albert . . 133 .— 135 .75
Daimler -Benz . . 153 — 151 75
Dtsch .pold u .Silber 250 50 249 .25
Deutsch Linoleum 177 .50 177 .75
Elektr . Liefer . Ges . 124 .25 124 .—
Elekt .Lichtu .Kraft 143 — 143 .13
Eschweiler . . . . —- — ———
I . G. Farbenindust . 160 .— 159 .25
Felten &Guilleaume 141 .50 141 .—
Grün & Bilfinger .
Hapag ......
Hind . Auffennann - 164 .—
Hochtief ..... 163 .— 166 .-
Holzmann Phil . . 164 .25 164 .75
Ilse Bergbau . . .
Knorr Heilbronn .

—.— —.—

Lahmeyer & Co. . — — 133 .75
Lindes Eismaschin . 187 .50 187 .75
Lokom . Krauß . . 138 .50 138 .50
Mainkraftwerke . 96 .63 96 .75
Mainzer Aktien -Br 92 —
Mannesmann . . 115 .50 115 .50
Mansf elderB ergbau —- —
Metallgesellschaft . 140 .— 139 .—
Motoren Darmstadt 118 .— 118 .—
Nordlloyd . . . .
Reichsbank . . . 198 .— 197 25
Rh .Braunk .u .Brik . — 231 .—
Rhein .Metallwaren 148 25 147 .50
Rhein . Stahlwerke 147 .50 147 —
Riebeck Montan . 112 50 112 . 50
Schöff erhof -Bindg . 191 .50 191 .75
Schuckert & Co. . 184 .50

2. h. 38 3 . 5. 38
Siemens & Halske . 212 .25
Süddeutsch . Zucker 218 .—Tellus Bergbau . .
Ver .Dtsch . Oelfabr . _
Voigt & Häffner .
Zellstoff Waldhof . 145 .75 146 .—

5°/oReichsanl . v . 27 102 .— 101 .90
5l/i °/0Younganleihe 103 .75 103 37
Anl .-Ausl . (Altbes .) 132 . 60 133 .50
4°/0Schutzgebiet . 13 11 .97 11 .97
4Vi ' /oWiesb .St .v .28 99 .25 99 .25
41/? /«Pr .L .Pfbr . 19 100 .— 100 .—
4' 1,’l. „ „ 10 100 .— 100 —
4' /? /» . , . . 21 100 .- T 100 .—
4l/, */. „ Korn . 20 100 — 100 —
4"/,7 . „ 6 100 .— 100 .—
4' /,7 . N .I,b .Gold 1 100 .37 100 .37
47 . 7 . „ 2 101 .37 100 .37
47 . 7 . „ „ 3
47 . 7 . „ 8, 9, 10

100 .37 100 .37
100 .37 100 .37

47 . 7 . „ „ 11 100 . 37
100 . 37

100 .37
100 .3747 .7 . , , , . 6,7

47 .7 . „ 12, 13 100 . 37 100 .37
47 .7 . „ „ 4-5 100 . 37 100 .37
5’/»•/• „ „ U
4*/.•/. „ G.-Kom . l

101 . 51 101 . 13
100 .— 100 .—

47 . 7 ..... 5
47 . 7 . . . 6,7,8

100 — 100 .—
100 .— 100 .—

47 .7 . „ 2 100 .- 100 .—
47 .7 . „ „ 9,10 100 .— 100 .—
47 . 7 . „ „ 3 100 .- 100 .—
D . Kom . Sam . Anl . 138 .75 139 .13

do . ohne Ausl . 28 .25 28 25
I . G. Farben -Bonds 130 .75 130 .50

Berliner Börse
AEG .Stammaktien 125 .37 125 —
Augsburg Nbg .M. 138, - 137 . 50

2. 6. 88 3. 6. 38 2. 6. 38 3. 6. 38
Bayer . Motoren -W . 161 — Harpener . . . . 167 .-J . Berger Tiefbau 158 . 50 158 . 50 Hoescb ..... 115 . 13 114 .75Braunk . u . Briketts —-— Hotelbetr .- Ges. . 102 . 75 102 .—Charl . Wasserw . . 112 . - 111 .75 Klöcknerwerke . . 122 .50 121 . 88
Chem . Heyden . . 149 .75 149 . 50 Niederlaus . Kohle 167 .50 166 .50
Com .-u . Priv .-Bank 116 .— 116 .13 Orensteiu & Koppel 116 .25 116 .50
Conti -Gummi . . . 207 .50 207 .— Rh . Elektr . Mannh . ——— 128 25
Deutsche Bank . . 120 .75 120 .75 Rütgerswerke . . 157 .- 157 . 50
Dt . Cont . Gas . . 125 63 124 88 Sachsen werk . . . 408 .— _
Deutsche Erdöl . 146 .— 145 50 Salzdetfurth . . . 165 .—
Dt . Eisenhandel . 160 .50 160 .75 Schubert & Salzer 152 .25 151 .75
Dt . Reichsbahn Vz . 130 50 130 13 Schuckert & Co. . 189 . 50 185 .-
Deutsche Waffen . 190 .50 189 .25 Siemens & Halske 213 .— 212 —
Dortm Union -Br . 211 .75 210 .25 Stollberger Zink . 92 . 13
Dresdner Bank . , 113 .50 113 63 Ver . Stahlwerke . . 110 . 63 110 . 13
Eintracht Braun . 169 .25 169 .— Vogel Tel . -Draht . 161 . 50 161 .—
Feldmühle . . . . 146 .— 146 .- Wasser Gelsenkirch . — —-
Gesfürel ..... 149 . 50 149 .37 Westeregeln Alk, . 109 .- 109 .50
Harburg Gummi .

Sieuergutscheine
• ...... 1934 I — | — I . ...... 1977 I — | —

 1935 —.— |          . . . . . 1938 119 .75 119 .75
 1936 1111 .50 — | Verrechn .-Kurse . ,111 .50 111 . 50

Berliner Devisenkurse ( Telegraphische Auszahlungen ) :
2. Mal 1938 8. Mal 1938

Geld Brief Geld Brief
Belgien ...... . 100 Belga 41 .88 41 .96 41 90 41 .98
Dänemark . . . . . 100 Kronen 55 . 36 55 .48 55 .38 55 50
England ...... 1 £ Sterling 12 .40 12 43 12 .405 12 .435
Frankreich . . . . . . . 100 Fr . 7 . 612 7 .628 7 .532 7 548
Holland . . . . . . 100 Gulden 138 .41 138 .69 138 46 138 .74Italien . . . . . . . . 100 Lire 13 09 13 11 13 .09 13 . 11
Japan . . . . . . . . . . 1 Yen 0 .723 0 .725 0 723 0 .725
Jugoslawien . . . . . 100 Dinar 5 694 5 706 5 694 5 .706
Norwegen ..... 100 Kronen 62 .32 62 .44 62 .34 62 .40
Polen . . . . . . . . 100 Zloty 47 .00 47 .10 47 .00 47 10
Schweden . . . . . 100 Kronen 63 .90 64 02 63 .93 64 05
Schweiz . . . . . . . . 100 Fr . 57 .20 57 32 57 15 57 27
Spanien ..... . . . 100 Pes . - —
Tschechoslowakei . 100 Kronen 8 .651 8 .669 8 651 8 .669
Ver , St , T. Atwk « . . . I QOÜXX 2,487 2,481 2,487 2 .481

ABENTEUER « Urwald von Venezuela
Von Freiherr von Tautphoeus

18 . Fortsetzung . ( Nachdruck verboten .)

Ich überlegte , wie wundervoll es wäre , wenn wir drei ,
Eigante , die Frau und ich , ohne die anderen unserem
Abenteuer entgegenfahren könnten . Dabei kam mir der
kuriose Gedanke , daß es uns wohl unvergleichlich schneller
gelingen würde , unser Ziel zu erreichen und die Rettung der
Verschollenen zu bewerkstelligen , doch fand ich keine stich¬
haltige Erklärung für diesen Einfall , der wohl dem unein¬
gestandenen Wunsch entsprang , mich vor Frau Clausen aus¬
zuzeichnen und ihre Bewunderung und Dankbarkeit zu er¬
ringen .

„ Wir werden sie finden . "

. .Werden wir sie finden — werden sie — wird Peter noch
am Leben sein ? " sagte sie plötzlich mit leiser Stimme : Re
sagte es in die Dunkelheit hinaus , als ob sie von dort eine
Antwort m bekommen hoffte .

Das Meer jedoch schwieg weiter , und so übernahm ich es ,
zu antworten . „ Ja , wir werden sie finden !" sagte ich zuver¬
sichtlich . „ und wenn es sein muß . werden wir sie mitten unter
den Indios herausholen . . . Ich habe das feste Gefühl ,
daß sie leben — “

„ 3a !“ tief sie wie befreit aus , wie wenn ich ihr mit
meinen Worten vollkommene Gewißheit gegeben und eine
drückende Last von ihr genommen hätte .

„ Es ist anzunehmen “
, fuhr ich fort , in der Absicht , den

Sieg über ihre Sorgen und quälenden Gedanken vorwärts
zu tragen und damit ihre Seele endgültig von allem Peini¬
genden zu erlösen , „ ja . es ist anzunehmen , daß Herr Bräuer

. ( so hieß er doch ? ) die Indios entdeckte , die Ihren Lagerplatz
umschlichen — den Beweis von ihrer Nähe hat Ihnen ja der
Peon mit dem Signalzweig gebracht — ja , daß er die Wilden
also entdeckte und dann Ihrem Mann , als er die beiden an¬
traf . davon Mitteilung machte . Er muß ja Ihren Mann ge¬
funden haben , denn Sie sagten doch selber , daß er durch den
gebahnten Pfad vordrang . Andererseits ist es ausgeschlosien ,
daß er von den Indios unterwegs angegriffen worden ist ,
denn er Hütte sich zur Wehr gesetzt , und Sie hätten Schüsie
hören müssen — oder haben Sie etwas gehört ? "

Sie schüttelte den Kops , während ihr Blick mit gespann¬
tem Ausdruck an mir hing , als wären meine Überlegungen
auf unumstößliche Tatsachen begründet .

„ Gut — er traf also mit Ihrem Mann und dem anderen
Herrn — seinen Namen habe ich nicht behalten — Leyk —
ja . richtig — traf mit Ihrem Mann und Herrn Leyk irgend¬
wo tief drinnen im Dschungel zusammen und brachte den
beiden die Mitteilung , daß er Indios in der Nähe des Lagers
gesehen habe , und darauf versuchten die drei , schnellstens zu
Ihnen zurückzukommen — aber der Weg war ihnen bereits
abgeschnitten , und sie mußten wieder umkehren und sich im
Dschungel verbergen , um nicht in die Hände der Wilden zu
fallen . . . Vielleicht versuchten sie auch , auf einem Umweg
das Lager zu erreichen , und als sie dann anlangten , waren
Sie bereits fort . . .

“

Da ertönte das Zeichen zum Abendessen : es zerriß
meinen Faden , und ich konnte das Ende nicht wiederfinden ,
an dem ich hätte anknüpfen können .

Wir schritten schweigend übers Deck auf den erleuchte¬
ten Niedergang zu . Eigante , der sich , als wir uns von der
Reling abwandten , aus seiner starren Haltung gelöst hatte ,
ging mit uns hinunter .

Frau Clausen zog sich in ihre Kabine zurück . Sie bat
mich an der Tür . dem Steward zu sagen , er möge ihr die
Mahlzeit in die Kabine bringen — sie fühle sich abgespannt
und sei nickt imstande , „ die vielen Leute zu ertragen "

.
Kapitän Holmes , der bereits mit dem Maat und dem

Maschinisten am Tisch saß , während Clerk und Strong noch
nicht erschienen waren , matz mich mit giftigen Blicken , als
ich in unbewußt spöttischem Ton dem Steward den Wunsch
von Frau Clausen übermittelte .

Ein neuer Anbeter , dachte ich belustigt und zugleich är¬
gerlich , denn ich gestand einem Mann wie dem Schisser der
„ Merume " nicht das Recht zu , Frau Clausen Verehrung zu
zollen . Der Gedanke , er könnte ihre für mich unantastbare
Person mit Blicken oder in seiner Phantasie entweihen , ver¬
setzte mich in eine solche Raserei , daß ich an mich halten
mußte , um nicht über ibn herzufallen .

Doch verging diese Regung ebenso rasch , wie sie gekom¬
men war . Die dunklere Hautfarbe dieses Mannes allein
war schließlich doch kein Grund , ihn zu hassen oder auch nut
zu verachten . Und vorerst hatte er mir keinen anderen An¬
laß dazu gegeben . . .

Hier wurden meine Gedanken 'durch das Eintreten von
John Clerk und Strong unterbrochen . Sie kamen in leb¬
haftem Gespräch herein , doch plötzlich verstummten beide , als
ob unsere Gegenwart eine Fortführung ihres Gesprächs
— das sich offenbar um geschäftliche Dinge drehte — nicht
erlaubte .

John Clerk ging direkt zu seinem Platz am Tisch : er
nahm weder von mir . noch von den anderen Notiz und schien
sich auch nicht über die Abwesenheit der Frau zu wundern ,
als ob mir alle ihm gleichgültig geworden wären .

Jetzt nahmen auch Eigante und ich unsere Plätze ein .
und der Steward trug die Speisen auf . Als Getränk stand
gekühltes Eingerale auf dem Tisch .

Kapitän Holmes begann eine belanglose Unterhaltung ,
die der ödeste Küstenklatsch wat , den ich je gehört habe . Der
Maat und der Maschinist jedoch nahmen munter daran teil .
Ein paar hochgestellte Persönlichkeiten , die mit von früher
Bet dem Namen nach bekannt waten , wurden in Grund und
Boden schlecht gemacht . Dabei war sicherlich kein Wort von
allem wahr !

Wir anderen verhielten uns ebenso schweigsam wie beim
Lunch . Doch glaubte ich einmal , als sich unsere Blicke kreuz¬
ten . wieder jenen aus Frage und Besorgnis gemischten Aus¬
druck in Clerks dunklen Augen zu leien . Aber sogleich wurde
seine Miene abweisend , und sein Blick wandte sich mit hefti¬
ger Bewegung von mir ab .

Ich batte eine Sekunde das beschämende Gefühl , mein
verletzendes Benehmen , das ich mit Absicht gegen ihn zur
Schau trug , sei völlig unbegründet , und ich müsse vor ihn
hintreten und Abbitte leisten . . .

Doch dann siegten die Empfindungen , die sein Geständnis
in mir erzeugt hatte , das Mißtrauen gegen ibn erwachte von
neuem in mir . ich lenkte meine Gedanken gewaltsam auf die
grau , für deren Sicherheit und Wohl ich als ihr Freund mich
verantwortlich fühlte , und verschanzte mich gewissermaßen
hinter einem eilig errichteten Wall von Gehässigkeit . Er
führt etwas im Schilde , redete ich mir ein . und jetzt ist er
besorgt , irgend etwas habe meinen Verdacht erregt und ich
sei womöglich seinen Plänen auf der Spur . . .

Ja . ich steigerte mich künstlich in eine wahre Feindschaft
gegen ibn und ließ in meinen Gedanken kein gutes Haar an
ihm . ( Vielleicht hatte Kapitän Holmes ' Küstenklatsch meine
Phantasie angeregt !)

Das Merkwürdige dabei ist , daß ich den Hauptbeteiliy -
ten . der eigentlich der Anlaß zu meinem Zerwürfnis mit
John Clerk war , den Ingenieur von Merida , vollkommen
vergessen hatte . Ich nahm die ganze Angelegenheit so per¬
sönlich . als ob es meine Liebste gewesen märe , die John Clerk
getötet hatte . . .

Ein kalter Rechner .
Durch all dies war natürlich meine Aufmerksamkeit von

Strong abgelenkt worden , und Strong , der kalte Rechner , als
der er sich später entpuppte , hatte wohl instinktiv ersaßt , daß
ich nicht mehr zu Clerks Freunden zählte und versuchte nun ,
mich und gleichzeitig Eigante . der sich . Gott weiß warum ,
in allem nach mir richtete , aus seine Seite zu ziehen . Den
ersten Anlauf dazu unternahm er bereits nach der Abend¬
mahlzeit in unserer Kabine .

Als wir in den Kojen lagen — ich oben , Eigante in der
Mitte und Strong unten — und das Licht gelöscht war , klang
VlötzUch Strongs Stimme aus der Finsternis .

Was uns John Clerk geboten hätte , fragte er in freund¬
lichem Ton .

„ Wieso geboten ?
„ Na — ihr wißt schon womr — "

, meinte er mit unter¬
drücktem Kichern .

„ Ach — Sie bilden sich wohl ein , wir lasten uns be¬
zahlen ? " gab ich beleidigt zurück . „ Im Gegenteil , mein
Lieber — wir würden es glatt ablehnen — “

„ Auch fünfzigtausend Dollar ? " warf er lästig ein .
..Fünfzigtausend Dollar !“ rief Eigante geradezu er¬

schrocken aus . während ich vergebens überlegte , was das
wohl zu bedeuten habe .

„ Für jeden von euch — ja "
, meinte Strong unter lautem

Gähnen .
„ Erklären Sie ' s doch richtig , zum Satan “

, unterbrach
ich ihn ärgerlich , weil ich vermutete , er wolle uns zum
Narren halten .

• „ Heute kann ich noch nichts Näheres sagen "
, versetzte er

höhnisch , als weide er sich an der Aufregung , in die uns die
Erwähnung einer solchen Summe begreiflicherweise gebracht
batte , „ heute nichts Näheres — aber in einigen Tagen —
hebe “

, damit drehte er sich zur Seite , und gleich darauf

raffelten widerliche Schnarchtöne — vielleicht gespielte , viel¬
leicht auch echte — durch seine Nase .

„ Was sagen Sie dazu . Steuermann Eröbner ? " flüsterte
Eigante nach einer Weile .

„ Nichts "
, gab ich leise zurück , und um Strong , falls er

doch wach sein sollte , zu reizen , ein bißchen mehr zu sagen ,
fügte ich laut hinzu : „ Gewäsch , Eigante , dieser Strong bat
den Tropenkoller , das wissen wir ja . . .

“

Eigante brach in ein unbekümmertes Lachen aus , das die
kleine Kammer mit feinem Schall erfüllte , dock Strong ließ
sich nicht aus der Ruhe bringen . Vielleicht schlief er wirklich ?

Und plötzlich verstummte Eigantes Lachen , so als habe
ihn der Schlaf mittendrin überfallen und mit einem Knebel
jeden Laut erstickt .

Ich dachte noch eine Weile über Strongs närrisches Ge¬
rede nach , und mit einemmal befand ich mich in der weichen
Wolke eines Traumes , an den ich mich so deutlich erinnere ,
als hätte ich ibn gestern nacht gehabt : ich küßte Frau Clau¬
sen — sie ritz sich los , und als ich ihr nadjetlen wollte , fab
ich mich von einer Schar brauner Wilder bedroht , die ihre
gespannten Bogen auf mich angelegt hielten , und sie alle
trugen die Eesichtszüge von John Clerk . . .

Ich wollte schreien , aber die Stimme erstarb mir in der
Kehle , und dann fiel ich ins Unendliche wie ein Komet —
und darauf schlief ich richtig ein . doch entsinne ich mich , datz
das dumpfe Hämmern der SchiffsMschinen und das Gluckern
des Masters an der Bordwand meinen Schlaf begleiten . . .

( Fortsetzung folgt . )
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